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ZUM VfmgMst
Von

Pastor Rühe, Oldenburg
Die Christenheit feiert Pfingsten als das Fest, an dem

ihr der Geist Gottes geschenkt wurde . An diesem Feste
wurde der christlichen Gemeinde offenbar , daß dieser Gottes¬
geist die entscheidende Kraft im Leben ist . Diese
Wahrheit , die damals auf dem Lebensgebiet des christlichen
Glaubens mit hinreißender Gewalt erfahren wurde und sich
seither in der Geschichte der christlichen Kirche tausendfach
bewährt hat , gilt aber ganz allgemein für j e d e s L ebens¬
gebiet. Stets ist es der Geist , dem die letzte , ent¬
scheidende Bedeutung zukommt. Alles, was geschieht , ist Aus¬
wirkung irgendwelchen Geistes. Immer gilt das Wort des
Dichters : „Es ist der Geist, der sich den Körper baut ."

Man braucht nicht weit in die Geschichte des deutschen
Volkes zurückzublicken , um die Bestätigung dieser Wahrheit
zu finden . Die Augusttage des Jahres 1914 sind noch in
lebendiger Erinnerung . Damals war es ein Geist, der alle
erfüllte, vom Kaiser bis hinab zum schlichtesten Arbeiter . Das
war der Geist der Vaterlandsliebe und der Opferbereitschaft.
Aus diesem Geiste heraus wurden Taten vollbracht, die
einzig dastehen in der Weltgeschichte . Je weiter wir uns
zeitlich von jenen Tagen entfernen , um so deutlicher wird
uns , wie geradezu ungeheuerlich das ist , was die deutschen
Heere aus allen Kriegsschauplätzen gegen eine Welt von
Feinden vollbracht haben . Das dauerte damals solange an,
wie der eine und gleiche Geist alle erfüllte. Aber als der
Krieg sich in die Länge zog, merkte man allmählich ein Ab¬
gleiten des Geistes. Die verschiedenstenUrsachen, auf
die einzugehen hier nicht der Platz ist , haben dabei mitgewirkt.
Es kam die Zeit , wo die Worts „Vaterland "

, „Heldentod"
und das , was man früher unter „Patriotismus " verstand,

niedrig im Kurse standen. Die Bereitschaft zum nebel¬
haften Internationalismus kündigte sich an . Es war über
Nacht einganzandererGeist lebendig geworden. Und
dieser andere Geist hat unserem Volke all die Not und das
Elend der letzten Jahre gebracht.

Von solchen Erwägungen aus , die das Pfingstfest ganz
ohne Zweifel nahelegt , drängt sich die Frage auf : „Welcher
Geist regiert heute in unserem Volk ? " — Die
Antwort auf solche Frage kann nur lauten , daß unser Volk
gegenwärtig von mancherlei Geist zerrissen und zerklüftet ist.
Die kürzlich abgehaltenen Wahlen haben das zur Genüge ge¬
zeigt. Aber bei aller Zerrissenheit im einzelnen muß doch ge¬
sagt werden , daß es im letzten Grunde zweierlei Geist
ist , der heute um die Vorherrschaft in unserem Volke ringt:
es ist auf der einen Seite der Geist, der uns von Osten
her importiert ist und der sich bereits tief in unser
Volksleben eingefressenhat — und andererseits der Geist, der
in unserem Volke selbst geboren, ebenfalls zu
einer starken Welle angeschwollen ist . Grunderfordernis
unserer Zeit aber ist es , zu erkennen, daß zwischen diesen
Leiden Arten von Geist heute der Vernichtungskampf
gekämpft wird.

An dieser Erkenntnis fehlt es offenbar vielen. Als nach
den Reichsprästdentenwahlen die kommunistischenStimmen
stark zurückgegangenwaren , haben manchedaraus geschlossen,
daß die Stoßkraft dieser Bewegung im Abflauen begriffen
sei. Da trifft es sich nicht ungünstig , daß gerade zum Pfingst¬
fest ein Buch erscheintunter dem Titel : „Die Entfesselung der
Unterwelt . Ein Querschnitt durch die Bolschewisierung
Deutschlands"

. In diesem Buch wird auf Grund unwider¬
leglicher Tatsachen nachgewiesen, in welch geradezu er¬
schreckender Weise der Geist des Bolschewismus bereits das
Leben unseres Volkes unterhöhlt hat . Zwei Tatsachen — so
wird in jenem Buche an einer Stelle ausgeführt — sind es
vor allen Dingen , die aus Deutschland den Ort des gering¬
sten Widerstandes für den Bolschewismus gemacht haben:
die Prolet arisierung, d . h . die Entwurzelung des
Menschen ( die mit der Industrialisierung Deutschlands aufs
engste zusammenhängt ) und die niederdrückenden und ver¬
nichtenden Folgen des Vertrages von Versailles.
Durch das Versailler System wurde Deutschland in eine Lage
hinerngezwungen , aus dereskeinenAusweg sieht. Die
lauteste Losung des deutschen Bolschewismus : „Kommunis¬
mus — der einzige Ausweg " wäre ohne Versailles nicht
denkbar.

So war bei uns der denkbar günstigste Nährboden für
das Umsichgreifen dieser Bewegung gegeben. Dazu kommt,
daß hier an die niedersten Instinkte im Menschen appelliert
wird , (vergl . nur das eine Kapitel : „Freie Liebes ) Nimmt
man hinzu , mit welchenraffinierten Mitteln diese Bewegung
geschürt und durch die verschiedenstenKanäle in unser Volk
hineingeleitet wird , so darf man sich nicht Wundern, daß
einem wahrhaft erschreckende Bilder darüber gezeigt werden
können, wie weit dieses Gift bereits unseren Volkskörper an¬
gefressen hat . Hier ist es wahrhaftig der „entfesselte
Geist der Unterwelt "

, der um letzte und einzige Gel¬
tung ringt.

Man mag es dankbar .begrüßen , daß kürzlich die Gottloseu-
Verbände endlich durch ein Verbot an ihrem öffentlichen
Wirken gehindert sind . Aber man soll sich ja nicht dem Wahn

Die schwierige Finanzlage Oesterreichs
Wien Met den Völkerbund um Vst

Wien, 13. Mai.
Der Geschäftssührende Bundeskanzler vr . Bure sch

teilte am Freitag den Vertretern der vier Hauptmächte
Deutschland, England , Italien und Frankreich mit, daß die
österreichische Regierung in einem längeren Schreiben an den
Generalsekretär des Völkerbundes den Bund um seinen Rat
hinsichtlich der finanziellen Lage Oesterreichs ersucht . Das
Schreiben dürste Wohl die Erzielung einer Art Still¬
halteabkommen bzw . eine dahingehende Empfehlung
des Völkerbundes bezwecken.

Der erste Teil des Schreibens behandelt die devisen-
poliiische Lage, während der zweite die handelspolitische
Seite des österreichischen Wirtschaftsproblems schildert. Das
Schreiben geht von dem ersten Ansuchen an den Völkerbund
vom 7. August vorigen Jahres aus . Der Bundeskanzler hat
gleichzeitig den Völkerbund verständigt , daß sich Oesterreich

sofort nach Bildung der neuen Regierung im Sinne der
beabsichtigtenMion der Großmächte an die Nachbarstaaten
und an alle diejenigen Staaten wenden werde, die bereit
seien, konkrete Vorschläge für die handelspolitischen Ver¬
handlungen zu machen.

Der wichtigste Teil des Schreibens ist offenbar der, in
dem gesagt wird , daß die Devisenlage Oesterreichs zu neuen
Entscheidungen drängt . Es werden zwei Möglichkeiten ins
Auge gefaßt : nämlich die Einstellung der Zahlung von De¬
visen für den auswärtigen Schuldendienstund der Verbrauch
der vorhandenen Devisenvorräte. Die österreichische Re¬
gierung sei sich darüber klar, daß die Einstellung der Zu¬
teilung von Devisen für den auswärtigen Schuldendienst
nachteilige Folgen für das finanzielle Ansehen Oesterreichs
haben könne , wenn nicht die maßgebenden Stellen , ins¬
besondere der Völkerbund, eine solche Maßnahme als gerecht¬
fertigt anerkennen.

Nachspiel des Reichstags
Harte Strafen — Die Angeklagten haben Berufung eingelegt

Berlin » 13 . Mai.
Der nationalsozialistische Abgeordnete Gregor

Straffer, der nach Zeugenaussagen an der gestrigen
Schlägerei im Reichstagsgebäude beteiligt sein soll, wurde
heute früh aus dem Anhalter Bahnhof , als er gerade im Be¬
griff war , abzureisen, von Beamten der politischen Polizei
festgenommen und nach dem Polizeipräsidium gebracht.

Einer der übrigen wegen der Vorfälle mi Rerchstagdurch
die Polizei sestgenommenen vier nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten , der Abg. Kraus e (Ostpreußen) ist
nach eingehendem Verhör heute abend wieder entlassen
worden . Das Verfahren gegen ihn ist abgetrennt worden,
weil Aussage gegen Aussage steht.

Der Prozeß gegen die nationalsozialistischen Reichstags¬
abgeordneten Straffer , Heines, Stegmann und Weitzel be¬
gann nachmittags vor dem Schnellschössengericht
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Masur . Die vier
Abgeordneten wurden von der Polizei vorgesührt. Die An¬
klage vertritt Oberstaatsanwalt vr . Köhler, die Angeklagten

werden durch die Rechtsanwälte Frank II (MdR . ) , Rupp
und Karpenstein verteidigt.

Während der Feststellung der Personalien war der
überfallene Schriftsteller, Or. Klotz , erschienen , der im Ge¬
sicht und Nacken noch große blutunterlaufene Stellen hat.
Oberstaatsanwalt Köhler formulierte die Anklage gegen die
vier Angeklagten aus gemeinschaftliche tätliche
Beleidigung und Körperverletzung mittels
gefährlicher Werkzeuge. Das Gericht beschloß dis
Zulassung des vr . Klotz als Nebenkläger. Der Vorsitzende
veranlaßte sodann den Angeklagten Reichstagsabgeordneten
Heines zu einer Schilderung der Vorgänge im Reichstag.

Abg. Heinesgab unumwunden zu , daß er dem Neben¬
kläger eine Ohrfeige gegeben habe. Ob auch andere ge¬
schlagen hätten , sei ihm nicht bekannt. Er habe sich im Er-
srischungsraume eine Zigarre holen wollen, sah Or. Klotz,
den er aus dem Jahre 1923 , als Klotz noch Angehöriger
der NSDAP , war , kannte und glaubte, eine Bemerkung ge¬
hört zu haben, von der er nur die Worte „ auch Schweine"
verstand. Er sei darüber empört gewesen, daß Or. Klotz

hingeben , als ob sich jener Geist durch Polizeimaßnahmen
überwinden lasse ! Aeußere Maßnahmen vermögen wohl
zeitweilig schlimmste Auswüchse abzuwehren , wirklich
überwunden werden aber kann der Bolschewismus nur
durch eine aus einem neuen Geiste wieder¬
geborene Nation.
' Ist nun von solch einer Wiedergeburt ans einem neuen

Geiste im deutschen Volke etwas spürbar ? — Wir dürfen
und wollen diese Frage mit einem freudigen „Ja " beant¬
worten . So zersetzend jenes Gift des Bolschewismus in
unserem Volksleben sich auswirkt , so steht dagegen eine
andere Bewegung , die, aus der Besinnung aus die deutsche
Eigenart hervorgegangen , bereits breite Massen in ihren
Bann gezogen hat . Es geht ein Erwachen durch unser Volk.
Lange haben einzelneden Schaden, der am Marke des Volkes
zehrt, erkannt. Jetzt ist es eine Volksbewegung ge¬
worden , und Millionen und aber Millionen erheben den Ruf
zur Erneuerungdes Vaterlands . Die heutige Volksbewegung,
die man keineswegs mit einer bestimmten Partei identi¬
fizieren darf , wenngleich sie in dem ungeahnten Anschwellen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ihren
deutlichsten Ausdruck findet, will der Korruption ein Ende
machen , gute Sitten und Sittlichkeit wieder stärken , Kirche
und christliche Schulen aufbauen usw . So soll ein neues
Deutschland werden : geordnet im Innern und wehrhaft
nach außen . Ist das nicht eine Bewegung , die von oben
kommt, für die wir gerade am Pfingstfest Gott danken
dürfen ? Wäre man zweifelhaft darüber , so könnte man die
Bedeutung dessen , was sich da vollzieht, erkennen an dem
grimmen Haß , mit dem die Armee der Gottlosen gegen diese
Bewegung wütet . Noch sind wir nicht so weit, daß die natio¬
nal empfindenden Massen sich auch zu einheitlichem Han¬
deln znsammengesunden haben — aber man darf das feste
Vertrauen haben : es wird dahin kommen. Denn der Geist ist
da. Ist der Geist aber erst einmal erwacht und kommt er dem,
den er ergriffen hat , zum Bewußtsein als ein Geist von
oben her, dann läßt er sich nicht eindämmen. Diesen
Glauben stärkt uns das Pfingstfest. Freilich wird manches
zur Klärung und Läuterung dieses neuen Geistes geschehen
müssen : aber daß es etwas Neues , Verheißungsvolles wer¬
den will , sollte uns nicht länger verborgen sein.

Als im Anfang des vorigen Jahrhunderts Deutschland
im Freiheitskampf gegen Frankreich stand, da hat sich ein
Freiherr vom Stein zu dem Satz bekannt: „Deutschland

kann nur durch Deutschland gerettet wer-
d e n"

. Dieser Satz gilt auch heute. Pflege darum jeder in
ernster Verantwortung vor Gott den Geist, der, aus unserem
Volke geboren, sich bei uns Bahn brechen will. Dann wird in
dem Entscheidungskamps der Gegenwart dieser Geist zum
Siege kommen, und aus den Wirrnissen der Gegenwart wirs
ein neues Deutschland werden, dessen wir uns vor unseren
Nachkonrmen nicht zu schämen brauchen.

EM neues Gesafienen-DenSnml
Wied zu Pfingsten euthüM

Das Ehrenmal von Prof . Hosaeus für die
Gefallenen des Lehr - Jnsanterie - Regiments,
das am Pftngst-Sonntag auf dem Potsdamer Brauhausbcrg

feierlich eingeweiht wird.

MP - Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Nummer der „Nachrichten" am Dienstag, dem 17. Mai 1932 "HW



Geoke AbrüfümgSavsWache im Wtterhmrs
Eßmsn HMütigt die Wichtigkeit einer allgemeinen IWLMgshegremlrng — Churchill

gegen Ausgleich der militärWen Stärke VerttWIands und Frankreichs
London, 13 . Mai.

(Drahtloser Eigenbericht)
Im Unterhaus entwickelte sich vor der Pfingstpanse eine

große Aussprache über die Abrüstungsfrage . Außenminister
Simon wies zunächst darauf hin , daß die Einberufung
einer Abrüstungskonferenz schon in den Schriftstücken gefor¬
dert worden sei , die bei der Unterzeichnung des Versailler
Vertrages ausgetauscht wurden.

Der Versailler Vertrag sehe ganz klar eine allgemeine
Rüftungsbegrenzung auch für die alliierten und assoziierten
Mächte vor, nachdem die unterlegenen Mächte diese ange¬
nommen hätten . Der Minister verwies weiter auf das Vül-
kerbundsstatut , den Clemenceau-Bries und die besonders
wichtigen entsprechenden Sätze des Locarno-Abkommens.

Es sei schon ein großer Erfolg , daß nicht nur Mitglieder
des Völkerbundes, sondern auch Nichtmitglieder an der Ab¬
rüstungskonferenz teilnshmen . Man würde nichts gewinnen,
wenn man den wichtigen Fragen wie z . B . der deutschen
Forderung nach Gleichberechtigung und dem französischen
Verlangen nach Sicherheit in Genf ausweichen würde , denn
diese Fragen seien von grundlegenderpolitischer
Bedeutung. Deutschland erkläre, daß es sich dabei um
seine ganze Weltstellung handle , und Deutschland sei nicht
das einzige Land für das diese Frage wichtig sei . Gegen
den französischenPlan einer internationalen Armee wandte
Simon ein, daß man dafür einen internationalen Ober¬
befehlshaber, einen internationalen Generalstab und ein
internationales Kabinett haben müßte . Die einzelnen Per¬
sönlichkeitenseien jedoch nichtinternational , sondern national.

Der Oppositionsführer Lansbury kritisierte die Rede
des Außenministers sehr stark . Simon habe heute, 14 Jahre

Neue WSne Dietrichs
( Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

vr . S . Berlin , 14 . Mai.
Eine den christlichen Gewerkschaftennahestehende Kor¬

respondenz, der man überdies auch gute Beziehungen zum
Reichsarbeitsminisier Stegerwald nachsagt, glaubt über
die vom Reichssinanzminister gemachten Vorschläge zur
Deckung des Haushaltsfehlbetrages beim Sozialetat Mit¬
teilungen machen zu können, die immerhin von erheblicher
Bedeutung für das gesamte soziale und Wirtschaftliche Leben
wären . Danach soll Dietrich die Absicht haben, eine Ver¬
doppelung der Grundbeträge der Bürgersteuer
vorzunehmen, ferner die Einbeziehung der Beamten in das
Krisensteuershstem zu fordern und eine durchschnittliche
Kürzung der Arbeitslosenunterstützungssätze um
rund 2V Prozent durchzusühren. Außerdem soll in Aus¬
sicht genommen sein eine allgemeine Kürzung der Invaliden¬
rente um 7 , bei Witwen um 5 und bei Waisen um 4 Mark,
Wodurch wieder automatisch eine Rückwirkung auf , die so¬
genannte Wanderdersicherung in der Angestelltenversicherung
sowie auf die Sätze in der Arbeiterpensionskasseder Reichs¬
knappschaft ausgelöst würde . Dietrich soll auch noch eine

- . —

Die Liudhergh-Teagödie
Newyork , 13. Mai.

Während der ganzen vergangenen Nacht sind die bisherigen
Personen , die zwischen Lindbergh und den Entführern Mer die
Freilassung des Kindes verhandelt hatten , von der Polizei ver¬
hört worden . In der Oeffentlichkekt wirb lebhaft bemängelt,
daß die Polizei sich unfähig erwiesen hat , die Leiche des Kindes,
die in der Nähe des Lindbergh -Hauses lag , früher aufzufinden.

Der im Kinderzimmer damals zurückgelassene Brief der
Entführer , der bisher geheimgehalten wurde , ist jetzt veröffent¬
licht worden . Der Inhalt des Brieses läßt die Vermutung
wieder aufleben , daß die Verbrecher geistesgestört stNd.
Der Brief der Entführer hat folgenden Wortlaut:

„Halten Sie 50 000 Dollar in kleinen Noten bereit!
Packen Sie sie in zwei Pakete ! Wir werden Sie innerhalb
von vier Tagen benachrichtigen, wo das Geld niederzulegen
ist. Veröffentlichen Sie diesen Brief nicht ! Benachtichtigen
Sie auch, nicht die Polizei ! Das Kind ist wohlversorgt . Zur
Kenntlichmachung Ihrer Briefe gelten unsere Unterschriften.
Antworten Sie in dreifacher Ausfertigung !"

Der Brief ist mit folgenden Zeichen unterschrieben : Zwei
Ringe in blauer Farbe mit einem roten Jnnenring ; ferner sine

nach Kriegsschluß, noch genau so gesprochen wie damals.
Die Rede des Außenministers sei sehr entmutigend . Die
Staatsmänner der Welt hätten auch nicht einer einzigen
Abrüstungssrage offen und ehrlich ins Auge gesehen . Was
wolle Frankreich, was wolle England mit Sicherheitsmaß¬
nahmen ? Gegen wen wollten denn die Staatsmänner Sicher¬
heit haben ? Die ganze Angelegenheit sei völlig zerfahren,
da man nicht auf dem einfachsten Wege vorgegangen sei,
nämlich eine Waffe nach der anderen aus der Sphäre des
Nationalismus auf das Gebiet des Internationalismus hin¬
überzuleiten . Die Arbeiterpartei verlange Jnternationali-
fierung der gesamten Luftfahrt.

Churchill überraschte seine Zuhörer mit der Be¬
merkung, daß er es außerordentlich bedauern würde , wenn
eine Annäherung zwischen der militärischen Stärke Frank¬
reichs und Deutschlands stattfinden würde . Er frage die¬
jenigen, die derartige Erwägungen anstellten, ob sie etwa
den Krieg wünschten. Er hoffte ernstlich, daß ein solcher
Ausgleich weder zu seinen Lebzeiten, noch zu den Lebzeiten
seiner Kinder zustandekomme. Er wolle hiermit nicht etwa
sagen, daß er keine Bewunderung für die großen Eigen¬
schaften des deutschen Volkes habe und sie nicht genügend
berücksichtige . Die Theorie jedoch , daß das deutsche Volk in
militärischer Hinsicht aus die gleiche Stufe wie Frankreich
gestellt werden solle , würde , in die Wirklichkeitumgesetzt, die
Gefahr eines unermeßlichen Unglücks näherbringen . Man
dürfe auch nicht vergessen, daß an den östlichen Grenzen
Europas das Gespenst Rußland mit seinen Armeen sich er¬
hebe, und daß eine ganze Reihe von kleineren Staaten in
Angst vor dem gewaltigen und ihnen unfreundlich gesinnten
Rußland lebten.

Kürzung der Unfallrente um etwa 20 Prozent in Aussicht
genommen Haben.

Wie wir hierzu aus bestinformierter Quelle hören , sind
die Vorschläge Dietrichs wenigstens teilweise bereits von der
Mehrheit des Kabinetts abgelehnt worden , so daß sich die
durch diesen Vorstoß notwendigerweise hervorgerusene Be¬
unruhigung der davon betroffenen Kreise Wohl hätte ver¬
meiden lassen . Ueberhaüpt handelt es sich , woraus wir noch
einmal aufmerksam machen, bei den Mitteilungen der ge¬
nannten Korrespondenz nicht etwa um Kabinettsbeschlüsse,
sondern um Vorschläge, die gegenwärtig in der Regierung
zur Erörterung stehen. Soweit die Ausdehnung der Krisen¬
lohnsteuer auf die Beamtenschaft in Betracht kommt, sucht
man unseres Wissens zur Zeit nach Wegen, die diese Aus¬
dehnung überflüssig machen . Die Pläne , die da erwogen wer¬
den , zirkulieren namentlich um dis D ur ch g estaltu n g
des sreiw il 'lft g -en A r b .e it s d sie n st es für den Kreis
der Jugendlichen ' bis zu W Jahren . Dis KabinettskWatttn --
gen an diesen Aufgaben werden erst am Dienstag der
nächsten Woche fortgesetztwerden.

Linie , bestehend aus Nauen Kreisen , die am Anfang und Ende
in rote Linien auSläuft . Die Kreislinien sind nicht geschlossen.

Aus die Nachricht von der Auffindung der Leiche seines
Kindes ist Oberst Lindbergh wieder auf sein Gut bei Hope¬
well ( New -Jerseh ) zurückgekehrt. Eine der ersten Personen , die
von der Aussindung der Leiche verständigt wurden , Wat Präsi¬
dent Hoover .

' Frau Lindbergh , die der Niederkunft eines ande¬
ren Kindes entgegensieht , nahm die Nachricht von der Auffin¬
dung der Leiche mitziemlicher Ruhe ans . Die Mutter
des Obersten Lindbergh ist jedoch völlig zusauuneugeSrochen.

Präsident Hoover hat angeordnet , daß die gesamte Bundes¬
polizei an der .Suche -nach den Mördern des Lindbergh -Kindes
tetlzunehrnen hat . Die Nachforschungen müßten so lange fort¬
gesetzt werden , bis das Rätsel gelöst und die Verbrecher den
Gerichten zur Aburteilung übergeben seien.

Die Leiche des Lindbergh -Kindes ist von der Polizei zur
Einäscherung freigegeben worden . Aus Grund des Verhörs des
früheren Lehrers und Newtzorker Mittelsmannes Llüüberghs,'
Oe Condon , ist die Polizei zu der Mberzeugung gekommen , - atz
Condon einer Betrügerbande zum Opfer gefallen ist. Ob
Condon hatte vor vier Wochen 50Ü0Ü Dollar an die angeblichen
Entführer des Lindbergh -Kindes gezahlt.

sich erlaube , in de » Reichstag Zu kommen und habe ihm
gesagt: „ Du bist ja der Bursch'

, der die Broschüre gegen
Rühm geschrieben hat "

, n«d habe ihm ins Gesicht geschlagen.Der Abg. Stegmann will eine ähnliche Bemerkung ge¬
hört haben ; er sah, wie Heines dem Nebenkläger eine Ohr¬
feige gab und l) r. Klotz daraufhin ihn mit einem Stuhl
warf , worauf er dem Klotz eine Ohrfeige gab. Der Abg.
Weitzel wurde , wie er behauptet, im Restaurant durch
den von Or. Klotz geworfenen Stuhl am Bein verletzt . Als
er nun vom Plenarsaal in den Wandelgang kam , begegnete
ihm Or. Klotz mit einigen anderen Leuten, und er gab ihm
ein paar Ohrfeigen. Der Abg. Straffer erklärt, er habe
KloH nicht berührt. Er wandte sich auch gegen die
Behauptung , wonach er im Aeltestenrat gesagt habe, es sei
schade , daß Klotz nicht tot wäre . Das Mißverständnis sei
dadurch entstanden, daß der Vorsitzende Dittmann erklärte,
es sei ein Wunder , daß Klotz noch lebe , worauf er , der
Angeschuldigte, gesagt habe , er hätte nichts dagegen
gehabt, wenn Herr Klotz vor der Abfassung seiner
Broschüre gestorben wäre.

Nach Beendigung des Verhörs der Angeklagten wurden
als erste Zeugen zwei Beamte des Reichstages vernommen,
die den Schriftsteller I)r. Klotz durch den Wandelgang be¬
gleiteten. Sie versuchten, ihn vor den aus ihn eindringenden
Abgeordneten zu schützen . Der erste Zeuge bekundet, daß er
beim Eintritt in die Wandelhalle mit Klotz und einem
Kollegen von nationalsozialistischen Abgeordneten umringt
worden wäre . Man habe gerufen: „ Klotz raus !" „Raus mit
dem Schweinehund !" Man habe von allen Seiten
aufKlotz eingeschlagen. Es sei aber nicht wahr , daß
Klotz aus den Boden geworfen und getreten worden ist. E r
habe auch nicht gesehen , daß Straffer Klotz
geschlagen habe. Ein anderer Zeuge, der Redakteur
des kommunistischen Reichstagspreffedienstes, erklärt, Klotz
sei in der Nähe einer Glastür in die Ecke gedrückt worden.
Er habe sich an die Wand gelehnt, und dabei sei ihm der AS-
geordnete Straffer ausgefallen, der Klotz in die untere Ge-
sichtshSlste geschlagen habe. Straffer bestreitet dies
auf das entschiedenste

Es folgt dann die Vernehmung des Nebenklägers vr.
Klotz als Zeuge, und zwar ans Antrag der Verteidiger
unter Zurückstellungder Beeidigung . Klotz ist 37 Jahre alt,
Doktor der Staatswtssenschaften, und war nach seinen Bekun¬
dungen 1933 Nationalsozialist . Seine Mitgliedschaft hörte
wegen der Auflösung der Parteiorganisation damals auf.
Der Zeuge erzählt u . a. : Eine halbe Stunde vor den Vor¬
fällen im Restaurant stand ich in der Wandelhalle . Abge¬
ordneter Heines ging an mir vorüber . Ich hatte das Gefühl,
daß irgendein Schimpfwort fiel,und als ich mich umdrehte,
sagte Heines : „Jawohl , Sie sind gemeint!" Er mußte also
etwas gegen mich geäußert haben. Gegen 12 Uhr ging ich
mit Herrn Wels ins Restaurant . Wels ging in den Saal , als
Abstimmungen stattsanden. Beim Lesen hörte ich plötzlich
die Worte : „Das ist der Kerl , der die Röhm-
Briefe veröffentlicht hat !" Ich stelle nicht in Ab¬
rede, daß ich die Briese, die Rohm an andere geschrieben hat,
veröffentlicht habe.

Vorsitzender : „Wann sind die Veröffentlichungen
erfolgt ? "

Zeuge: „Mitte März dieses Jahres . Ich bekam van«
von fünf Herren, die hinter mir standen, Schläge ins Gesicht,
sank vom Stuhl , richtete Mich wieder aus und versuchte , die
Schläge abzuwehren. Bei den Herren handelte es sich, wie
sich später ergab, u. a . um die Abgeordneten Heines und Steg¬
mann . Andere Herren sprangen mir plötzlich bei und dräng¬
ten die Attentäter zur Tür hinaus . Mit Füßen bin ich im
Restaurant nicht, aber später im Setteneingang gestoßen
daß irgendein Schimpfwort fiel, und als ich mich umdrehte,
worden. Auch Herr Straffer war hier dabei. Rur vermag
ich nicht zu sagen, ob auch er geschlagen hat .

"
Nach Beendigung der Beweisaufnahme betonte der

Oberstaatsanwalt in seinem Plädoper , daß das Vor¬
gehen der Reichstagsabgeordneten , die ein wehrlosen Mann
in hinterlistiger Weise überfallen hätten , schwere
Strafe verdiene. Er beantragte , gegen die Abgeordneten
Heines und Steg mann wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung jevierMonnteGefängnis, gegenden Abgeordneten Weitzel zwei Monate Gefäng¬
nis, gegen den Abgeordneten Gregor Straffer wegen
Formalbeleidigung 100 RM Geldstrafe.

Zur Begründung der Strafanträge führte der Ober¬
staatsanwalt u . a . aus : Bei der Bemessung der
Strafe muß berücksichtigt werden , daß es sich hier um Reichs-
tagsabgeordnete , um Volksvertreter, handelt , die in dieser
Weise die dem politischen Kampf gezogenen Grenzen über¬
schritten haben.

Die Verteidiger der Angeklagten wandten sich da¬
gegen, daß das Vorkommnis, das bereits durch den Sitzungs¬
ausschluß des Reichstagspräsidenten seine Ahndung gefun¬den habe, hier zu einer großen politischenAffäre ausgebauscht
werde. Es handelte sich in Wirklichkeit um eine Bagatell¬
sache , und es wäre nicht einzusehen, weshalb die Führereiner Bewegung schwerer bestraft werden sollten als andere
Leute, die sich des gleichen Vergehens schuldig gemacht hät¬ten . — Ms der Angeklagte Heines erklärte, daß er der An¬
sicht sei , die Ohrfeigen hätten den Zeugen Klotz gut getan,
erschollen im Zuhörerraum Bravo -Rufe . Darauf ließ der
Vorsitzendeden Saal räumen . Beim Abgang verabschiedeten
sich die Zuhörer mit Heil-Hitler-Rufen.

Nach halbstündiger Beratung verkündet der Vorsitzendedes Schnellfchöfsengerichtsdas Urteil.
Der Angeklagte Straffer wird freigesproch e n.
Die Angeklagten Heines , Stegmann und Weitzel

werden wegen gemeinschaftlicherKörperverletzung in Tat¬
einheit nitt Beleidigung zujedreiMonatenGefäng-
nisverurteilt.

Die Kosten tragen , soweitoVerurteilung erfolgt ist, die
Angeklagten. Soweit Freisprechung erfolgt ist, fallen sie der
Staatskasse zur Last.

In der Urteilsbegründung führte das Gericht
aus:

Mildernde Umstände mußten den Angeklagten versagt
werden, da sie genügend Gelegenheit hatten , dem Groll gegen!1n Klotz aus legalem Wege einen Ausweg zu ver¬
schaffen . Aber selbst , wenn man eine illegale Sühne
zugestehenwollte, gäbe es einen anderen Ort als gerade den
Reichstag, der vielen Millionen ein geheiligter Boden ist.Er ist das Haus des deutschen Volkes und nicht das Haus
der Rationälsozialisten , wo die mittelalterlichen Methodendes Fanstrechts nicht hingehörem

Die Angeklagten wurden aus der Haft entlassen; sie
Kühen sofort Berufung eingelegt,

Neue Vsesednrms des MichSKrSMertten
über die Anpassung der Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer

und Grunderwerbssteuer an die seit Januar 1931
eingetretenen Wertrückgänge

Berlin , 13 . Mai.
Das Reichsfmanzministerium teilt mit : Die Verordnungdes Reichspräsidenten zur Anpassung der Vermögenssteuer,

Erbschaftssteuer und Grunderwerbssteuer an die seit dem
1 . Januar 1931 eingetretenen Wertrüügänge ist nunmehr er¬
gangen. Sie sieht aus dem Gebiete der Vermögens¬
steuer für das Rechnungsjahr 1933 einen einheitlichen Ab¬
schlag von der Steuer selbst , und zwar in Höhe von 20 v . H.des an sich maßgebenden Steuerbetrages vor . Die Herab¬
setzung verteilt sich gleichmäßigans die einzelnen Vermögens¬
steuerraten.

Aus dem Gebiete der Erbschaftssteuer, bei derdie Einheilswerte lediglich für den Grundbesitz eine Rolle
spielen und im übrigen eine Stichtagbewertung , d . h . eine
Bewertung nach den Verhältnissen am Todestag erfolgt, wer¬den in den Fällen , in denen die Steuerschuld im Kalender¬
jahr 1932 entsteht, die für den Grundbesitzmaßgebenden Ein¬
heitswerte um 20 v . H . gesenkt . Ebenso wird bei der
Grunderwerbssteuer in den Fällen , in denen die
Steuerschuld im Kalenderjahr 1932 entsteht und der Ein¬
heitswert in Betracht kommt , von einem um 20 v . H . niedri¬
geren Wert ausgegangen.

Zu der Schneidemühler Meldung über Aufstellung einer
Polnischen Reservearmeeim Korridor und die Modernisierungder Bewaffnung gewisser polnischer Verbände teilt der Obor-prästdent der GrenzmarkPoftn -Westpreußen mit, daß ihm keine
Bestätigung für diese Meldung vorliege.Das Befinden Geheimrat Kahls ist

' besorgniserregend.

fünf Tote?
Aus der Zeche Dorstfeldder Gelsenkirchener Bergwerks-BG.

ereignete sich am heutigen Sonnabend gegen K.20 Uhr früh ein
schweres Fürderkorb-Unglück . Aus unbekannter Ursache riß
plötzlich bei der Einfahrt der Bergleute in die Grube das
Förderseil, ffo daß beide Förderkörbe in die Tiefe sausten . So¬
weit bekannt ist, beträgt die Zahl der Loten f üm f.

Während seiner Anwesenheit in Kiel erklärte Admiral
Or. ll . o. Raeder gegenüber Pressemeldungen, ihm sei nichts
bekannt , daß er als Nachfolger des ReichswehrministersGroener
in Frage komme . Er halte die Nachricht für völlig unzutreffend.
Vorläufig führt Groener die Geschäfte des Ministeriums weiter.

'

Das Reichskabinett hat am Freitag die Beratungen über
den Reichshaushalt fortgesetzt . — Die Arbeiten werben vor¬
aussichtlich bis Donnerstag nach Pfingsten dauern. ' '

. . O
König Alfons von Spanien wurde am Freitag in Marseille

beim Verlassen eines Schiffes von einem spanischen Arbeiter
tätlich angegriffen.

Ä
Der Währungs -Ausschuß des Amerikanischen Abgeordneten¬hauses hat Präsident Hoover aufggfordert, eine internationale

Finanz -Konferenz aufzurusen.

Aus bisher noch ungeklärter Ursache kam am Freitag in der
Universität Valencia ein Brand aus , der rasch um sich griff. Die
Laboratorien und die Bibliothek der Umversität sind vollkommen
zerstört.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen-Syndttats , Essen a, d, Ruhr , bei.

irube nunglück aus Zeche Dorstfeld — Bisher
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Die Leitung des Landesorchesters plant mit dem Sing-

aerein Oldenburg zum Abschluß der Konzertsaison eine Aus¬
führung der IX . Symphonie von Beethoven . Um dem Werk
eine besondere würdige Wiedergabe zu sichern , ist angeregt
worden , den Chor des Singvereins , wie früher bei gleicher
Gelegenheit , auch diesmal durch sangeskundige und kunstsreu-
dige Damen und Herren zu verstärken . Es ergeht daher an
alle die Damen und Herren , die sich bei der letzten Aufführung
der IX . Symphonie unter Herrn Landesmustkdtrektor Ladwig
im Frühjahr 1927 durch ihre Mitwirkung um das Gelingen
des Konzerts in hohem Maße verdient gemacht haben , die
Bitte , sich wieder ini Interesse des Kunflleüens unserer Stadt
zur Verfügung zu stellen und bei dem Konzert , das am 13. Juni
stattfinden wird , mitzuwirken . Die Chorproben sind angesetzt
ans den

18 . und 25. ML 1 . und 8 . 3mi lMMg MtuMs.
lin Rodmuni des Cinguemns ini , FWen-

bau) . um 8 . 15 W udends.
Möge regste Mitarbeit möglichst vieler Kunstfreunde den

unerschütterlichen Willen der Oldenburger Bürger , das Musik¬
leben der Stadt auch durch schwere Zeiten hindurch auf der
erreichten Höhe zu erhalten , von neuem bestätigen.

Oldenburg , den 14. Mai 1932.

Für das Landesorchester:
Schüler,

Landesmusikdirektor.

Der Vorstand des Singvereins:
EHarton,
Stadtvaurat.
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Danksagung
Welcher Mensch wäre nicht glück- !
ltch, wenn er von seinen Wochen- j

langen Schmerzen befreit wird?
Ich hatte mehrere Wunden am

I Bein ; dasselbe war auch stark ent¬
zündet und geschwollen . Die Be¬
schwerden , die ich auszuhalten i

j hatte , sind nicht zu beschreiben : vor j
Schmerzen war an Schlaf über - ^
Haupt nicht mehr zu denken . Schon!

Inach der ersten Behandlung durch
Frau Gertrud Zedler , Oldenburg
t . O ., Karlstr . 4, fühlte ich mich
wie im Himmel , und nach einigen

I Wochen bin ich jetzt ganz geheilt j
und ohne Schmerzen.

Besonders betonen WM ich die
große Sorgfalt und vorsichtige Be¬
handlung von Frau Zedler . Ich
kann jedem Beinleidenden nur ra-

! ten , sich vertrauensvoll an Frau
Zedler zu wenden . Bin auch gern
bereit , jedem Betnkranken persön¬

lich Auskunft zu geben.
Frau Remine Ltndner,

Oldenburg i. O . , Flurstraße 30.
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Schulklassen . Einzelunt . in Sten . u . Schreib-
masch. Marie v. Wicht , Osener Str . 71.

Auskunftei
Privat - u . Geschäftsauskünste

jeder Art vermitteln

Oldenburg , Lange Straße 2, n . d. Lappan.
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D . Mndermann
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Sonntag , 15. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg?

Montag , 16. Mai,
abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Dienstag , den 17.
Mat , abends 8 Uhr:
„Undine ."

Mittwoch , den 18.
Mai , abends 8 Uhr:
„Mutter muß heira¬
ten ."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold ."

Freitag , 20. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Angelina ."

Sonnabend , d . 21.
Mat , abends 8 Uhr:
„Kleid , mach. Leute ."

Sonntag , 22. Mai.
abds . 6.30 Uhr : „Die
Walküre?

Montag . 23. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vörstell -g.) :
„Mutter muß heira¬
ten ."

Dienstag , den 24.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ."

Krieger»

Verein

Ohmstede
Zur Beerdig , des

verstorben . Kamera¬
den und Mitbegrün¬
ders unser . Vereins

Carl SM
versammeln sich die
Mitglieder a . Diens¬
tag , dem 17. Mai,
morgens M Uhr . b.
Pius -Hospital.

Nllseitiges Erschei¬
nen Ehrenpflicht.

Der Vorstand.
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pfingrtsn 1932
kmpfcmg 1. püogrttcig in klovci

Ihre Verlobung geben bekannt

Kelene Baasen
Wilhelm Mehlhop

Hollen Bokel
bei Wiefelstede bei Wiefelstede
Pfingsten 1932 — Kein Empfang

Als Verlobte grüßen

Anny Weser
Adolf Mcklefs
Rastede Hartwarden

zzt. Strückhausermoor zzt. Oldenbrok
Pfingsten 1932

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Hanna mit dem Landwirt Herrn Erich
Schnittger , Phiesewarden , zeigen wir
an . Wilh . Mischer und Früü ^

geb . Oncken,
Stollhamm.

Meine Verlobung , mit Fräulein
Hanna Rüscher , Stollhamm , zzt . Blink
V. Qtterndorf N . E . , gebe ich bekannt.

E Schnittger , Phiesewarden,
zzt . Otterndorf N . E.

»— Kein Empfang . —

Ltütt Kortsn
Dis Vsrlskung unssrsr
locktsr Wilma mit kiscra
Hanrluciswigs bsskrsn
wir uns kisrmit cmrursigsn

u . frsu
prisclo gsd . pskrmonn

KisinsVsrlokvng mit pröu-
isin Wilma Io n6sn gsks
ick kiyrmü bskannt

Qleisnkvrg i. O ., pstngrisn 1532

Ihre Verlobung geben bekannt

Meta Petermann
Johann Jggena

Sandkrug , Brake , den 15. Mai 1932
Kein Empfang

Ihre Verlobung gehen bekannt

Emma Wiechmann
Georg Janßen

Friedrichsfehn Eversten 3
Pfingsten 1932

Ihre Verlobung , geben bekannt

»elene Mkt
Neinlicli VokWnkeil

Oldenburg , Pfingsten 1932

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Herta Vages
Hermann Sannenbnrg

Oldenburg Oldenburg
Pfingsten 1932

Ihre Verlobung geben bekannt

MMtd WmvM
KeMU

Obersten . N . Z . Ill/16
Oldenburg Oldenburg
Empfang 15. Mai 1932, Dietr .weg45

Ihre Verlobung geben bekannt

llsM keking
Vslier So»

Oldenburg , Pfingsten 1932

Ihre Verlobung geben bekannt

Anny Kuck
Georg Wichmann

Bürgerfelde , Pfingsten 1932

Istre Verlobung Feden dsLsunt

Heiirrut Ottens
Lverskeu OllMLtocis

kttnzsten ISZ2

5tott Kartsn
ikrs V s r >0 b v n g gsbsn kskonnt

Iksc , VVcri -utjsL
k6mvuct VisrinASk-

OIZsnbvrg klorrt - kmecksc
pfmgItsn 1532

Statt Karten.
Ihre Verlobung geben bekannt

Leni Schwartrng
«Heinz Engelmann

Oldenburg , Wilhelmshaven,
MittelwegÄ . Linienschiff „ Schlesien"

zzt . Oldenburg,
Vaylenhörst 12.

AlsBerlobte empfehlen sich

Ida Klostermann
Erich Weser

Großenkneten Ganspe

Pfingsten 1S3S

Mrs Verlobung geben bekannt

Klete! ktenkem
MMc!! LckWNliM

Oldenburg -Donnerschwee Hamhnrs
Eschstr. S

Empfang am 1, Mngsttgg IM.
»«>- » » » » » » » » »» WM»
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Sonnabend , d. 14.
Mal , 7 )1 bis M U .:
Nolgemeinsch . Grpp.
III Nr . 1751 bis 2625
einschl.: Volkstüml.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 15. Mai,
711 bis 9)1 U . : „Der
sidele Bauer ." Kl.
Pr ., 56 H b . 2,50

Niontag , 16. Mai,
4)1 bis gegen 61- U .:
Querschnitt durch d.
Arbeit des Landes¬
theaters ( Rundfunk¬
übertragung der No¬
rag ) . Eintrittspreis
56 L,.

7)1 bis 10)1 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Mrs .,
50 Ä bis 2,50 ^

Dienstag , den 17.
Mai , 7 )1 bis nach 16
Uhr : .1 34 „Zum
goldenen Anker ."

Mittwoch , den 18.
Mai , 7 )1 bis 10H
Uhr : „Die verkaufte
Braut ." Preise II.

Donnerstag , d. 19.
Mai . 7 )1 bis SU U . :
8 33 „Der 18. Okto¬
ber ."

Freitag , 26. Mai,
7)1 bis 1611 Uhr : 0
34 „Die verkaufte
Braut ." Preise II.

Sonnabend , d . 21.
Mat . 7 )1 bis 10H
Uhr : 0 „Die ver¬
kaufte Braut ."
Preise II.

Sonntag . 22. Mai,
SU bis 5 )1 Uhr:
„Schneider Wibbel ."
Kleine Preise , 50
bis 2,56

711 bis 1611 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freie Volksbühne
Oldenburg

Mittwoch , den 18.
Mai . 7)1 Uhr , „Die
verkaufte Braut ."

Gruppe L 1—906.
Auslosung wie ge¬
wöhnlich.

I Zpssial-Lbtsiluog
kür

Ilrauer
blussu
k?öoks
Kostllms
üüünlsl
tilsistsn

j ^.usn-Mssnäg . a.
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Die Verlobung unserer Docft-
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Drosten besstrerkistr uns sn-
- urerFen

Dräns Notkrrrsnn u . Drau
Helene Feb . ölartini

Detsrstelrn b. O.

ölerris Verlobung rnrt Dräu-
lern LFnes Dkorchnsnn Febs
rcst luernut bekannt

Drosten

Oldenburg r. O.
Dssrsnesckstrsöe 90

Dünnsten 1932
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Ksb . van lenzen
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lAerne Verlobung^ rnrt Dräu-
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brerrnrt bekannt
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sst . Lrernsrlrsven

DünFstsn I9Z2

Die VerlodunF unserer
Docktsr lHatlrrlcls rnrt «lein
Danäunrt Dlerrn Lerbarcl
lAartens deelrrsn wrr uns
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Lsun ^r . Lrsn -Ä
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OläenöroL - Ltterrcilork
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Afeins Verlobung rnrt
DrsulernlAatbrlcls Lrsnclt
Feds rcb br'ernrrt bekannt

Oerkraral Wartens

Ipwege , sst . Q'ttel

s 7 F 7 I K X p 7 L dl
Dis Verlobung unserer

Doobtsr ^ 154 0714 mit clsm
üsbrsr HerrnO N/VISC ^ US
geben wir klsrrnii bekennt

Ssmsinbsvorsisbsr

ll . vsnnemsnn u. frsu
^ nns ged . i.sbmkubl

l-iui Huncksmllklsn

dlsins Verlobung mit
pwulsln/1I . IvlU7l4 D/idldlll-
dl 71 dl dl eslgs lob lüsrmlt an

M WgM5 , üekrer

Wsstsriiolt

Im ftl sl 1932

v !s Verlobung meiner
süngstsn 7 ookisr Dbsobors
mli Herrn dlax Sobwsre
gebe lob klsrmlt bekennt

krsii tlsrs Lrenü V« e.
vllienburg , Wslbsoblöllobsn

Pfingsten 1932 -

kleine Verlobung mli
prsuIslnDksociors ^ rsnb,
Docbtsr bss verstarb. Sssi-
vrlris blsrrn Dbsobor ^ rsnb
uns seiner preu Ssmsblin
Llsrs gsb . OIsssssn , bsebrs
lob mlob sneurslgsn

Nsx Zcknvsrr bsssn-I-r!ntrop
(pubr)

,V/sI8sobIölZobsn"

Die Verlobung unserer
loobisr vors mltkisrrn Kerl
/KNöbsr bssbrsn wlruns sn-
eueslgsn

Ml >i . Seneks unü krsu
dleribe gsb . Solling

Westerburg, Pfingsten 1932

vors ksoeke
lisrl äüoüer

Verkokte

Westerburg 8a8bergsu

Smpkeng ilncisi nlobi stsii

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nur im
Verwandtenkr . statt.

Diedr . Hibbeler
und Frau , Tungeln.

lkrs Verlobung geben bekannt

t- ksnis . ( Zocis
Wikkislrv,

OSDSPdlSUPS ^ LPI7Spk4kv,̂ ^

Pfingsten 1932 / Kein Smpisng

^ Is Verlobte grülZsn

l
'
iisk ' sss

i<3 i"I Wigbsi '5
osispdisups dltwOPSD

piingstsn 1932 / Kein Smpiang

Ihre Verlobung geben bekannt

Harmcherr Jannßen

Otto Risch bieter

Pfingsten 1932

Ihre Verlobung geben bekannt
Arrirs

Oldenburg , Brandsweg 61
Pfingsten 1932

AerniiiMligs-Anzeigen
Ibrs VsrmLblung geben bekannt

Wiilislm un6
dlär̂ gsb . i-iloks

0 I, O S dl S 0 p S . <tsn 14. dts ! 19ZZ
tlsborsier Straös 123

Kein Smpfang

lbrs Vermahlung geben bekannt

Wsmsi ' Î IsiS5NSI ' u . f^ 3U
klllbs gsb . Oanlsls

0 I- vSdlSUpS . 8sn 13. dis ! 1932

7ur Gründung ein.
" ausstchtsretch . Un¬
ternehmens auf so¬
zial . Gebiet i . Frei¬
staat Oldenbg . wird
tat . oder , stiller Teil¬
haber mit 1566 bis
2666 RM gef . Gute
Verzinse , u . Fixum.
Angeb . uni . S S 748
an die Geschst. d. Bl.

ksckitsanwait Dr . l°1ciN5 ZsrauH

Il §8 ätkLIui ) gsb . kukoirsr

Vsrmäbli«

XOl.d1, klumsntbolsirosts 21

Statt Karts n

Ibrs Vsrmöblung gsbsn bekannt

Ms 8MM WS krsil
h/>or1ba gsb . Scbrimpsr

Olcksnlini -A — Pfingsten 1- 32
>̂ Isxanc !sr - Ckaussss 112

Statt Karten
Ihre Vermählung zeigen an

W . - Ing. llVsSi ! iiüMgl ! Wü figii
» sris gsb . OLegss

Goslar a . Harz , Hirschstratze 1
14. Mai 1932

isnüMlkiilMl l!s. krick Nenl !e !§Ekn
iisil fsgli Hsttks klenllelrokn

geben ihre Vermählung bekannt
Zzt . Wiesbaden , Langgasse 56

Pfingsten 1932

Ihre Vermählung geben bekannt
Ernst Strackersa» und Fra»

Jda geb. Hosshenke
Vielstedt , im Mai 1932
Für erwiesene Aufmerksamkeiten herz¬
lichsten Dank

Meg -AlMWN

Oldenburg , den 13. Mai 1932.

Heute entschlief sanft und ruhig!
nach kurzer Krankheit unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , j
Urgroßvater

lisil Kem
im Alter von 82 Jahren.

DK tmlmndenMMlebMn!
Die Beerdigung findet statt am

Dienstag , d. 17. Mai , vormittags
10 Uhr , vom Pius -Hosvital aus.
Zugedachts Kranzspenden erbitten!
wir zum Pius -Hospital.

Donnerschwee , den 12. Mar 1932.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief!

infolge Herzschlages nach längerer,
mit großer Geduld ertrag . Krank¬
heit meine herzgeliebte Frau , un¬
tere liebe Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante!

kavsksseMe
geb . Geschoreck

im 42. Lebensjahre . u
In tiefer Trauer

Ernst MWe v . AngeWjge.
Beerdigung Dienstagnachmittag!

31L Uhr vom Sterbehause , Hein - l
richstraße 16. Andacht das . 3 )1 Uhr.

Döhlen , den 13. Mai 1932.
Gestern abend entschlief sanft und!

! ruhig nach langem , schwerem Lei¬
den im 64. Lebensjahre meine liebe

! Frau , unsere gute Mutter , Schwie-
? germutter , Großmutter . Schwester
>und Tante

geb . Brandes

In tiefer Trauer
August Witte.
Wilhelm Arnken

und Frau geb . Wille!
Heinrich Hülsemann

und Frau geb . Witte >

amDie Beerdigung findet statt a
Dienstag , dem 17. Mai , 2 Uhr

l nachmittags , aus dem Friedhofe in
i Großenkneten . Trauerandacht im

Hause 12)1 Uhr.

Statt Karten
Lehmden , den 13. Mai 1932. ,Heute morgen 9 )1 Uhr entschlief

sanft und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwieger -,

^Groß -, Urgroßmutter und Tante
W « s . MMkimwe 8MMe

geb . Kistler
! im 89. Lebensjahre.

Im Namen aller Trauernden
Frau Caroline Stöltje Wwe.

nebst Angehörigen.
Carl Stöltje und Familie.

Bremerhaven.
Die Beerdigung findet statt am j

Mittwoch , dem 18. Mai , um 3 Uhr!
nachmittags , auf dem Kirchhofe zu
Rastede . Trauerandacht mm 1 )1! Uhr im Hause/

koclsnlei -rclisn , 12 . ^ cii 1932

Im koken ^ Itsk von säst 90 lokrsn storkr
vNLs,' vsrskriss kkrsnmifglisc!

lie »7 älivlf Nsllenz
IU killing

h^ itbsgi - ünclsr 6s, - OIcksnbui'giscksn
Wsssrmai 'Lck - kisi'clbuckgSLLlIsckall vnck
langjökkigsi ' -^cktsmann im Lsrirlc kur-
kovs . 5sin ^ ncksnksn wi >-6 von uns stets
in kkrsn gskaltsn v/srcksn.

ver Vontsnll üer Viliendvrglrcksn
We §ermssrctl - » Lkk!dllcti - Ke ; ellLcl, 2N e . V.

p . Loi -nslivs , Vorsitrsnclsr

ftlscft kurrer, schwerer l^rsnkksit entsckliek
keuts unerwartet unser VorstanäsmitZIieä
unä ftlitbeZrünäer

Um Hektik

-ö < clol ^ kl
Mr verlieren in ikm einen selbstlosen,

arbeitskreuäigen Mitarbeiter, dessen Können
unä Lrkabrung unserer jungen Oenossenscbskt
von unenälicbem Werte war

Lbre seinem ^ näenben!

äen 11 . l^ ai 1932

klolktereigeiiMeillrksN Lpen
e. 8 . m. b . «.

Statt Karten.
Apen , den 11. Mai 1982.

Heute abend 8 Uhr entschlief!
sanft u . ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel

s
im 64. Lebensjahre.

Im Namen aller Trauernden:
Frau Marianne Ahl

geb . Brauer.
Anna Marie Ahl.
Emma Ahl.
Hanna Ahl.

Die Beerdigung findet amDiens - 1
tag , d. 17. Mai , um 4 Uhr . aufdem Neuen Friedhof zu Oldenburg
statt , 3)1 Uhr ab Frieoensplatz . —
Vormittags )116 Uhr Trauer-
andacht im Hause in Apen.

Noomem
Sgrsstlswastea
Lei 6 r Lp er
Dienstag nach¬
mittag . -Ule
Lrank .-Kassen
2abn - arrt

Verreksl
bis 22. käs!

wr . N0ÜL8
dlötvsnatri

DllMsllWUen
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

innigsten Dank
Frau Johanne Hartmann

und Angehörige.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit

herzlichen Dank
Heinrich Boedester u. Frau,

Oldenburg.
Für alle Ehrungen zu unserer Silber¬

hochzeit

danken wir herzlichst
Hinr . Addicks und Frau,

Loyermoor.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinfcheiden unseres lieben
Kindesi sagen wir allen unfern

herzlichen Dank
Wahnbek , Bernhard Cramer u . Frau

hebst Angehörigen.

IZeirolsgelllAl
Pinsache . sol . Land --
»s Wirtstochter , einz.
Kind , bald 25 I . alt.
auf d . Lande still u.
für sich dahinleb ., im
Haushalt der Eltern
fleißig schaffend , er¬
sehnt zwecks baldig.
Ehe Bekanntsch . mit
ein . Herrn , der Lust
u . Liebe zur Scholle
hat . Die Eltern wür¬
den gern ein . tüchtig,
und strebsam . Mann
Einheirat ermöglich.
Zuschr . uni . T R 767
an die Geichst , d. Bl.

prtefin , 31. evg. , tad.
» Ersch . u . Fam ., s.
Gatten in gut . Posi¬
tion . Strengste Dis¬
kretion . Zuschr . un¬
ter T W 772 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

PUMIlüliM
Währiges Mädel,
1,72 groß , schlank,

sympathisch , mit gu¬
ter Möbel - und WS-
scheaussteuer f . auch
Vermögen , sucht die
Bekanntschaft e . soli¬
den Herrn . Seemann
(Schiffsosfiz .) bevor¬
zugt . BUdangeb . er¬
beten unter U O 786
an die Geschst. d . Bl.

Anonym zwecklos,
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Dann M MnMen!
Wenn der Vater in der Maibüx'
Brav den Kinderwagen schiebt
Und im Holz beim Mondenscheine
Leni mir 'nen Süßen gibt,
Wenn die Maienbäume grünend
In Konservendosen stehn
Und die niederträcht'gen Spatzen
Nach den Spinatbeeten gehn —

Dann ist Pfingsten!
Des Rhabarbers rote Stengel
Hält man auf dem Markte feil,
Kopfsalat und Lenzradieschen
Künden : „Vegetarier , Heil !"
Wenn die Mutter um den Braten
Morgens nach der Halle läuft
Und der Vater für die Bowle
Appelwein und Selter läuft —

Dann ist Pfingsten!
Wenn die Reichsbahn bill' ge Karlen
Für die Ferienfuhren hat
Und die Boote auf der Hunte
Wimmeln aus der engen Stadt
Und die städtischenBeamten
Ihre Ratenknöppe zähl'n,
Wenn sich Mie und Hans verloben,
Heinz und Erika vermähl '« —.

Dann ist Pfingsten!
Wenn vom Dauer -Reinemachen
Mutti sich erschöpft verschnauft
Und die Erna sich bei Gehrels
Einen Frühjahrsmantel kauft;
Hochbetrieb in Dauerwellen
Oder auf Windstotzfrisur
Zeigen, wie der Mensch sich rüstet
Gleich der sprossenden Natur —

Dann ist Pfingsten!
Wenn Mm Frühstück alte Brötchen
Man in seinen Kaffee stippt,
Wenn's nicht etwa frischen Klaben
Auf dem Frühstückstischegibt,
Wenn auf tausend neuen Rädern
's Jungvolk in die Weite saust.
Voll der Autobus mit Donnern,
Durch die Achternstraße braust —

Dann ist Pfingsten!
Wenn von Hut und Wettermantel
Fadenlang der Regen rinnt
Und der Damen Festtagsfähnchen
Nasse Scheuerlappen sind.
Steht im Gußstein melancholisch
Maiennaß mein Schirm und trieft,
Alsdann bin ich völlig sicher,
Hab's besiegelt und verbrieft —

Dann ist Pfingsten!
Spottdrossel.

Alls Slll - 1 lllld Land
* Oldenburg , 14. Mai IBS

LMöestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Pfingsten im Landestheater!
Am ersten Pfingstseiertag abends 7,15 Uhr geht Leo

Falls reizvolle Operette „Der sidele Bauer" bei
kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM in Szene . Am
zweiten Psingsttag , Montag , dem 16 . Mai , abends 7 .30 Uhr,
gelangt der große Operettenschlager Abrahams „Die
Blumevon Hawaii" in der erfolgreichen Ausführung
ebenfalls zu kleinen Preisen von 50 Rpf - bis 2,50 RM zur
Darstellung.

Die Sonderveranstaltung „Querschnitt durch die
Arbeit des Landestheaters" findet am Montag,
dem 16 . Mai , nachmittags um 4 .30 Uhr , statt.

Heute, Sonnabend , abends 7.45 Uhr , erhält Gruppe HI
der Notgemeinschaft das volkstümliche Symphoniekonzert
unter Leitung Willy Schweppes.

Die erste Wiederholung von Pagnols Komödie „Z u m
goldenen Anker" ist am Dienstag , dem 17 . Mai.

In Vorbereitung befindet sich Millöckers Operette
„Gasparone " .

Extrachor „Bohöme" und „Gasparone"
Dienstag , den 17. d, M ., abends 20 .30 Uhr , findet eine

Probe im Saal des Landestheaters statt.

„Querschnitt durch die Arbeit des Landestheaters"
Am Pfingstmontag , dem 16 . Mai , findet nachmittags

'
4 .30 Uhr eine Sonderveranstaltung „Qu erschnittdurch
die Arbeit des Landestheaters" statt. Das
Orchester spielt unter Leitung von Landesmusikdirektor
Schüler und den Kapellmeistern Schweppe und Bernstein
Teile aus den Opern - und Operettenausführungen der letzten
Spielzeit unter Mitwirkung der daran beteiligten Darsteller.
Außerdem wird der zweite Akt von Walter Erich Schäfers
erfolgreichem Schauspiel „Der 18 . Oktober" zur Auf¬
führung gelangen. Der Eintrittspreis zu dieserVeranstaltung
beträgt 50 Ps . auf allen Plätzen . Diese Veranstaltung wird
von der Norag im Rundfunk übertragen.

V
LüNdessEester

Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:
Das Landestheater plant am 13 . Juni mit dem Sing¬

verein Oldenburg als Abschluß der Konzertsaison eine Aus¬
führung der 9 . Symphonie von Beethoven und bittet sanges-
kundige Damen und Herren , sich für die Verstärkung des
Chores zur Verfügung zu stellen . Näheres enthält der Auf¬
ruf im Anzeigenteil dieser Ausgabe.

Oldenburger Kunllverein
Die Ausstellung der Vereinigung Nordwestdeutscher

Künstler im Augusteum bleibt am ersten Psingsttage ge¬
schlossen ; am zweiten Festtage ist sie vormittags von 10 bis
13 -30 Uhr zugänglich.

*

MtueüistorischeS Museum
Das Naturhistorische Museum am Damm bleibt am

Pfingstsonntag geschlossen . Besuchszeiten: Vormittags von
11 bis 1 Uhr, Sonnabends nur nachmittags von 8 bis 5 Uhr.
Es sei daraus aufmerksam gemacht, daß der Bienen-
beobachtungskasten wieder mit einem Schwarm be¬
setzt wurde . Wer Interesse für das Leben und Treiben im ge¬
heimnisvollen Bienenstaate besitzt und die Tätigkeit der
Bienenkönigin und der Arbeiterinnen ohne Gefahr beobachten
will, hat jetzt wieder Gelegenheit dazu . Wegen der Besichti¬
gung wende man sich an die Aufsicht.

Milttürwnzert in der Union
Auf die morgen stattfindenden großen Militärkonzerte,

nachmittags und abends in der „Union"
, ausgesührt von

unserem Jnfanterie - Musikkorps, persönliche Leitung Ober¬
musikmeisterJung, wird hierdurch hingewiesen. Besondere
Aufmerksamkeit verdient der eiffte Teil des Nachmittags¬
konzerts, der in der Zeit von 3 .30 bis 5 Uhr für den Rund¬
funk vorgetragen wird,

s

Oldenbuegischer Landeüleheerveeein
Mehrere zu Ostern d . I . getätigte Besetzungen von

Rektor- bzw . Lehrerstellen haben in der oldenburgischen
Volksschullehrerschaftgroße Beunruhigungen hervorgerufen.
Die Rektorstelle an der Heiligengeisttorschulezu Oldenburg
wurde mit einem Studienrat besetzt . An der Schule zu Olden-
burg-Bürgeresch sind vier Studienräte mit je acht Wochen¬
stunden tätig . Dafür wurde eine Volksschulkraftabgebaut . In
Rüstringen sind zwei Mittelschullehrer, die bisher an den Er¬
weiterungsklassen Dienst taten , an Volksschulenzurückversetzt,
um Lehrkräften der Frl .-Marien -Schule, eines Städtischen
Lyzeums, Platz zu machen. In Varel unterrichteten zwei
Lehrkräfte der Städtischen Oberrealschulemit je neun Wochen¬
stunden an Volksschulen. — Demgegenüber erhielten vor
etwa einem halben Jahr alle widerruflich angestelltenJung¬
lehrer ihre Kündigung zugestellt, und von insgesamt
175 Junglehrern im Bereich des Evangelischen Oberschul«
kollegiums haben nur fünf eine ganze und 65 eine halbe
Stelle , aber nicht ein einziger hat bis jetzt die unwiderruf¬
liche Anstellung erhalten . Alle übrigen mußten die Schule
verlassen und haben zum Teil auf Jahre hinaus keine Aus¬
sicht, wieder in Dienst zu kommen. Die Junglehrerschast
durfte hoffen, in die zu Ostern freigewordenen Stellen ein¬
zurücken. Der Wiedereintritt hätte für die Betroffenen eine
seelische Entlastung und wirtschaftliche Besserstellung ge¬
bracht. Bei der großen Not , in der sich die stellungslosen
Junglehrer befinden, glaubten sie von der Behörde erwarten
zu dürfen , daß jede freiwerdende Volksschulstelle nur mit
Volksschullehrern besetzt werde. Die Lehrerschaft versteht es
nicht, daß man ihnen eine Tür verschlossen hält , diese aber

„Juni goldenen Anker"
Komödie von Marcel Pagnol
In Szene gesetzt von vr . Georg Kruse

Das Motiv von der „ Macht, die lockt und zieht" , ist
nicht neu ; Ibsen hat es in seiner „Frau vom Meere" ge¬
staltet. Ellida , die sich einst dem Meere verlobte, und die
dann den Doktor Mangel geheiratet hat , treibt es unwider¬
stehlich hinaus in das Unbekannte, die Ferne . Indem der
Gatte sie in der Stunde der Entscheidung ihrer eigenen Ver¬
antwortung überläßt , entschließt sie sich bei ihm zu bleiben.
Die Wandlung kommt über sie — in dem Augenblick, da sie
in Freiheit wählen darf : „Ich hätte ins Unbekannte hinein
schauen — hätte hinein gehen können, — wenn ich selbst nur
gewollt hätte . Ich hält ' es ja doch wählen können. Und
darum könnt' ich auch darauf verzichten."

Die Komödie Pagnols , die recht ernsthaft endet, stellt
den gleichen Konflikt dar — zwischen Liebe und Sehnsucht,
Heimat und Ferne , Erfüllung und Traum , der ja im Grunde
ein typisch romantischer ist. Nur daß sich die Handlung und
ihre Lösung im Vergleich zu Ibsens Schauspiel gewisser¬
maßen unter umgekehrten Vorzeichen vollziehen. Hier steht
der Mann vor der Wahl : Marius , der Sohn des Wirts
„Zum goldenen Anker " im Hafen Marseille , den die Muschel¬
verkäuferin Fanny in übergroßer Liebe an sich gebunden hat.
Auch sie gibt die Wahl ihm frei , opfert sich und ihr Glück,
damit er sich nicht um ihretwillen unglücklich macht. Er aber
folgt der „ Macht, die lockt und zieht" , in die Ferne . Ellida,
die vom Meere stammt, wird „Festlandskreatur " ; sie ver¬
mag sich einem ihrer romantischen Natur ursprünglich frem¬
den Heimglück zu „akklimatisieren" . Marius dagegen ent¬
flieht der Häuslichkeit, in der er unter der treu sorgenden
Liebe und rauhen Zärtlichkeit seines Vaters heranwuchs;
dem ihm Von Geburt bestimmten Milieu „akklimatisiert" er
sich nicht.

Damit freilich sind die Berührungen zwischen den beiden
Stücken erschöpft , die sich von vornherein als Komödie und
Schauspiel von einander stark unterscheiden. Pagnol kennt
nicht Ibsens Symbolik, die bei dem nordischen Dichter vor¬
handenen Tiefen, wie er im übrigen auch kein Dramatiker ist.
Was an seiner Komödie interessiert, ist weniger die Hand¬
lung als die Schilderung novellistisch gut beobachteter Zu¬
stände und Charaktere. Da er diese dem Volk entnimmt , sind
sie mitunter nicht wenig derb gezeichnet . Und dem entsprechend
sind auch die Witze nicht immer gerade „fein" ; manche Grob¬
körnigkeit könnte man gut und gern um des Ganzen willen
entbehren. Auch dürfte der Eindruck durch Kürzungen nur
gewinnen : zumal die ersten zwei Akte weisen ziemliche Län¬
gen auf , so daß die Geschehnisse darüber empfindlich ins
Stocken kommen.

Ein Vorzug der Aufführung , die vr . Kruse mit viel
Geschicklichkeit und Behutsamkeit formt , ist einmal die bis in

Ein Maidaum
wie er jedes Jahr zu Pfingsten an verschiedenen Stellen
unseres Landes , u . a. regelmäßig bei Dey an der Ofener

Straße errichtet wird . Gestern abend veranstaltete der Kring
eine echte Maibaum -Feier , worüber wir in der dritten Bei¬

lage berichten.

NWW-

für Lehrkräfte öffnet, die mit der Volksschulein keiner oder
nur loser Verbindung standen. Durch die Besetzung der
Rektorstellean der Heiligengeisttorschuleging der Volksschul¬
lehrerschaft eine der wenigen in der Stadt Oldenburg befind¬
lichen Beförderungsstellen verloren . Die Besetzungmit einem
Volksschullehrer hätte für andere Versetzungsmöglichkeiten
geboten. — Unter Anführung vorstehender Tatsachen richtete
der Vorstand sowohl an das Ministerium als auch an das
EvangelischeOberschulkollegiumein Schreiben, in dem
das einmütige Mißbehagen der Volksschullehrerschaft
darüber eindeutig zum Ausdruck kommt. Am Schlüsse erhebt
der Landeslehrerverein gegen solche Art der Stellenbesetzung
Einspruch und bittet dringend , fortan die Volksschullehrer-
stellen nur mit solchen Lehrkräften zu besetzen , die bisher im
Volksschuletatgeführt wurden.

O
* Nur 25000 RM staatlicher Zuschuß für das Landes-

theater ? Wie die „Oldenburgische Volkszeitung" erfährt , soll
der Staatszuschuß für das Landestheater für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 nur 25000 RM betragen , gegenüber
bisher 100000 RM . Im übrigen fallen die Personalaus¬
gaben beim Landestheater weiter gesenkt werden.

* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch-Sportplatz
am Pfingstmontag , dem 16 . Mai , von 10 bis pünktlich 12 .30
Uhr. Eintritt frei. — Diese ausnahmsweise Oeffnung ist
gewählt auf den Wunsch zahlreicher Geschäftsleute hin , dis
zu den gewöhnlichen Oeffnungszeiten stets ausgeschlossen
sind . Ich hoffe, daß mein Entgegenkommen ausgenützt
wird . — Der Steingarten mit seinen leuchtenden Farbe«

die kleinste Rolle hinein glücklich gewählte Besetzung, zum
andern die das Besondere der Personen wie des Milieus
treffende Stimmung . Der nicht eben dramatisch bewegten
Handlung werden ihre ernsten und heiteren Lichter mit siche¬
rem Instinkt für Publikumswirkung aufgesetzt . So kommen
neben den humoristischen auch die gefühlvollen, ja tragischen
Elemente zu bester Geltung . — Im Bühnenbild der Gast¬
stube „Zum goldenen Anker " hat Ernst Rufer die Atmo¬
sphäre der südlichen Hafenstadt eingefangen und das Klein¬
bürgerliche der muffig-gemütlichen Schankwirtschaftmit dem
Ausblick auf Meeresweite in anschauliche Beziehung gebracht.

Im Marius des Otto Grieß gewinnt der Zwiespalt
zwischen dem guten Jungen , der an der Braut und dem
Vater hängt , und der vom Fieber der Ferne erhitzten Aben¬
teurernatur einen menschlich fesselnden Ausdruck: Kompli¬
ziertheit, welche die Fesseln der Herkunft wie der Umgebung
sprengt, gepaart mit primitivem Empfinden . Ein guter , ehr¬
licher Junge , aber vom Dämon der Fremde besessen . Otto
Grieß gibt ihm das Flackernde und Verträumte , das in der
behaglichen Lethargie der anderen nicht aufgehen kann. —
Recht erfreulich die Fanny der Hedwig von Balcke,
die für die Liebe des kindlichen Naturgeschöpss wie für das
Leid der in der Leidenschaftreifenden Frau ergreifende Töne
findet ; diese junge Begabung beginnt über ihre Veranlagung
hinaus zu wachsen. Das ist bereits mehr als sicher gespieltes
Salonfach.

Paul Klingers Kneipenwirt Cesar in seiner Pfif¬
figkeit und Jovialität ein handfester Kerl mit einem golde¬
nen Herzen. Der biedere Kern dieser rauhen Haut wird einem
in sympathischen Zügen nahegebracht. — Ein Prachtstück
Heinz Diedrichs drolliger Segelmacher Panisse : mit
verkniffenem Gesicht ein Widerborst bis in die sich sträuben¬
den Schnurrbartspitzen, verkörpert er förmlichdas Sprichwort
von jenen Hunden, die nicht beißen, wenn sie gehörig bellen.

Herzlich begrüßen wir Else Grün, die nach schwerer
Krankheit und Operation in liebenswert köstlicher Frische
wieder genesen ist . Als Fischhändler« Honorine hat sie eine
Rolle, die wie für sie geschrieben wurde . Die Stärke der nie
versagenden Künstlerin ist ja die getreue Naturwiedergabs
solcher dem Alltagsleben des Volkes entlehnter Typen, die
halb grotesk und halb rührend sind . Wie sie in „großer
Aufmachung" : mit pompösem Federhut und in giftgrüner
Seidenbluse erscheint, ist sie unübertrefflich.

Charakteristische Episoden erfüllen gut Theodor
Görlich: ein dem Skizzenbuch eines witzigen Karikaturen¬
zeichners entnommener Seebär auf Hafenrundfahrt ; sein
Gegenstück : der lang aufgeschossene , schmallippige und eng¬
brüstige Zollinspektor des Johannes Braun, und der
auf Trockene gesetzte ehemalige Matrose Hans Beckers
— vom . Sehnsuchtsdrang nach dem Meer wie mit Krallen
des Wahnsinns gepackt.

Der warme Beifall galt der darstellerischim Einzelne«
wie im Ensemble ausgezeichneten Leistung. M,
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lind die späten Tulpen , die bekanntlich in den Vorjahren
das Entzücken aller Besucher waren , werden den Besuch
lohnen . Ferner werden besonders zwei seltsame Blüher ge¬
fallen , das phantastische kalifornische Schildblatt , Pelti-
phhllum peltatum , ein Steinbrechgewächs , und die Blauheide
Phhllodoce empetriformis . Letztere ist ein Geschenk der Firma
G . Böhlje , Klamperesch bei Westerstede , die auf dem Gebiete
der immergrünen Gehölze führend ist . Das wunderbare
Sträuchlein ist auf den Zentral -Pyrenäen und in schottischen
Hochgebirgen ein Relikt aus der Glazialzeit ; im übrigen
schmückt es wie ein Wunder aus der Märchenwelt im kurzen
Sommer der Polarwelt die Felsen von Grönland , Labrador,
Kamtschatka , Spitzbergen.

^ Das Landesmuseum ist am Psingst - Sonntag , - Montag
und -Dienstag von 11 bis 13 Uhr geöffnet.

Aufhebung des Haftbefehls . Der Haftbefehl , der gegen
den Bäcker Helms, Waddens , erlassen wurde , ist jetzt nach
Schluß der Voruntersuchung aufgehoben worden , weil Ver¬
dunkelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht mehr vorliegen.
Helms war seiner Zeit wegen des Totschlags am Wahltage
festgenommen worden.

^ In dem Bericht über die Landessynode ist infolge
eines Druckfehlers von einer „ Maßgabesteuer " gesprochen.
Selbstverständlich handelt es sich um die schon seit Jahren be¬
stehende „ M a ß st a b st e u e r "

, die nicht etwa neben die Ein¬
kommensteuer , sondern unter besonderen Umständen an
derenStellealsGrundlagefürdenKirchen-
st euer Zuschlag tritt.

- Der Vortrag des nationalsozialistischen Reichstags-
obgeordneten Feder vor Vertretern der oldenburgischen
Wirtschaft , von dem gestern die Rede war , wird Montag in
acht Tagen gehalten . Abends spricht er im „ Ziegelhos ".

* Anerkannte landwirtschaftliche Lehrbetriebe . Folgende
landwirtschaftliche Betriebe sind aus Kammerbeschluß als zur
Ausbildung von Landwirtschaftslehrlingen geeignet vor¬
gemerkt : 1. Zeller H . Vorwerk , Westeremstek -, 2. K . v . Kamekesche
Gutsverwaltung , Kartzfehn bei Bösel ; 3. Landwirt E . Eickhoff,
Lehmden bei Hahn ; 4. Zeller Ludwig Kathmann , Calveslage.
Die Molkerei Ostiem ist als Lehrmolkerei anerkannt . Den
Molkereien , Molkerei - Genossenschaft in Bösel , Dampfmolkeret
Bevern , ist das Recht zur Führung der Buttermarke zuerkannt
worden.

* Vom Hafen . Nachdem in der Vorwoche schon ein Rück¬
gang in dem Betrieb am Stau festgestellt wurde , bewegte sich
der Schiffsverkehr in der Berichtswoche wiederum rückwärts.
Die Ankunft der größeren Seeschiffe von den großen Hafen¬
plätzen wird immer seltener . Der Versand in Torf und Torf¬
streu wird immer spärlicher . Anfang der Woche löschte beim
großen Getreideschuppen die „ Hans Hinrich " 100 Tonnen
Soyaschrot , welches von Harburg kam . Der Motorsegler
„Adler " brachte von Bremen Stückgüter . Die „Anna " von
Brake 40 Tonnen Gerste . Eine große Ladung von 140 Tonnen
Zucker hatte die „ Fortuna "

, wovon 40 Tonnen hier blieben
und 100 Tonnen nach Vegesack und Bremen weiter verschifft
wurden . Im Stückgüterverkehr von Bremen brachten die
„Ristco ", „ Reinhard " und „Thea " die verschiedensten Güter,
wie Mehl , Zucker , Oel usw ., heran , welche zum Teil gleich
versandt oder gelagert wurden . Am Freitag legte an der Kai¬
mauer gegenüber der Kanalausmündung ein 350-Tonnen-
Weser - Raddampfer ^Expreß II" fest, mit den verschiedenen
Sorten Dachziegeln für hiesige Firmen , die gleich abgefahren
bzw . gelagert wurden . Nach ungefähr einwöchigem Aufliegen
fuhr am Donnerstag der Zweimaster „Grete " ab , um wieder
Frachtfahrten aufzunehmen . In der Woche wurden drei
Schuten mit Busch verladen.

* Das Ehrenkreuz der drei vereinigten oldenburgischen Kam¬
mern ist auf Beschluß des Vorstandes der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer verliehen worden an : 1. Dienstmagd
Lisette Kruse in Schledehausen für 25jährige treue Dienste;
2. dem Heuermann Heinrich Behrens in Repke für 60jährige
treue Dienste ; 3. der Wirtschafterin Heikedine Eden in Seng¬
warden für 30jährige treue Dienste ; 4. Arbeiter Gerh . Düser
in Barghorn für 25jährige treue Dienste ; 5. dem Verwalter
Friedrich Stratmann in Sürwürden für 25jährige treue
Dienste ; 6. dem Verwalter Friedrich Ebers in Schnappe für
85jährige treue Dienste.

^ Oberlandwirtschaftsrat Werner stellvertretender Kam¬
merdirektor . Der Vorstand der Oldenburgischen Landwirt¬
schaftskammer hat in seiner letzten Sitzung Oberlandwirt¬
schaftsrat Werner zum stellvertretenden Kammerdirektor
gewählt.

* Bestandene Prüfung . Der Schmiedegefelle Hermann
Wulff aus Neustadt hat an der staatlich anerkannten Landes¬
hufbeschlagschule die Prüfung mit dem Prädikat „Sehr gut"
bestanden.

* Grober Unfug . In der Nacht vom Donnerstag auf Frei¬
tag wurde am Stau wiederum die frischgestrichene Anschrift
der „ Midgard -Schuppen B " mit Teer beschmiert . Diesmal
haben die Uebeltäter noch gründlichere Arbeit getan . Seit dem
letzten Unfug sind kaum 14 Tage vergangen.

* Ein Autounfall ereignete sich gestern mittag an der Ecke
Cloppenburger/Bremer Straße . Ein von der Cloppenburger
Straße kommender Lieferwagen fuhr gegen einen vor dem
früheren Lazarettgebäude an der Bremer Straße stehenden
Baum . Der Wagen wurde stark beschädigt und mußte ab¬
geschleppt werden . Der Führer blieb unverletzt . Die Ursache
des Unfalls soll im Versagen der Steuerung zu suchen sein.

* Einen guten Fang machte in der vorletzten Nacht die
Gendarmerie in Osternburg . Bei einer Streife wurden zwei
verdächtige Personen gestellt , die offensichtlich einen Diebeszug
vorhatten . Sie waren mit allerlei Diebeswerkzeug (Maske,
brauner Seife usw .) ausgerüstet . Nachträglich entpuppte sich der
eine noch als Fahrraddieb.

*

Nee SMe VsAsisTagssbeerchS
Gest 0 hlen wurde : Am 10. Mai zwischen 11.15 und 11.45

Uhr vom Flur des Hauses Schüttingstraße 11 ein unaugeschlofse-
nes Herrenfahrrad , Marke „Bismarck " ; in der Nacht zum 11. Mai
vorm Hause Lindenstratze 15 ein unangeschlossenes Herrenfahr¬
rad , Marke „Bismarck " ; in der Nacht znm 9. Mai vorm Hause
Stau 1 ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Friesen¬
stolz "

: ln der Nacht zum 12. Mai mittels Einbruchs aus den
Lagerräumen der Textil -Grotzwarenhandlung von Ahlers an
der Amalienstraße Textilwaren im Werte von 1600 RM . Es
handelt sich um verschiedenfarbige Kammgarnstoffe für Anzüge,
Jnlettstoffe , Flanellstoff , Hemdentuch , Herrenhemden , blaue Ar¬
beitsjacken , Arbeitshosen verschiedener Art , einige farbige
Sommerjoppen und Hosen , gemusterte Decken, Kunstseide , Re¬
gattajacken , Marineblauen Kleiderstoff , Nachtjacken - Barchent,
Aermelsatin , blaukarierte Handtücher und bunten Bettkatun.
Die Täter sind durch ein Abortfenster , das sie mit einem 9—10-
MMmeter -Bohrer anbohrten und aufbrachen , eingestiegen . Vom
Geschädigten sind für die Wiederherbeischaffung der Sachen
25 Prozent vom Wert der wieder herbeigeschafften Sachen als
Belohnung ausgesetzt.

Sachbeschädigung. In der Nacht zum 13. Mai wurde
Wiederum ein Schild am Schuppen der Midgard an der Hasen-
praße böswillig beschmiert.

Verkehrsunsall. Am 11. Mai gegen 20.35 Uhr stießen
ans dem Theaterwall ein Kraftwagen und ein Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer wurde leicht verletzt und das Fahrrad
beschädigt,

WWerrmgshZsbMtmgezl in MdewSurg
von .4,. Optiker

Thermomer. Barometer Lufttemperatur, Osts.
Monat Uhrzeit tn Lsls .v m wm Monai Höchst Niedrtgst

13. Mat 7 tthrnm. 4 - 18,4 760,3 13. Mat -i- 19,7 -r- 13,3
14. Mai 8Ubrvm. -j- 15 761,9 14 . Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanftalten:
Luft 16, Wasser 14 Grad Celsius.

Das Neue Haus bringt im Anzeigenteil seinen schön ge¬
legenen Garten in Erinnerung.

Im CC. finden an beiden Pftngsttagen große Extra-
Konzerte unter Mitwirkung des Hannonikalönigs Kil Krhloss statt,
an beiden Tagen ist die Polizeistunde auf 3 Uhr verlängert.

JnFijchersParkhaus spielt laut Anzeige an beiden Pfingst-
tagen znm Konzert und Tanz dis beliebte Wiener Kapelle Charly
Kapicka.

Im Klubhaus Donnerschwee findet laut Anzeige am
2. Pfingsttag , anläßlich des Spiels der Berliner Oberliga gegen Liga
VfB . großer Festball statt.

An beiden Festtagen spielt laut Anzeige im „Haus Gartentor"
Hubert Paluch mit seinem Orchester.

Der „B ü mm e r st e d e r Courier" gibt im Anzeigenteil seine
Pfingstveranstaltungen bekannt.

In Vielstedt am Hasbrnch am zweiten Pfingsttag laut
Anzeige großes Gartenkonzert mit Tanzeinlagen.

Bürgerfelde.
Der Große Bürgerbusch , der allsonntäglich das Ziel vieler

Spaziergänger und Ausflügler ist , steht im Maienschmuck . Die
an mehreren Stellen des Busches auf den Spielplätzen für
Kinder vorgesehenen Sandkästen haben einen gelben Spiel¬
sand erhalten , an einigen Stellen könnte zwar noch etwas mehr
getan werden . Die Wege , die größtenteils durch den starken
Regen der letzten Woche verschlammt waren , werden langsam
wieder trocken . Es ist nötig , daß eine Lage Schlacken auf¬
gebracht würde . Auch werden vielfach alte Konservendosen,
Papierabsälle usw . , trotz der überall angebrachten Absalltrom-
meln , weggeworsen , was dem Eindruck des Sauberen , Freund¬
lichen des Busches starken Abbruch tut . Eine ständige .städtische
Aufsicht wäre sehr angebracht.

Ohmstede.
Der Ohmsteder Frauenverein hielt im Klubhaus Donner¬

schwee eine gut besuchte Mitgliederversammlung
ab . Es wurde beschlossen, für einige Familien Flickschneide¬
rinnen anzunehmen . In der vorigen Versammlung war an¬
geregt worden , ein schwächliches Kind für einen Monat zur
Kräftigung in das Säuglingsheim zu schicken. Das Kind ist
inzwischen gestorben . Das für diesen Zweck bewilligte Geld
soll für einen 14tägigen Erholungsaufenthalt der Mutter in
Ahlhorn Verwendung finden . Der Ohmsteder Frauenverein er¬
klärte sich bereit , eine größere Menge Pslanzkartofseln ein-
zukausen , die freudige Abnehmer finden wird . Es wurde an¬
geregt , eine Wäschesammlung zu veranstalten . Die Sachen
sollen in der Schule Ofenerdiek aufbewahrt werden . Mit be¬
sonderer Anerkennung wurde sestgestellt , daß seit einiger Zeit
in Ofenerdiek und Ohmstede je 12 Damen regelmäßig für
kranke Familien kochen. Um die Kasse für weitere gute Zwecke
wieder aufzufüllen , wurde beschlossen, im Juni ein Sommer¬
fest in Etzhorn bei Stührenberg zu veranstalten.

Rastede.
Ausstellung . Am Freitagvormittag schloß der siebenwöchige

Kursus für Heizungsbau in der Bauschule von C . Roh de.
Zwölf Schüler nahmen an diesem Sonderkursus , der vielleicht
eine Dauereinrichtung wird , teil und erledigten die Abschluß¬
arbeiten mit gutem Erfolg . Im Herbst feiert die Bauschule ihr
Wjähriges Ortsjubiläum und die Schülervereinigung ihr
25jähriges Bestehen.

Für den Pfingstverkehr . Noch einmal sei darauf hingewiesen,
daß während der Pfingstfeiertage nennenswerte Beschränkun¬
gen für den Kraftwagenverkehr durch die Straßenarbeiten nicht
bestehen . Die Durchfahrt durch den abgesperrten Teil der
Staatschaussee ist für leichte Personenwagen und Krafträder
gestattet ; eine kurze Umleitung über die Feldbreite wird dabei
gerne in Kauf genommen . Eine zweite Möglichkeit ist durch das
Entgegenkommen der Schloßverwaltung gegeben , die an den
Feiertagen erstmalig die Durchfahrt durch den Park vom Hirsch-
tor bis zum Schloß gestattet . Die zahlreichen Schloßbesucher
können also mit dem Wagen dort Vorfahren.

Eine Werbung für den Heimatsport , das Boßeln und Kloot¬
schietzen, soll am zweiten Pfingstfeiertage das Werbefest des
Sportvereins Südende in Rastede sein . Während um Rastede
herum in Südende , Leuchtenburg , Nuttel , Neusüdend ? usw.
das Boßeln besonders geübt wird , finden sich im engeren Ort
wenige , die den schönen Sport ausüben . Zu dem Fest , das aus
Preisboßeln und -klootschießen , Festmarsch und Ball besteht,
erscheinen die meisten der Vereine des Kreises Oldenburg , wie
auch Vertreter benachbarter Kreise.

Die Gruppe des DHB . hielt am Montag im „Blinker Hof"
ihre Mitgliederversammlung ab . Der Vertrauensmann , Herr
Kaiser, begrüßte besonders den Kreisgeschäftssührer Lud-
wigsen, Oldenburg , Herrn Regendorp vom „Deutschen
Ring " und den Vertrauensmann der Oldenburger Gruppe,
Herrn Lohmann. Herr Ludwigsen sprach über die Stellung
des DHB . zur heutigen Wirtschaftslage . Wenn bei den letzten
Wahlen ein Rechtsruck zu verzeichnen war , hat die Arbeit des
DHV . ihren guten Anteil daran gehabt . Herr Regendorp hielt
einen Vortrag über die „Wirtschaftliche Macht des Verbandes ".
Er führte die Vorteile der Mitgliedschaft im DHV . an und
Wies besonders auf dessen soziale Einrichtungen hin . Beide
Vorträge fanden aufmerksame Zuhörer . Eine Aussprache über
interne Angelegenheiten und den kommenden Gautag in Porta

WetlerÄerichl der Bremischen Landeswettsrwarte
(RaAdruck verboten)

Das umfangreiche ozeanische Ties hat sich nur wenig nord-
ostwärts ausgedehnt . Seine Warmluft ist weit über den Mittel-
und Nordeuropa bedeckenden Hochvruckrücken hinweg vor¬
geschoben und macht sich auch an den Bergstationen durch stär¬
keren Temperaturanstieg bemerkbar . In der Ebene wurden schon
meist über 20 Grad gemessen . Die Kraft des Tiefs ist nahezu
erschöpft ; es zerfällt anscheinend in mehrere einzelne Kerne.
Diese führen noch stärkere Bewölkung über die Nordseeküsten
hinweg und bringen in längeren Abständen leichte Niederschläge.
Unser Bezirk bleibt zunächst im Randgebiet liegen und wird
dabei in den nächsten Tagen zwar mildes , aber vielfach be¬
wölktes Wetter mit vereinzelten , aber abnehmenden leichten
Niederschlägen haben . Späterhin ist örtliche Gewitterneigung
nicht unwahrscheinlich.

Aussichten für den 15. Mair Bei Winden westlicher bis
südlicher Richtungen wolkig , zeitweise ausklarend , mild , vor¬
wiegend trocken.

Aussichten für den 16. Mai : Voraussichtlich keine wesent¬
liche Aenderung der bestehenden milden Witterung , örtliche Ge¬
witter nicht ausgeschlossen.

Hochwasser : Sonntag , 15. Mair
Oldenburg 11.35, — ; Wangerooge 6 .50, 19.15 ; Dangast-

Wilhelmshaven 8 .00, 20.25 ; Bremerhaven 8 .20, 20.45 ; Norden¬
ham 8 .40, 20.45 ; Brake 9 .25, 21.50 ; Elsfleth 9 .45, 22.10;
Bremen 10.55, 23.30 Uhr.

Hochwasser : Montag , 16. Mat:
Oldenburg 0 .10, 12.55 ; Wangerooge 8 .10, 20.35 ; Dangast-

Wilhelmshaven 9.20, 21.45 ; Bremerhaven 9 .40, 22.05 ; Norden¬
ham 10.00, 22.25 ; Brake 10.45, 23.10 ; Elsfleth 11.05, 23.30;
Bremen 12.15 Uhr.

Hochwasser : Dienstag , 17. Mai:
Oldenburg 1 .20, 14.05 ; Wangerooge 9 .20, 21.50: Dangast-

Wilhelmshaven 10.30, 22.50 ; Bremerhaven 10.50, 23.10 ; Norden¬
ham 11.10, 23.30 ; Brake 11.55 ; Elsfleth 12.15 ; Bremen 0 .40,
13.25 Uhr.

schloß sich an . In der nächsten Versammlung wird ein Licht¬
bildervortrag gehalten.

Südbäke.
Dle Jade -Wapeler Siekacht hatte in einer kürzlich ab¬

gehaltenen Ausschußsttzung in erster Lesung beschlossen , vom
neuen Rechnungsjahre an die Sielumlagen nicht mehr ge¬
staffelt nach Bonität des Landes zu erheben , sondern reinem
Hektarraum . Gegen diesen Beschluß wandte sich eine Protest¬
versammlung in Deckers Gasthaus , Südbäke , die von einigen
Interessenten einberusen war . Die gut besuchte Versammlung
beschloß einstimmig , gegen den beanstandeten Beschluß Pro¬
test einzulegen , da bei der vorgesehenen Berechnung das in
dieser Gegend liegende minderwertige Land zugunsten des
besten Marschlandes zu hoch belastet wird . Der von sämtlichen
Sielpflichtigen dieser Gegend unterschriebene Protest wurde
dem Vorstand der Sielacht übermittelt.

Jaderberg.
Besitzwechsel . Die hier im Orie belegene Besitzung des

vor kurzem so plötzlich verstorbenen Kaufmanns Johann
Hagenstede ist jetzt durch Vermittlung des Auktionators
Walter Ziese, Hierselbst , in andere Hände übergegangen.

Wiesel siede.
Der Krieger - und Kampfgenossenveretn versammelte sich

am Sonntagnachmittag bei Wirt Kuck ( Tapkens Gasthaus ).
Der Vorsitzende Onken erössnete die Versammlung . Be¬
sprochen wurden , zunächst ausführlich das kommende Bundes¬
kriegerfest und das Verbandsfest . Bäckermeister Benje hielt
einen Vortrag über seine Erlebnisse in Rußland . Der Vor¬
tragende war fünf Jahre in Rußland kriegsgesangen und kam
mit Rot - und Weißgardisten in nahe Verbindung und lernte
das weite Land kennen , wie nur wenige . Die Ausführungen
fanden Len starken Beifall der Zuhörer.

Edewecht.
Zu dem großen Fischsterben , worüber aus Zwischenahn

bereits berichtet wurde , erfahren wir , daß in den letzten Tagen
auch in der Aue , besonders in Oster - und Westerscheps eine
ganze Reihe toter Fische , Zander und Barsche , gefunden wur¬
den . Es darf Wohl angenommen werden , daß diese Tiere vom
Zwischenahner Meer hergeschwommen sind , da man sonst diese
Fische hier gar nicht oder doch nur selten beobachtet.

Ihre goldene Hochzeit können Donnerstag , 26. Mat , die
Eheleute Bruno Georg Lüers, früher Lüerssen , Osterscheps,
feiern.

Einweihung des Kindergartens des Volkshochfchnlheims.
Jetzt hat auch Husbäke seinen Kindergarten . In einer von der
Staatsmoor -AG . zur Verfügung gestellten Baracke wurden
freundliche Räume geschaffen , die jetzt unter größter Anteil¬
nahme der Einwohnerschaft feierlichst geweiht wurden . Die
Kinder , mit frischem Birkengrün geschmückt, waren voller
Festesfreude . In den letzten Tagen hatten sie aber auch eifrig
mitgewirkt bei der Instandsetzung „ ihres " Hauses . Die Lei¬
terin des Volkshochschulheims Edewecht betonte in ihrer An¬
sprache , das unser Moor , dessen Menschen arm seien , und dessen
Landschaft arm an auffallenden Naturschönheiten sei , doch an
einem reich sei , an helfender Liebe . Darum seien auch die
Kinder hier fröhlicher und besser erzogen als in manchen
reicheren Gegenden . Die gegenseitige Hilfe und Liebe müsse
uns erhalten bleiben . Als Bestätigung dieser Worte sang der
Chor des Hochschulheims „Laßt die Wurzel unseres Handelns
Liebe sein !" Die Jugendleiterin erzählte dann , wie alle Kin¬
dergarten - und Hortkinder , Väter , Mütter und Hochschulschüle¬
rinnen freudig daran mitgearbeitet hätten , um die Baracke
zu einem wohnlichen Heim für die Kinder zu gestalten . Sie
gab der Freude darüber Ausdruck , daß der Kindergarten - und
Hort in Husbäke nun ebenso ihr Heim hätten , wie der in Ede¬
wechterdamm , und forderte zur Ausbauarbeit auf . Zum Schluß
sagten es uns die Kleinsten und die Schulkinder im Gedicht,
wie sie sich auf ihr Kinderhans freuten . Und so ist es auch , die
Kinder konnten kaum den nächsten Tag erwarten , an dem sie
sich zu Spiel und Arbeit in ihrem neuen Haus zusammen¬
finden konnten.

Die Pflasterungsarbeiten an dem Straßendreieck in Nord¬
edewecht sind abgeschlossen . Die ehemals berüchtigte Ecke hat
ein ganz neues Aussehen bekommen , und ein anderes Gepräge
wird sie noch erhalten , wenn erst die Einsriedigunasarbeiten
fertiggestellt sind . Die Abrundung des Denkmalplatzes ist unter
größtmöglichster Schonung der Anlagen durchgesührt worden.

Bad Zwischenahn.
Die Kommission für öffentliche Anlagen und Verkehr hielt

noch einmal eine Zusammenkunft ab, um die letzten Vor¬
bereitungen im Strandpark für das Pfingstfest zu
treffen . Mit einem Satz läßt sich der Eindruck , den alle Mit¬
glieder von den hier geschaffenen Neuanlagen empfingen , zu¬
sammenfassen : Bad Zwischenahn hat ein neues Wertstück er¬
halten , das sich jeder Grotzstadtanlage ebenbürtig zur Seite
stellen kann . Die Pfingstsahrtler werden das bestätigt finden.
Die Weißen Bänke heben sich vorteilhaft von dem ersten Grün,
das überall hervordringt , ab . Der Pavillon wurde — da an¬
läßlich der Flugveranstaltung am ersten Festtag wieder mit
einer starken Belastung zu rechnen ist — durch fachmännische
Hand aus seine Tragfähigkeit geprüft ; zur größeren Sicherheit
brachte man einige neue Balkenlagen an . Der Pavillon ist jetzt



Äs Lesehalle eingerichtet ; rn Zukunft werden die gangbaren
Zeitungen hier ausgelegt werden . Im südlichen Teil des
Pavillons hat die Gärtnerei Wilhelm Bruns einen geschmack¬
vollen Blumenschau - und Verkaufsstand eingerichtet , der eben¬
falls den vollen Beifall der Kommission fand . — Am Strand
ist bekanntlich für den Start - und Anlegeplatz der Wasserflug¬
zeuge auf eine Strecke von 25 Meter die Strandbefestigung
fortgenommen . Die Kommission kam gestern nachmittag zu
dem Entschluß , diese Befestigung hier nicht wieder anzubrin¬
gen , sondern diese Strecke für die noch nicht schulpflichtigen
Kinder als Tummelplatz und Planschbecken offen zu lassen . Die
Kommission besichtigte anschließend das Badeanstaltsgrund¬
stück . Die Eröffnung der Badesaison wurde auf den 15. Mai
festgesetzt.

Das große Konzert der Gaukapelle der NSDAP , am
Pfingstsonntag im Niblheim wird — wie aus den Umfragen
hervorgeht — einen starken Zustrom finden . — Am Pfingst¬
montag wird hier draußen die Jugend - Gaukapelle der
NSDAP , spielen . Auch diese Veranstaltung wird sicherlich
großen Zuspruch finden.

Varel.
Personalien . Zollsekretär L i p p e r t ist zur Zollaussichts¬

stelle in Brake versetzt worden.
Neuenburg.

Gemeinderatssitzung . Unter Vorsitz des Gemeindevorstehers
Bredehorn fand in Möhlmanns Gasthaus in Astede Frei¬
tagabend eine Gemeinderatssitzung statt , die in der Hauptsache
dringende Eingaben der Erwerbslosen , wegen der vorgenom¬
menen Unterstützungskürzungen zu verhandeln hatte . Dieses
hatte zur Folge , daß eine große Anzahl Arbeitsloser an der
Sitzung teilnahm . Der Gemeindevorsteher teilte mit , daß die
Unterstützungssälle einzeln durchgenommen , und die vom Amts¬
vorstand vorgeschriebenen 5Prozentigen Kürzungen dort , wo es
erforderlich , seit dem 4. Mai vorgenommen seien . Darauf haben
die Erwerbslosen sofort einen in sechs verschiedene Punkte zer¬
legten Dringlichkeitsantrag eingebracht und verlangen kate¬
gorisch Annahme ihrer Eingabe , da sonst alle zu Gebote stehende
Macht angewandt würde , um den Erwerbslosen ein menschen¬
würdiges Dasein zu erzwingen . Ueber die verschiedenen Punkte
des Antrages wurde einzeln verhandelt . Gemeindevorsteher
Bredehorn teilte zunächst mit , daß die Gemeinde 63 Wohl-
fahrtsempsänger mit 177 Familienangehörigen zu versorgen
habe . Enorme Schuldenlasten haben sich durch diese
Wohlfahrtspflege bei der Gemeinde eingestellt . Allein für die
an die Erwerbslosen verabfolgten Warenscheine usw . bestehen
bei den einheimischen Kaufleuten Schulden im Betrage von
11—12000 RM , denen keine Einnahmen gegenüberstehen . Die

vom Amt vorgeschriebene Kürzung sei durchzuführen,
falls die Zuschüsse vom Ministerium gekürzt werden . ^

andern-
, , . ^ _ Die An¬

träge der Erwerbslosen , die Unterstützungssätze mit 20 °/° zu
erhöhen und diese Sätze S0A > in bar auszukehren , ferner den
entstandenen Ausfall ab 4. Mai nachzuzahlen sowie Zinsen
und Miete auf die Gemeinde zu übernehmen , verfielen der
Ablehnung , da die Gemeinde völlig unsähig ist, in irgendeiner
Weise Geld zu beschaffen , um solchen Forderungen zu ent¬
sprechen . Es soll aber versucht werden , mit dem Sredlungsamt
Verhandlungen anzubahnen , um den Erwerbslosen Sied¬
lungsmöglichkeit zu verschaffen.

Brake.
Neuer Liedervater . Auf dem letzten Uebungsabend der

Braker Liedertafel wurde für den verstorbenen Liedervater
Konsul Thhen Herr Alfred Barleben zum Liedervater ge¬
wählt . "

Delmenhorst.
Fleischvergiftung ? Nach kurzer Erkrankung verstarb ein

29jähriaer Mann . Die Leiche wurde beschlagnahmt , weil man
eine Fleischvergiftung vermutet.

Bremerhaven.
Städtische Tiergrotten und Aquarium in Bremerhaven.

Die von Ür. Lübben aus tiefem friesischen Heimatgesühl
heraus am Weserdeich (Strandhalle ) geschaffenen Anlagen
stellen eine Sehenswürdigkeit dar , die in ihrer Art einzig
aus der Welt ist ! Die deutsche Nordseeküste und das Meer , die
man von den Felsenwegen der Tiergrotten aus weithin über¬
blickt, geben die Grundstimmung , die den Besucher sogleich
gefangen nimmt . In großartigen Aquariumbecken eröffnen
sich die Wunder des Meeres , wiegen sich herrliche Seerosen
und Seenelken , krabbeln und gleiten die Krebse und Fische
der Nordsee und der Nordmeere , von den kleinen durchsichtigen
Granat bis hinaus zu gewaltigen Stören , Haien , Rochen usw.
Ein großes Fischerelpanorama gibt ein imponierendes
Bild unserer deutschen Fischerei . In zahlreichen , sämtlich von
Fischern und Werstleuten naturgetreu ausgeführten Modellen
sehen wir alle Typen von Fischerbooten und Fischdampfern
am Werk , hinter sich in der grünen Wasserttefe die ihnen
eigentümlichen Netze ziehend . Ein Lichtbtldraum mit wech¬
selnden Bildern von Küste und See vervollständigt den Ueber-
blick über das Nordmeer , das unsere Deiche bespült . In die
Tiergrotten hinaustretend , weitet sich der Blick: Bremens
Schiffe ziehen in alle Welt , und aus allen Ländern zeigen sich
uns in großen Freianlagen Tiergruppen in natürlichen
Lebensbedingungen. Eisbären , Renntiere , Kormorans
aus dem hohen Norden , Seehunde , Schwäne , Fischotter,

Braunbären aus unserem lieben Europa , Affen , Malaien¬
bären , Marabus , Pelikane , Reiher und eine große Flamingo-
Herde aus den warmen Ländern Afrikas und Asiens , See¬
bären und merkwürdige Pinguine aus dem fernen Südafrika,
Seelöwen , Lamas und Waschbären aus der neuen Welt ; aus
Australien endlich sind eben Riesenkänguruhs eingetrosfen!
Die Unterbringung der Tiere ist vorbildlich der Natur ange¬
patzt.

Arrs dm LiÄMeHMerrr
Wall - Lichtspiele

„Arm wie eine Kirchenmaus"
Man könnte den Film als eine Parallele zu der „Privatsekretärin"

bezeichnen, finden sich doch eine ganze Anzahl Punkte in beiden Filmen,
die viel miteinander gemein haben. Und doch hat die „Kirchenmaus"
dem anderen etwas voraus , und zwar ist dies das lebenswarme
Fluidum , das von den Personen der flimmernden Leinwand sich aus
die Besucher ausbreitet , gleichzeitig damit die Spannung und Teil¬
nahme an dem Schicksal der Titelheldin erhöhend. Wahrscheinlich ist
es die ntürliche Echtheit im Spiel der Grete Mosheim, die als
kleine Stenotypistin sich durch Unbefangenheit und Liebreiz die Herzen
im Siurm erobert, so daß Kinofachleute die Wirkung dieses Films
noch über diejenige der Privatsekrelärtn setzen . Doch darüber kann man
verschiedener Meinung sein, sicher ist aber, daß das ganz entzückende
Werk, dem neben guten musikalischen Einlagen besonders gelungene
Szenenaufnahmen aus der Innenarchitektur mitgsgeben sind , in seinem
sprudelnden Temperament und in der leichten, flüssigen Eleganz rest¬
loseste Zustimmung bei allen Besuchern finden wird , zumal neben der
Mosheim noch eine weitere Reihe von namhaften Künstlerinnen und
Künstlern, u . a. Trude Hefterberg, Charlotte Ander, Anton
Edthofer, Paul Hörbiger , Fritz Grün bäum, und HanS
LHimig für die Gestaltung der Dinge verantwortlich zeichnen
dürfen . — Also die Kirchenmaus ist ein stellungsloses Tippmädel mit
einem fabelhaften Arbeitswillen und einer unerhört schnellen Auf¬
fassungsgabe. Und darum wird ihr freches und doch wiederum zag¬
haftes Eindringen in das Zimmer des allmächtigen Generaldirektors
nicht mit dem sonst sicher angewendeteu Hinauswurs geahndet, sondern
dank der Geistesgegenwart mit einem Engagement belohnt. In kurzer
Zeit weiß sie sich beim neuen Chef derart unentbehrlich zu machen,
daß dieser bet einer geschäftlichen Reise nach Paris sich von der in¬
tensiven Kraft begleiien läßt . Bis dahin sahen sich beide nur als Herr
und Kontoristin an : eine andere Auffassung hätte bei den Arbeitstieren
gar nicht Hochkommen können. Paris mit dem verlockenden Rachen des
pulsierenden Lebens ist neben dem plötzlichen Austauchen von Rivalen
bzw. einer Rivalin der Grund , daß man sich nunmehr doch mit anderen
Blicken betrachten lernt , und in beiden ist das neu aufgeketmts Gefühl
stark genug, um statt der Liason dis solide bürgerliche Ehe eintrelen
zu lassen. — Dieser skizzierte Inhalt entspricht so ganz den Wünschen
der überwiegenden Mehrheit der Filmbesucher, und darum wird auch
in Oldenburg die „Kirchenmaus" sich restlos durchzusetzen vermögen.

Kleine Anzeigen^

LrblenktiMlkiei'
bei

Georg Helms,
Nadorster Chaussee.

MM einige
gute MilGiihe
in keile Weiden

in Grasung . Angebt.
unter U U 790 an
die Gesetz stelle d . Bl.

Zu verkl . w . Leghorn
Jungbenne « und

Eintagsküken
Schlupftag 23. Mai

Frankenitrake 18

Lohnbrut billig
ksnnbelM

MMdm-
klkÄe76

SM - PS - kW-

Mod . 31, Lackierung
dunkelblaü , ferner

ZkM - biWNlW
in bestem Zustand,

neu bereist , bis Sep¬
tember versteuert,
preiswert zu verk.

H . Brau,
aut . Ford -Verkauf,

Oldenburg,
Telephon 4203.

MWndigesBett
Oberb . , Unterb . und
Kissen , billig zu vks.

Nebenstraße 37.

Vml-Ir
'nmiilim

k/16 P 8 . klirher.
umWerl rn unk.
Hindenbnrgstratze 19

Telephon 3S75

Nßnbns
Die hier mitten im
Orte direkt an ver-
kehrsrch . Straße be¬
leg . frühere Hagen-

stedesche
BeMung

mit Laden nim.
soll mit Antritt zum
1 . Juni d . I . durch
mich verpachtet wer¬
den . Die Besitzung ist
passend für jed . Ge¬
schäft, jedoch auch s.

einen Privatmann.
Walter Ziese,
Auktionator.
Telephon 99.

Herrenrad
leicht beschädigt , bil¬

ligst . Aug . Kuck,
Lmdenstratze 18.

Zahlten mit
Kleinauto

Mtz .. geschlosst Klm.
12 Pst Fernfahrten.

. Teleph.billigst. 2159-

Zu Verkaufen ein

gutes Knnbenlnd
Pr . IS M . Meiners,

Vahlenhorst 70 a.

lMinS
zu verkaufen.

Wwe . Wessels,
Metjendorf.

S7ut erhalten , ketten-
^ los . Herrenfahrrad
preiswert zu verk.
Lamberttstr . 44 oben

imssS » LSSKWMSZLGM W

ldöcknsi -
, vamsnsclikiEiclsrsi

Zu verkaufen eine sehr gut erhaltene

MM

"

.

'
MMe

mit Beiwagen , sehr wenig gefahren.
Zu besichtigen ^

Autohaus u . Großgaragen , Harmdterks,
Damm 38. — Telephon 4165.

störstciustsuts gut lotmsncls

VsrLäumsn 5is nicht,
nöksrs Auskunft einrustolsn ksi

dloclorsssr Sirosts ä9 , psrnLpi -scksr

Heute, Lonusberrct , cteu 14 . I Îai
IVsQstmittsFs : Z -- mlr ->lÄNL -- Tes

LbeuäsS .ZOlltri ' .- 6sssIIsc/rsktstsrr2
mit illebeiwusÄiunFerr
VertÄnFsrte Rostrersturrcke

Sountss
'
: Mttu ^ s von 11 .Z0 - 1 llstr ^ Istinse

Zin 1 . sorors Lin 2. RstnZ'sttsFe nscstnirÜLgs Lsts-

Ronsert nrtt Tankern !. Ldsncls (rsss !!scstsststAn .r

sparen Sie im Bau und Betrieb Ihrer

Zentralheizung
wenn Sie sich kostenlos und unverbindlich
von mir beraten lassen . — Kostenanschläge

und Jng .-Besuch unverbindlich.

IM. Man , ZentraWzungMu.
Oldenburg,

Wallstratze 20. - — Fernruf 2979.

rette « Ader
kaust zu jeder Zeit

8TM » M «« rsr WM . LöMemreM
Friesenstraße Fernruf 2372

In und bei Rastede habe ich fast neue

für 5—8000 RM bei kl . Anzahl , sofort zu
verkaufen . BezugSsrei auch von auswärts.

KZWs. kr . NM , AM.

Notel KiÄ Kolon küntder
Ln äsn kkinLnttagsn

« rtkrxo in vsrLLÜiscksnsr

§röüsrsr in sscisr
Lsvnuseiitsn LnsawmsnrtoUnns . Loiiäe Rrssts
LnraoickunLSN srdstsn . — Rsrnrnk E67

Ld S stlllr im Restaurant L onr srt IV . NiilLer

1931er

W«

Mose !)

K»
KMkM»
ScMNLW'tLN/lnrS?

KiWnMNtung
Modern)

mit Eisilbmnk
Lautsprechergehiiuse
sehr billig zu verk.

Bau - und
Möbeltischlerei

H. Wöbken
Donnerschw . Chss. 44

Haus Garlrnlar O Sap -l
1 . Pstngsttag . ab 8 Uhr morgens

Frühkonzert
2 . PfingsttagGroßer Festball
Billig zu verkaufen
ein gut erhaltenes

» M8N - M

NMMrrnü
mit Torpedo.

Georg Millers,
Scheideweg 166,

beim Bürgervusch.
7u verk . 60 2jährige
« Hennen , w . Leah .,
und M junge Hähn¬
chen, Stück 30 Pf.

G . Lüertzen,
Donnerschw . CH. 35.

Fast neuer großer
MWNiAkllk

für 10 Mk. zu verk.
Osternb . Schulstt . 37.

KiiMksbuW.
M-Ammen

und
Funker L And

sind beste Fabrikate
und für die Küche

der weit billigste
-Betrieb.

Preise von 75 Mark
an.

kW. klMm
Donnerschweer Str.

Fernruf 3223

Verkaufe eine

Me NM Ferkeln
Atzende Znu

Herm . Munderloh,
Altenhuntorf.

LlMenism
und Hui zu verkauf.

Amalienstratze 11.

vierlitzer-
lMvllliNN

( Kleinwagen bevor¬
zugt ) gegen Barzah¬
lung zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . U R 787
an die Geschst. d. Bl.

r gutes
PKM

Tehr '
811

u kaufen gesucht,
stedlungsbaugefell-
schaft Eversten

mbH ., Eversten,
Antonstratze 2. —-
Telephon 2182.

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kaust
S. lisizs » . rsrsi

billig zu kaufen ges.
Angeb . unt . U A 773
an die Geschst. d . Bl.

und ß « Ml!
evtl , kombiniert . An¬
gebote unt . U S 788
an die Geschst. d . BstZu kaufen gesucht

WiEMs
Motor , ganz klein,

220 Volt , Wechselst! .,
Kleinkaliberbüchse.

Liebsch, Friesoythe,
Telephon 94.

Zu kaufen gesucht
M pvM

Angeb . unt . U T 789
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen ' gesucht
UOMM

Johannisstratze 9.

Em - oder
ZMUmlienNtts

zu kauf , gesucht geg.
geringe Anzahl . An¬
gebote unt . U D 776
an die Geschst. d. Bl.Zu kaufen gesucht

gut erhaltener
KiMeMlstlM

Angebote m . Preis¬
angabe erbeten.

Ant . W . Willms,
Stollhamm.

Zu kaufen ges. gevr.
MUMM

Angebote mit Preis
unter L U 770 an
die Gesch.stelle d. Bst

Zu kaufen gesucht gebr.

« MÄTONMMW
2-Sitzer , altes Modell , und 1 gebt . 1

Oss . u . u W 792 an die Geschäfts , d. Bst

788 ficktenstsngen
10- 16 Meter lang , 7—8 Zentimeter Zopf
zu kaufen gesucht

Carl Behmann , Ostsrnburger Bahnhof

UZGSsS MLSWMStG « « . . . S « « Ä « rW S . Juni

LImÄ « L « IMS « « mGos

S . vrssdal » » - PLo < « rr » iI -

Im VIÄGMlrmi 'W - ßBIiimslEiÄlW LLLLl ßD« « ' W*8 « L'«I <v » WLrmmI » mI >m » EssTE

GiGMv m « I « rsi »orIIIvIkv Molvmlmirs»

UGLGZ « » GZMW8L8SWUWWU
' ffIWÄWUL ' MMLMZSS ' GS ' G . V.

619

Bett und Bettstelle
llür . Kleiderschrank

und Ledersofa
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . U L 783
an die Geschst. d. Bl.

Kaufe niedrigen gr.



. . . un 6 osek6sm ksssn
eins Issss V^COV^-Ksttss >

via angenekms »rfriscbvnäo Issss
Xaflss vvirä ltinsn susgsreleknst bs-
kommsn . Sr gibt viel» käsnscken , bis
naek ciL5 ^ sblrslt gern sin läsrctisn
Kstkss trinken . Zllsrclingr — « s mull
sbsr 0 L 6 O 0 - Xsftss sein , sr
scbmsckt besser!

vesoo ^ - Xsffse
ck», pkcl . 2.— 2,40 2.S0 käst
in allen elnsekl . Eosekäftsn

vorlianü üer
Meburger Zielacht

Der südliche Graben am Grenzwege und
der östliche Graben am Rüderswege nörd¬
lich des Bahnhauses Oldenbrok soll zum
Schaugraben bestimmt werden mit folgen¬
dem Bestick:

Sohlenbreite 1,00 m,
Böschungen 1 : 0,
Höhle unt . dem Bahndamm lichte Weite

von 8S x 35 vm quadratisch oder
40 ew Durchmesser.

Der diesbezügliche Beschluß des Aus¬
schusses nebst Anlagen , aus denen die
nähere Lage des Schaugrabens ersichtlich
ist , liegt auf dem Amt in Elsfleth brs zum
10. Juni d. I . zur Einsicht der Genossen
aus . Einwendungen find während dieser
Auslegungsfrist beim Vorstand (Amt Els¬
fleth ) zu erheben.

Elsfleth , den 12. Mai 1932. Willms.

( Letzter Termin)
Die zur Konkursmasse der Eheleute

Landwirt Fr . Sieflen u . Adele geb. Hart¬
mann in Westerloyerfeld gehörige , daselbst
belesene

Landstelle
bestehend aus den noch neuen , komplett.
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , sowie
den angrenzenden , ertragreichen und in
gutem Kulturzustande befindlichen Län¬
dereien zur Gesamtgröße von 9,3237 ba,

habe ich im Aufträge des Verwalters,
Herrn Rechtsanwalt und Notar Bierhorst,
Hierselbst , mit Antritt aus Len 1 . Julr
1932 oder später zu verkaufen . Ein Teil
der Kausgelder kann durch Hhpotheken-
irbernahme gedeckt werden.

Letzter Termin zum Verkaufe steht
an auf

Freitag, den 20 . Mal 1932.
nachmittags 4 Uhr,

ln Willjss Wirtshaus zu Westerloh . Den
Ankauf dieser guten und geschlossen bele¬
senen Land stelle möchte ich empfehlen.

In diesem Dermin erfolgt voraussicht¬
lich sofort der Zuschlag.

8. XM , amtl. AM . . MsIlerkteSe.
Zu verkaufen ein

Motorrad
( Triumph)

300 Kbztm ., oder zu
vertausch , g. Radio,
Ausfahrwagen oder
Rind . Angebote un¬
ter U V 791 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

MW « er
kvillttl

L Lrokon
Kurwickstraße 16

Fernruf 3389

fftüli - unci !̂ 3olimitt3g5 - komsi -t
unter Heilung von iisrm täusikmsistsn Wll,X^

Zsn ^ kogs

In der Gemeinde Jade belesene

Fettweiden
sofort zu verkaufen,
lkiM . kr . Läger, AM.

j MelgeWe j
3 -Zimmer -Wotzn.
mit Bad mögl . zum
1 . Juni gesucht . An¬
gebote unt . T T 769
an die Geschst. d. Bl.

LeirkMer kaum
etwa 40 QuadratM .,
zu mieten ges . An¬
gebote unt . U C 775
an die Geschst. d. Bl.

3u verleihen
— » » zum Kauf von Möbel « ,

8E « M > AKj Klaviere « , Motoren.
IWW-^WWlMaichineu . Vieh , Auto-
AM mobilen . Motorrädern,

sürSonderleiftungen in
Baufparkaffen usw,sowie zurEntichuldung
IMP- zinslos , langfristig , unkündbar -Ms
durch leistungsfährüe Zwecksparkaste , kurze

Wartezeit , streng reell.
Spar - u. Tilgnngsbetrag monatl . 12,50

für 1000 -st Darlehn.
Zuteilung im Februar 1932 : 124500 Mk.

Zuteilung im Avril 1982 : 141500 Mk.
Auskunft erteilt kostenlos

vieüriii! Neger , lllüenburg i . ll .,
Geschäftszimmer : Meinardusstr . 89 , Tel . 3974

Kinderls . Ehest sucht
zum 1 . 8. od . 1 . 9 . 32
lreuiiül . iLvknung
1 gr . oder 2 kleinere
Wohnz . und Zubeh.
Miete bis 45 Mark.
Angeb . unt . U E 777
an die Geschst. d . Bl.

vrautpaar sucht kl.2Wohnung. Ängeb.
unter U F 778 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Diskrete Darlehen
Vorspefenfrei f. Festangestellte bis 300 RM.

W. Lorenz , Pserdemarkt 16.
Mökl . Zimmer

in gutem Hause ges.
Apotheker Storandt,

Haarenstratze 44.üiitne verk. gegenNUI8S Hvpoth ., auch
u . Zugabe von Bar¬
geld . Kärlichs AG .,

Stau 53.

Zur Ablösung einer
War .schuld suche ich

auf sofort
SM KM

auf 4 Monate gegen
prima Sicherht . An¬
gebote unt . U H 780
an die Geschst. d . Bl.

Ees. zum 1 . Skt.SüerwokilliW
drei Zimmer , Bad,
Balkon und Zubeh .,
in schöner Lage für
alleinstehende Dame.
Angeb . unt . T V 771
an die Geschst. d . Bl.

MiWskarMn
( Hypotheken ) f. jeden
Zweck von 300 bis
3000 RM zu günsti¬
gen Bedingungen b.
kleinen Spar - und
Tilgungsraten Perm.
Lambertistrabe 5 ob.
Sprechstund , nur ab
3 Uhr nachmittags.

Landwirt sucht an¬
zuleihenM- 1M MK.

von Selbstgeber ge¬
gen gute Sicherheit
und prompte ZinL-
zahl . Evtl . Lieferung
von Naturalien . An¬
gebote unt . U I 781
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar ( mietb .)
sucht zum 1 . Juli

3-3immer-Wührurng
Nähe Georgstr . b-evz.
Pünktliche Mietzahl.
Angeb . unt . U N 785
an die Geschst. d. Bl.

Mige Darletzn
von 290

bis 4000 AM
Kostenlose Auskunft
durch Postfach 121
Oldenburg t. Old.

> Leckre» >Kleine 3—4räumigepMtMWvKlMNg
mit kleinem Garten
f. 80 bis 35 Mk. von
ält . Ehepaar gesucht.
Prompte Mietz . An¬
gebote unt . U K 782
an die Geschst. d . Bl.

Neberschuhe a . Mon-
»» tagabend im „ Ka¬
sino ^ (Garderb , ob .)
vertauscht.

Moltkestraße 131.

> Wmle» l
I MMeiSm I
3- 5000 Mark

aus Landhhpoth . an
mündelstch . Stelle s.
Betriebsvergrötz . an¬
zuleihen gef ., wenn
möglich , auf sofort.
Angeb . unt . U B 774
an die Geschst. d. Bl.

Herr sucht möbliert,
oder leeres— Zimmer —

in der Nähe der in¬
neren Stadt . Dobb .-
viertel bevorz . Ang.
erb . unter V A 793
an die Geschst. d. Bl.

SWerhNd
entlaufen . Mitteilun¬

gen erbeten an
Telephon 4280.

I Sv vermieten I
vboriülllikiung

zu vm . Donnerschw.
Unt . Berg , 4. Haus.

Zn vermieten zum
1 . 6. zwangsfreie

3r8llki>. Milium
nebst Stall u . Keller.

Znsanterieweg 30.

Ca . 60 Quadratmet.

pnrtmo-l-Äen
nn boltor

M. mit Mimling
zum 1 . Juli 1982

zu vermieten.
Wildeshausen,

Westerstraße 17.

Geräumiges.
gut Ml . Zimmer
mit zwei Betten zu
vmt . Sep . Eingang.

Georgstraße 20.

killt m . Zimm . prw.» z. v. Känalstr . 41.

Möblierte Stube
und NA

zum 1. Juni zu vm.
Schützenhofstratze 28.

Zu vermieten zum
1 . Juni 4räumtgeSVerwobumg

i . d . Nähe d . Bahn¬
hofes . Hellmann,

Stau 67.

IßlelleWsvchel
Zunger Mam

22 I . , sucht Stellung
z . 1 . 6. in der Land¬
wirtschaft . Geest be¬
vor ; . Auch als Melk.
Mit sämtl . Arb . vtr.
Gute Zeugn . vorhd.
Angeb . unt . U G 779
an die Geschst. d . Bl.

Wir übernehmen
Vertretung
erstklassiger

Margarine-Fabrik
Ernst Vogel L Co .,

Kolonialwaren-
grotzhandlung,

Barel i. Oldbg .,
Postfach 56.

Junges Mädchen
mit besten Zeugniss .,
aus gutem Hause , s.
sofort Stellung alsHaustochter
mit etw . Gehalt . An»
geb . unt . C 3 an Bi-
schosfs A .-A ., Ostvg.

Suche für einen sehr
tüchtigen und fleiß.Schmiedegesellen
20 Jahre alt , ander¬
weitig Stellung bei
zeitgemäß . Vergütg.
G . Bruns , Schmiede
und Fahrradhandlg .,

Ocholt.

Uolleiilole reliLlbellöttiiiig
slnsobüsbilob aüsi - pormalltStsn , gewährt bs!

psstitsansprusk äsr

Verein für feuerdeNsttung e. V.
oiäendurg I. 0.

(dlsdsi 'ss siaarsnsstsOs 48)

Offene Stellen
Männliche

UWMli !. «LtlüMMiilikü ll . ledmMlM W ütise
bietet die Generalvertr . des neuest . Weltschlagers „Greifs " Kreuz-
strahl -Dampfwaschmaschine : wäscht selbsttat . bei größter Schonung
jed . Quant . Wäsche in all . Kesseln v. 40 —200 Ltr . Seriengroßfabrt-
kation . Verk .-Pr . nur 29,50Mk . Erf . Kap . für Auslief .-Lag . ca . 800Mk.

Greiffeustein L Blumberg G . m . b. H ., Neust a . Rb.

vergibt für Oldenburg Buch-
verkretung (eventl . Ausliefe¬
rungslager ). Offerten 11256
Ala Berlin W . 35.

cagezrelmng
(Nordwestdeutschland)
sucht politischen Redakteur (Akademiker)
mit ausgesprochener Rechts einstellung.

Ausführliche Bewerbungsschreiben , vor
allem mit Angabe der bisherigen Tastakert
und Lichtbild unter H. F . 9823 bes. Rudolf
Moste . Hamburg 36. _
Spirituosenfabrik -

sucht zum Vertrieb ihrer bekannten
feit hundert Jahren eingeführten

Eigenmarke _ _ , ^bei der Wirtekundschast in Oftfrresld.

gegen hohe Provision . Bei gutem Er¬
folg später feste Anstellung . Führer¬
schernfreies Klein -Auto steht evtl , zur
Verfügung . Offerten unter B . R . 955
Ala -Haasenstein L Vogler , Bremen.

Lelmkt
MültuMüliier

für eigene Rechnung,
Angeb . unt . T O 766
an die Geschst. d . Bl.

AodsrsLüÄemMck «!

v «iS.«krI2ksrs . rvs <Ls
«Iu«r

« öliinÄriöNorsI.
Osdotsv virä ILM Ls-
sodLItiA.kür vus W kok.
ki-sisM . KIsLo w Vür-
LMuMIsss wsdt »rlorä.
VsrlLvASv 8is sotort

SrMsMSkwüt.
N. 4. ««'»»»» 4 <!«->

I S«rIlD-iIsIen5esjN .

LMM
Bedeutende Grotz-
sirma (A .-G .) der
pharmaz . Branche
sucht zum Ausbau
ihr . Organisation
tüchtige Vertreter¬
firmen ) zum Pri-
vathesuch . Bahnbr.
Neust Höchste Pro¬
vision . Anfrg . un¬
ter L G 520 an

. Ala "
. Leipzig.V >

lloher Verdienst dch.
>> Versand mit Ge¬
denkmappen . Nur
schriftl . Tätigk . Näh.
durch Schließfach 29
Neuhausen i . Erzgb.

LMMlMiW
M Mrl MM
Angst u . Sn . L . 568
an die Geschst. d . Bl.

Hm Mr Mine
zum Postvers . e. ges.
gesch . Massenart . ges.
Kein .Reis . Gt , Verd
Angb . unt . V B 794

an Ala . Stettin 1,

Weibliche
kvmmlikM

illkises MMeri
christlich, faub . , flink
und kinderlieb , nach
Bad Oeynhausen für
Privathaushalt m . 2
Kindern gesucht . Zu¬
nächst schriftl . Ange¬
bote mit Gehaltsan¬

sprüchen an
Zahnarzt

vr . Hch. Müller,
Melbergen-

Bad Oeynhausen.

Gesucht zum 1 . Juni!
eine tüchtige,
eMrem

üolMllmii
für m . Gastwirtschaft

A. Hannen,
Nordermoor

( Post Großenmeer ) .

Gesucht zum 1 . Juni

ein MM? leib-
IleM . MMen
Vorzustell . morgens
zw . 11 und 1 Uhr,

Löwenstein,
Hnn testtaße 19.

Leknült M lllkort
ein MeVen

im Alter von 15 bis
16 Jahren.

Gerd Tapken,
Gemeindevorsteher,

Wiefelstede.

Lelmkl M Wrt
oder etwas spät , ein

MNen
von 17 bis 20 Zäh¬
ren für kleine Land¬

wirtschaft.
August Blanke,

Elmeloh
(Delmenhorst Land ) .
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2. Veilaae
z« Nr. IS« der ..Nachrichten für Stadt «ad Land" vom Sonnabend, dem 14. Mai 1SS2

Aus der WaWewegung
Eröffnung des Wahlkampfes durch die Staatspartei

Der Landesverband Oldenburg der Deutschen Staatspartei
Hielt am Mittwoch im Saale der „Union " seinen aus allen
Teilen des Landes gut besuchten Landesparteitag ab . Nach
der Eröffnung durch den Vorsitzenden nahm der Spitzenkandidat
der staatspartetlichen Liste , Rechtsanwalt Ehler mann, das
Wort , um die Stellungnahme der Staatspartei zur bevor¬
stehenden Landtagswahl zu umreisten . Er führte u . a . fol¬
gendes aus : Nachdem die letzte Landtagswahl dem Rechts¬
radikalismus in Oldenburg keine Mehrheit gebracht hatte , be¬
trieben die radikalen Parteien rechts und links die Landtags¬
auflösung . Die Rechsradikalen taten es , obwohl sie auch bei
der Reichspräsidentenwahl eine Mehrheit nicht hatten erringen
können , offensichtlich doch noch in der Hoffnung , datz es dem
Hitlertum und seinen Mitläufern gelingen könne , eine Partei-
regterung aufzurichten . Dadurch ergibt sich für uns das Ziel
des Wahlkampfes : Es mutz verhindert werden , datz in dieser
zerrissenen Zeit der Staat Beute einer Partei wird und eine
Parteiregierung einer Partei aufgerichtet wird , die bisher ohne
Aare Ziele und ohne Erprobung geblieben ist. Der olden»
burgische Staat soll nicht Objekt von Experimenten einer
Parteimaschine werden , der oldenburgische Staat ist ein Ver¬
waltungsbezirk , in dem keine hohe Politik zu treiben ist, für
den Wir vielmehr fordern , datz er objektiv , unparteiisch und
gerecht verwaltet wird . Darüber hinaus gilt es zu verhindern,
datz von Oldenburg aus der Versuch gemacht wird , über den
Reichsrat die Reichsregierung zu unterhöhlen . Um diese Ziele
mit Sicherheit zu erreichen , hätten die Bürger , die keine
einseitige Parteidiktatur wollen , sich zusammenschließen müssen,
über kleinliche , zum Teil überholte Parteiunterschiede hin¬
weg , damit die Teile des Bürgertums , die nicht nationalistischen
Sozialismus und marxistischen Sozialismus wollen , nicht fast
vollständig ausgeschaltet werden . Wir waren dazu bereit,
auch unter großen Parteiopsern . Die Verantwortung für das
Scheitern liegt nicht bei uns , wie es durch das Eingeständnis
der Deutschen Volkspartei erwiesen ist. Wir fühlen uns aller¬
dings allein stark genug , um uns durchzusetzen als einzige
bürgerliche Partei , die ganz klare Linie eingehalten hat , die
sich überall und mit aller Entschiedenheit gegen einseitige
Parteidtktatur von rechts und links gewandt und nirgends
mit den Nationalsozialisten paktiert hat . Wir wollen die Men¬
schen um uns sammeln , die nicht zulassen wollen , datz das
nichtkatholische Bürgertum nur noch in schroff -nationalistisch
und antirepublikanischer Form vertreten wird , die mit dafür
kämpfen , daß die Schichten des freien Bürgertums , die die
Haupttrager der geistigen , wirtschaftlichen und politischen Ent¬
wicklung des Volkes im letzten Jahrhundert gewesen find , als
selbstverantwortliche freie Bürger im freien Volksstaat ihren
Einfluß behalten und nicht nur willenlose Massenglieder einer
diktatorisch geleiteten Partei werden . Aus diesem Grunde
wollen wir auch nicht eine Beherrschung des Staates durch
eine Partei.

Die Erhaltung einer Beamtenregierung ist
heut doppelt wichtig aus zwei Gründen. Bei der
starken Ausschaltung des Parlaments und der Regierung mit

^ Notverordnungen verlangt das Gesamtinteresse einen Ausgleich
durch eine über den Parteien stehende Regierung . Weiter ist
eine Beamtenregierung notwendig , damit nicht , wie es in
Oldenburg der Fall wäre , eine Volkshälfte in ganz einseitiger
Weise und mit geringer Mehrheit gegen die andere Volkshälfte
unter Aufrichtung einer reinen Parteiverwaltung regiere . Das
würde zu ständiger Spannung und ständiger Beunruhigung
führen . Es würde u . a . auch ein einseitiges Regieren gegen die

Arbeiterschaft bedeuten , die dadurch von neuem in die Radikali¬
sierung und den Klasseninstinkten zugetrieben würde . Es gilt
gerade heute vom reinen Parteiismus und der Fraktionsherr¬
schaft herunterzukommen . Im Reich ist der Parteiismus und
die Fraktionsherrschaft eingeschränkt durch eine starke Reichs-
regierung und den Reichspräsidenten.

Wir erwarten von der Not -Regierungsform der Verord¬

nungen eine Erhaltung zugleich aber eine Gesundung der De¬
mokratie . Und gerade in diesem Augenblick wollen d:e Rechts¬
radikalen eine reine Parteiherrschaft , treiben die Rechtsradr-
kalen Mißbrauch mit der Demokratie und dem Parlamentarrs-
mus , deren Nutznießer in großem Maßstab sie geworden find,
ohne sagen zu können , was sie selbst an deren Stelle zu setzen
Haben . Es ist völlig unrichtig , wenn die Deutschnationalen m

ihrer offiziellen Stellungnahme zu der Landtagswahl rm Zu¬
sammenhang mit der Frage Beamtenregierung oder Partei-

- regierung die Regierung Tantzen als einseitige Parterregrerung
zu zitieren beliebten , denn die Regierung Tantzen hatte seiner¬
zeit sieben Achtel des öldenburgischen Volkes hinter sich . Ueber-

haupt sind die Angaben der Leutschnationalen , die noch im

vorigen Landtagswahlkampf ankündigten , datz sie für eure Ent¬

politisierung des Beamtentums bis in die höchsten Spitzen ern-
ireten , überaus mysteriös . Sie sagen , datz sie gegen eine Be¬
amtenregierung gar nichts einzuwenden hätten , daß sie gegen
die Persönlichkeiten in der Regierung keine Vorwürfe erheben,
daß es ein Bonzentum in der öldenburgischen Verwaltung
nicht gibt , datz die Verwaltung in Oldenburg in Ordnung und

gut und billig ist. So müßte man nun eigentlich erwarten , daß
sie für die Erhaltung des jetzigen Zustandes einträten . Das
tun sie aber nicht , ohne es allerdings zu wagen , dem olden-

burgischen Volk ganz offen die Ziele klar zu nennen , die ste
anstreben . Nämlich die Einsetzung einer reinen Parteiregierung,

> wie sie von den Deutschnationalen entgegen den eigenen Wahl¬
parolen des vorigen Wahlkampfes bereits einmal vorgeschlagen
worden ist. Wir wenden uns mit aller Entschiedenheit da¬

gegen , daß zu Ministern avancierte rechtsradikale Agrtations-
qrößen die oldenburgische Verwaltung sichren . Wir haben
innerhalb unserer Verwaltung genügend erfahrene Beamte,
die ln der Lage sind , die erforderliche objektive oldenburgische
Verwaltung zu leiten . Die oldenburgische Beamtenschaft selbst
aber möge erkennen , welche Gefahren in den Zielen des Rechts-
radikalismus liegen . In den Ländern , in denen die National¬

sozialisten schon regiert haben , hat sich gezeigt , wie ern Parter¬
buchbeamtentum aussieht , und die allgemeine Bespitzelung
aller Beamten würde eine Unruhe in die Verwaltung hmern-
bringen , die weder im Gesamtinteresse noch dem des Beamten¬
tums liegen kann . , . „ . ,

Die Rechtsradikalen haben rm übrigen rm letzten Landtag
ausreichende Kostproben ihrer Tüchtigkeit gegeben . Nicht genug
damit , daß sie die bisherige Regierung stürzten , ohne in der

Laae zu sein , etwas anderes an deren Stelle zu setzen, ent-
. fesselten sie dann in . wiederholten Landtagstagungen wüsteste

Schimpfereien — auf Kosten des Volkes und ohne praktischen
Nutzen . Das Parlament , das ein Instrument zu sein hat der

Selbstverwaltung freier Menschen, , die unter äußerer Selbst¬
disziplin gewillt sind , ihre Angelegenheiten sachlich zu verwal¬
ten , wurde herabgewürdigt , wobei dann die einzelnen Ab¬

geordneten einer großen Fraktion lediglich zu Stimmaschmen
innerhalb der Fraktion würden , indem sie einfach den Wei¬

sungen und Befehlen einiger untertan wären . Die Spielereien
mit den parlamentarischen Untersuchungsausschüssen , denen
man zumutete , u . a . Feststellungen darüber zu treffen , ob ein
Abiturient gemogelt hat , der leichtfertige und selbstverständlich
vergebliche Versuch , durch einen herausgeschleuderten Antrag

die Minister unter eine Anklage des Verfassungsbruches vor
den Staatsgerichtshof zu bringen , der ebenfalls gescheiterte
völlig abwegige Versuch , die Beisitzer zum Staatsgerichtshof
nur aus einer Hälfte des Parlaments zu wählen . Diese Bei¬
spiele zeigen unter anderen , wie leichtfertig man seitens der
Rechten mit den wichtigsten Institutionen der Verfassung und
des Staates umzusvringen gewillt ist. Dabei wurden dann die
Debatten in dem Parlament in einem Ton geführt , der deut¬
schen Menschen und Menschen niedersächsischen Schlages wahr¬
lich nicht würdig war . Als der Ministerpräsidentenkandidat in
der Aussprache vor seiner gescheiterten Wahl wiederholt ge¬
fragt wurde , was er an Stelle der von ihm zurückgewiesenen
und abgelehnten Notverordnung des Ministeriums zu setzen
gedenke, hat er diese Frage unbeantwortet gelassen , nur erne
geradezu kindliche Maßnahme angekündigt : nämlich dem Reich
die Steuern zu verweigern ! Ganz abgesehen davon , daß etwas
Derartiges selbst die Minister Frick und Klagges weder getan
noch angedroht haben , weiß jeder , der ein wenig Reichsfinanz¬
ausgleich und Steueraufkommen in Oldenburg kennt , datz auf
diesem Wege Oldenburg nichts gewonnen , sondern nur der
zusätzlichen Reichsüberweisungen verlustig gegangen wäre , da
Oldenburg ein Zufchußland ist.

Ein wirtschaftliches Programm für die bevorstehende
Wahl kann und soll hier nicht entworfen werden , aber es muß
betont werden , datz bei der Struktur des öldenburgischen
Landes die Gesamtwirtschaft nur aufleben kann , wenn es ge¬
lingt , die Landwirtschaft rentabel zu gestalten . Landwirtschaft
heißt in Oldenburg bäuerliche Veredlungswirtschaft , deren
Schicksal nicht etwa nur durch Zollerhöhungen für die Ver¬
edlungsprodukte gebessert werden kann , sondern weitgehend
von Produktionskosten und damit von den Futtermittelpreisen
abhängig ist. Als nun in dem Landtag ein Zentrumsantrag
zur Debatte stand , der der Veredlungswirtschaft auch von
dieser Seite her helfen wollte , und entsprechende Schritte bei

der Reichsregierung forderte , waren es die Deutschnationalen
und die Nationalsozialisten , die gegen diesen Antrag stimmten.
Weiter wenden wir uns gegen den anscheinend gerade jetzt
von verschiedensten politischen und wirtschaftlichen Seiten in
Gang gesetzten Angriff auf die Gewerkschaften und damit die
Organisationen und die Vertretungen der Arbeiterschaft , die
für den Schutz der Arbeitskraft kämpfen . Gegenüber solchen
Versuchen muß betont werden , daß es nicht angeht , datz in der
heutigen Zeit vom Staat alles geschützt wird , nur nicht die
menschliche Arbeitskraft.

Wir wollen , fo hob der Redner in feinen Schlußausfüh¬
rungen hervor , einen gefestigten Staat , ohne den es keine Wirt¬
schaftsgesundung geben kann . Deshalb känwfen wir gegen die
alles vernichtenoe Demagogie derjenigen Parteien , die weder
den Staat noch die Wirtschaft zur Ruhe kommen lassen . Die
heute vorhandenen fünf größeren Parteien scheiden aus für
die Wahrnehmung der Gedanken des freiheitlichen Bürger¬
tums , das einen Versorgungsstaat sowohl mit diktatorischer
wie mit sozialistischer Regelung ablehnt , das für eine Erhal¬
tung des Mittelstandes in Handel , Gewerbe , Landwirtschaft,
Beamtentum und Angestelltenschaft eintritt , das einen Staat
will wohl mit organisiertem Gemeinschaftsleben und sozialen
Bindungen , zugleich aber Spielraum für den freien selbstver¬
antwortlichen Menschen im freien Volksstaat . Wir wollen keine
Vergottung der Partei oder eines einzelnen Führers , und es
zeigt sich immer mehr , daß sehr bald schon die Notwendigkeit
der Freiheit des Geistes , der kulturellen und der politischen
Freiheit stärker als bisher empfunden werden wird , und datz
es dann auch einer politischen Stätte für diesen Drang und
diese Forderungen bedarf . Wir wenden uns in diesem Wahl¬
kampf an alle Menschen , die Duldsamkeit , Anständigkeit und
verantwortungsbewußte Arbettsbereitschaft als Grundgesetz
menschlichen Zusammenlebens anerkennen . (Starker Beifall .)

Die angeregte Debatte unterstrich die verschiedenen Ge¬
danken und Forderungen des Referates und brachte zum Aus¬
druck, daß die Deutsche Staatspartei in Oldenburg mit frischem
Mut in den Kampf geht in der Hoffnung , daß ihr in Olden¬
burg ein ähnlicher Erfolg beschicken sein wird , wie ihn die
Staatspartei in Hamburg zu erringen vermochte.

ReSchsSsgSavgeor - neter Hmtzmarm bei den DerMchnatiorralen
Im Nation alenClub sprach gestern abend der vor

kürzerer Zeit aus der Deutschen Volkspariei ausgetretene und
sich der Deutschnationalen Volkspartei als Hospitant an¬
geschloffene Reichstagsabgeordnete unseres Wahlkreises , der
Fregattenkapitän a . D . HinHmann. Trotzdem sich nur ein
Teil der Mitglieder des nationalen Clubs erngefunden hatte,
wies der Saal vom „Anton Günther " eine Uebersülle auf,
als vom Vorsitzenden , Studienrat vr . Osterloh, der
Sprechabend mit einer kurzen Begrüßungsansprache eröffnet
wurde . Darauf formulierte

Reichstags «- geordneter Hintzmann, Bremen,
in einem ausgedehnten Referat seine Ansicht über die gegen¬
wärtige politische Lage im Reich und die Notwendigkeit der
Zusammenfassung aller bürgerlich - nationalen Kräfte zu
einem geschlossenen Ganzen in der Deutschnationalen Volks¬
partei unter Aufgabe aller jetzt zu Splittergrüppchen herab-
gesunkenen Mittelparteien rechts vom Zentrum . Da sich diese
Gedankengänge in weiteren dsutschnationalen Versammlun¬
gen wiederholen werden , nehmen wir heute von einer Wieder¬
gabe Abstand , um dafür Hintzmanns Stellungnahme zum

Austritt aus der Deutschen Bolkspartei
in ihrem ungefähren Wortlaut Platz zu geben , da ja sicher
der Kampf um das Mandat in nächster Zeit in der Oeffent-
lichkeit eine Fortsetzung finden wird . Hintzmann führte aus:

Die Gründe für meinen Austritt aus der Deutschen Volks-
Partei und für mein Eintreten für die Deutschnationalen in der
Preußenwahl habe ich in meinem Brief an den Parteiführer,
Herrn Dingeldey , eingehend dargelegt . Gegenüber mancher
Kritik , die mir persönlich gegenüber oder in der Oeffentlichkeit
an diesem meinem Schritt geübt worden ist, habe ich mich zu¬
rückgehalten . Ich benutze aber gern diese Gelegenheit , um , dazu
und zu manchen Fragen, , die aus politischem Freundeskreis an
mich gestellt sind , einige Bemerkungen zu machen.

Man wirft mir vor , daß ich meinen Austritt aus der
Deutschen Volkspartei vor der Prenßenwahl vollzogen habe.
Man sagt , es wäre verstanden worden , ja , es hätte etwas „ Ver¬
söhnliches " gehabt , wenn ich am Tage nach der Wahl aus¬
getreten wäre , und wenn ich mein Mandat niedergelegt hätte.
Ich verstehe durchaus , datz diejenigen , die daran glauben , daß
die Deutsche Volkspartei in der Gegenwart noch positive poli¬
tische Aufgaben zu erfüllen habe , so empfinden . Ich bestreite ja
aber gerade , daß die Deutsche Volkspariei , so wie sie ist , in der
Gegenwart irgendeine positive politische Ausgabe noch erfüllen
kann . Das ist es , was mich dazu veranlaßt hat , mich von ihr
zu trennen . Wer aber so wie ich, denkt , der muß zugeben , daß
es ein Mangel an Zivilcourage , wenn nicht direkt unehrliche
Feigheit gewesen Wäre , wenn ich trotz dieser meiner Ueberzeu-
gung in einem so entscheidenden politischen Augenblick , wie es
die Preußenwahl war , einfach geschwiegen hätte , wenn ich als
nun einmal im öffentlichen Leben stehende politische Persönlich¬
keit nicht offen meine Ansicht gesagt hätte . Bequemer wäre das
wahrhaftig gewesen . Wer aber , wie ich , ein Jahrzehnt lang,
politisch öffentlich zu wirken bemüht gewesen ist, der hat in
meinen Augen nicht das Recht , in entscheidender Stunde per¬
sönliche Gründe mehr zu berücksichtigen , als seine , der Oeffent¬
lichkeit gegenüber übernommene Pflicht . Man meint , dann
hätte ich besser früher , etwa 10 bis 14 Tage vor der Wahl , han¬
deln sollen . Das ist ein billiger Rat . Er unterstellt , datz ich
10 bis 14 Tage vor der Wahl meinen Entschluß schon gefaßt
hätte . Das ist nicht der Fall . Noch im Anfang des Wahl¬
kampfes habe ich eine leise Hoffnung gehabt , meine politische
Auffassung könnte sich in der Deutschen Bolkspartei durch¬
setzen, d . h ., die Auffassung , daß die Deutsche Volkspartei ein¬
deutig einen endgültigen Trennungsstrich gegenüber der Sozial¬
demokratie ziehen und jede unmittelbare und mittelbare Zu¬
sammenarbeit mit ihr ablehnen müßte . Erst die erste Wahl¬
woche bewies mir , daß das ein Irrtum war . Ich sah von Tag
zu Tag mehr , daß die Partei ihre Struktur geändert hatte , daß
in ihr , d . h . in ihrer Mitgliederschaft , die Grundsätze der sog.
„Politik der Mitte "

, oder , parlamentarisch gesprochen , der „der
Politik des Ausgleichs mit der Sozialdemokratie "

, zugeneigten
Kräfte zahlenmäßig die Ueberhand gewonnen hatten , oder doch
in Kürze gewinnen mußten , daß diese Partei durch das Ab¬
wandern von sicher mehr als der Hälfte ihres Mitglieder¬
bestandes vom Herbst lS30 gerade die Kräfte verloren hat , die
den sog. „Rechtskurs "

, so wie ich , wollen . Aus dieser Erkennt¬
nis brach ich meinen Wahlkämpf ab , setzte mich mit dem Partei¬
führer in Verbindung , hatte mit ihm eine eingehende Aus¬
sprache und habe mich dann entschlossen , den Lag meines öffent¬
lichen Austritts so nahe an den Wahltag , wie ich es getan habe,
heranzulegen , um denjenigen -meiner bisherigen - Parteifreun -de,
di« unmittelbar im Wahlkampf standen , so weit wie möglich zu

ersparen , daß mein Austritt im Wahlkampf in der Wahlver¬
sammlung persönlich gegen ste agitatorisch noch irgendwie in
größerem Umfange ausgenutzt werden könnte.

Man sagt , ich hätte wenigstens meine engeren Mitarbeiter,
also die Wahlkreisleitung meines Wahlkreises und die Bundes¬
leitung des von mir geführten Hindenburg -Bundes , und einen
engeren Kreis der Fraktionskollegen , mit denen ich in den letzten
Jahren im allgemeinen die gleiche Richtung in der Fraktion
vertreten habe , vorher unterrichten und mich mit ihnen zu
etwaigem gemeinsamen Schritt auseinandersetzen müssen . Ich
habe das nicht getan , weil ich alles vermeiden wollte , was so
ausgelegt werden könnte , als ob ich in der Partei so etwas
wie eine „Palastrevolution " anzuzetteln versucht hätte . Ich
habe das aber auch deshalb nicht getan , weil ich der Meinung
bin , datz der einzelne verpflichtet ist, die Verantwortung für
einen solchen Schritt hundertprozentig allein zu tragen und
nicht irgendwie auf andere mit zu übertragen.

Ich denke nicht daran , zu beanspruchen , daß ich in alledem
absolut recht habe . Ich kann jede andere Ansicht würdigen . Ich
beanspruche aber,Laß man auchmeine Ansicht mindestens innerlich
zu würdigen versucht . Nichts hat mich in diesen Tagen mehr
-betrübt , als die Feststellung , Laß aus den Reihen derjenigen,
mit denen ich z . B . im Hindenburgbund mich besonders ver¬
bunden fühlte , also z . B . der jüngeren Generation , eine öffent¬
liche Erklärung gegen meinen Schritt ausgegangen ist, die mir
zeigt , datz dort gerade das , was für mich Voraussetzung jeder
politischen Tätigkeit ist, und was ich hoffte diesem Kreise
junger Mitarbeiter übermittelt zu haben , nicht Wurzel gefaßt
hat , nämlich unbedingte Achtung vor der politischen Meinung
des anderem Ich hoffe aber auch hier , daß mehr zeitlicher Ab¬
stand von den Dingen ruhigerer Auffassung Raum geben wird.

Man sagt gegenüber meiner Grundaufsassung über die
jetzige Lage der Deutschen Volkspartei , daß man dann eben
die Deutsche Volkspartei als „Auffangbecken " für die Zukunft
erhalten müsse . Ich sage nichts dagegen . Ich habe mich dazu
im Dezember vor dem Zentralvorstand der Deutschen Volks¬
partei eindeutig geäußert , dahin , daß ich mich für diese Auf¬
gabe nicht zur Verfügung .stellen würde . Mögen andere treue
Hüter am Tore des jetzt weithin verlassenen Gartens der poli-
trschen Idee des Liberalismus sein . Ich will ' heute praktisch
zu wirken versuchen . Ich kann diesen „Torhütern " nur wün¬
schen, daß es ihnen oder ihren Nachfolgern vergönnt sein
möge , einmal in Zukunft den Garten wieder bevölkert zu
sehen . Zu schwer und ernst aber erscheinen mir die politischen
Ausgaben der Gegenwart , zu ernst und gefährdet erscheint mir
die bürgerlich -nationale Lage in ihrer Gesamtheit in der Ge¬
genwart , als daß ich tatenlos zusehen möchte , datz auch der
letzte Machtfaktor der bürgerlich -nationalen Staats -, Wirt¬
schafts - und Kulturaussassung zerrieben und dieser nach meiner
Ueberzeugung unentbehrliche Einfluß damit aus dem heutigen
Geschehen ganz ausgeschaltet wird . .

Der Wille , aktiv in der Gegenwart politisch mitzuarbeiten,
die Erkenntnis , daß das im Rahmen der Deutschen Volks¬
partei , fo wie sie heute ist, für mich nicht mehr möglich ist,
weil sie in der entscheidenden Gegenwartsfrage : .Der politischen
Einstellung zur Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie , zu
eindeutiger Entscheidung nicht zu bringen ist, die Ueberzeu¬
gung , daß die letzte Stunde gekommen ist für die Zusammen¬
fassung der bürgerlich -nationalen Kräfte , die Erkenntnis , daß
diese Zusammenfassung auf organisatorischem Wege etwa der
Fusion der Parteien zwischen den Nationalsozialisten und dem
Zentrum nicht mehr möglich ist, die Ueberzeugung , daß deshalb
jeder bürgerlich national Denkende nur dann noch Aussicht
hat , seine Ansicht zur Geltung zu bringen , wenn er sich dem
einzigen noch vorhandenen , auch schon gefährdeten Machtfaktor
zwischen Hitler und Brüning einordnet , ganz gleich, ob ihm
diese oder jene Persönlichkeit , ob ihm dies oder das in dieser
Partei im einzelnen gefällt oder nicht gefällt , das ist es , was
mich bestimmt hat , aus der Deutschen Volkspartei auszutreten
und mich zu politischer Zusammenarbeit der Reichstagsfraktion
der Deutschnationalen anzuschließen.

Ein Wort schließlich zur Beibehaltung meines Mandats:
Der Wahlkreisvorstand der Deutschen Volkspartei meines Wahl¬
kreises hat von mir verlangt , das Mandat niederzulegen . Ich
habe in einem Brief an den Vorsitzenden des Wahlkreisvor¬
standes dargelegt , aus welchen Gründen ich dem Wahlkreisvor¬
stand gegenüber eine Verpflichtung seiner Aufforderung Folge
zu leisten nicht zu haben glaube . Daß staatsrechtlich eine solche
Verpflichtung nicht besteht , wird nicht bestritten . Sie könnte
politisch und persönlich , so viel ich sehe, nur daraus abgeleitet
werden , daß ich denjenigen , die mich im Herbst 1930 gewählt
haben , die Rückgabe des Mandates schuldig sei . Ich bemerke
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dazu zunächst : Die Wahlen , die seit dem Herbst 1930 in Bremen,
Oldenburg und in den Preußischen Teilen »reines Wahlkreises
stattgefunden haben , haben bewiesen , daß nur noch eine Minder¬
heit der damaligen Wähler der Deutschen Volkspartei wiederum
sich für die Deutsche Volkspartei entschieden hat , und daß das
Abwandern von der Deutschen Volkspartei nicht nach links,
sondern ausgesprochen nach rechts erfolgt ist. Die Mehrheit der
damaligen Wähler der Deutschen Volkspartei wird also ganz
gewiß nicht die Forderung stellen , daß ich bei der Deutschen
Volkspartei hätte bleiben müssen , oder jetzt mein Mandat
niederlegen müßte , weil ich — so wie sie — weiter nach rechts
gegangen bin . Ich bemerke weiter : Nach meiner Meinung
kann vielleicht dann eine Verpflichtung den Wählern gegenüber
auf ein Mandat zu verzichten , vorliegen , wenn der betreffende
Abgeordnete in entscheidenden politischen Fragen sich entschließt,
eine andere politische Stellung im Parlament einzunehmen , als
diejenige , die er vor der Wahl vor seinen Wählern vertreten
hat . Ich habe vor der Wahl ganz eindeutig mich zu der Politik
bekannt , die den völligen Trennungsstrich gegenüber der Sozial¬
demokratie und jeder wie immer gearteten Zusammenarbeit mit
ihr in der Gegenwart als Voraussetzung für fruchtbringende
Politik überhaupt betrachtet . Von dieser Grundlinie bin ich
nicht abgewichen , im Gegenteil , ich bin aus der Deutschen
Volkspartei ausgetreten , um eindeutig diese Linie im Parla¬
ment weiter vertreten zu können.

Ich bin überzeugt , daß ich im Anschluß an die Deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion diese Aufgabe der Gegenwart am
besten erfüllen kann.

Nach diesem mit stärkstem Beifall aufgenommenen Referat
nahm der zweite Vorsitzende des Landesverbandes Oldenburg der
Deutschnationalen Volkspartei Rechtsanwalt Or. Holl je Ge¬
legenheit , in kurzen Ausführungen den abgehaltenen Parteitag
in Oldenburg zu streifen , sowie weiter den Besuchern der Ver¬
sammlung im kleinen Umfange einen Ueberblick der einsetzenden
Wahlarbeit der Partei zu geben , dabei mit ernsten Worten be¬
tonend , daß die Deutschnationale Volkspartei , um die Samm -
lung des nunmehr zersplitterten Bürgertums durchzusühren,
bereit sei , alle politischen Kräfte und Wähler derjenigen Par¬
teien des Bürgertums , die sich der Hoffnungslosigkeit des
eigenen Vorgehens nicht verschließen , in die Partei auszuneb-
msn , um diese Kräfte somit der aktiven politischen Mitarbeit
und Mitverantwortung wieder zuzusühren.

Studienrat Di: Fissen weist in der Aussprache darauf
hin , daß die Spitzenkandidaten auf der Liste der Deutsch¬
nationalen Volkspartei Mitglieder des Stahlhelms sind , die
Mitglieder dieses Frontkämpferbundes also die Pflicht hätten,
Vertrauen gegen Vertrauen zu setzen, und somit restlos für
die Liste der Deutschnationalen Volkspartei einzutreten . —
Nachdem noch ein Geschäftsführer aus Berlin kurz über die
Jugendbewegung in der Partei gesprochen hatte , konnte
Or. Osterloh den interessanten Abend mit einem Hinweis
auf die kommenden Wahlveranstaltungen der nächsten Wochen —
im ganzen will die Partei im Lande rund 200 Versammlungen
abhalten — beschließen.

*
Neu «! Listen für die Landtagswahl

Durch Beschluß des Wahlausschusses vom 12 . d . M . sind
folgende Wahlvorschläge zugelassen worden : im Wahlkreis I
( Landesteil Oldenburg ) : 1 . Deutschnationale Volkspartei;
2 . Sozialdemokratische Partei ; 3 . Sozialistische Arbeiter¬
partei ; 4 . Kommunistische Partei ; 8. Rationale Vereinigung
( Volkspartei und Wirtschaftspartei ) ; 6 . Deutsche Staats¬
partei ; 7 . Oldenburgisches Landvolk ; 8. Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ; 9 . Oldenburgische Zentrumspartei.
Im Wahlkreis II ( Landesteil Lübeck) sind folgende Listen
zugelassen : 1 . Sozialdemokratische Partei ; 2. Zentrum;
3 . Deutschnationale Volkspartei ; 4 . Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ; 5 . Nationale Vereinigung ; 6 . Kom¬
munistische Partei ; 7 . Deutsche Staatspartei . Im Landesteil
Birkenfeld ( Wahlkreis III ) sind folgende acht Listen zu¬
gelassen : 1 . Sozialdemokratische Partei ; 2. Sozialistische
Arbeiterpartei ; 3 . Zentrum ; 4 . Kommunistische Partei;
5 . Deutschnationale Volkspartei ; 6. Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ; 7. Deutsche Staatspartei ; 8 . Deut¬
sche Volkspartei.

V
Für die Deutschnationalen werden Hugenberg . Ober-

fobren und Stadler sprechen ; für das Zentrum wahr¬
scheinlich auch Reichskanzler vrBruning : für dieStaats-
partel Vizekanzler und Reichs finanzmrmster Dietrich,

außerdem Wohl auch Bürgermeister Petersen, Hainburg ; von
der Volkspartei Dingeldey.

Die NSDAP , hat am Mittwoch in der „ Union " die erste
Wahlversammlung . Es sprechen der Schornsteinfegermeister
Ernst Katz mann, MdR ., aus Vieselbach, . Kreis Weimar,
und der Landgerichtsrat Panly, Oldenburg.

O
Ofenerdiek.

In öffentlicher Volksversammlung sprach in Lachmanns
Gasthaus Schlosser Ahrens aus Bremen über den Freiheits-
kampf des deutschen Volkes . Selten Wohl hat ein Redner mit
solch hinreißendem Schwung , mit solchem Feuer der Begeiste¬
rung die Ideen des Nationalsozialismus in das Volk getragen,
als dieser mutige deutsche Handarbeiter . Adolf Hitler hat sich
das gigantische Ziel gesetzt, den deutschen Arbeiter wieder in
die deutsche Volksgemeinschaft zurückzuführen . Er kämpft um
die Seele des deutschen Arbeiters . Die Auseinandersetzung des
Redners mit den Sozialdemokraten und Kommunisten ist eine
wuchtige Anklage . Kommunisten und Sozialdemokraten können
und wollen den Kapitalismus niemals bekämpfen . Wer für den
Zwangsjackenstaat Rußland hier in Deutschland Propaganda
macht , soll auch dort hin expediert werden , erst dann wird er
vom Kommunismus gründlich geheilt werden.

Die Deutschnationale Bolkspartei hält laut Anzeige Mitt¬
woch im „Grafen Anton Günther " eine Versammlung ab , in
der die Herren Vagts, Bremen , und Studienrat vr . Oster «,
loh reden werden.

Delfshausen.
Eine Wahlkundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Delfs¬

hausen , fand am Freitagabend bei Wirt Decker statt . Der Orts¬
gruppenführer , Landwirt Heinrich von Lienen, begrüßte die
zahlreichen Besucher . Als Redner war der Reichsredner
Ahrens, Bremen , erschienen , der über die Entscheidungen
der nächsten Zeit , besonders über die oldenburgische Landtags¬
wahl , sprach . Der Redner erntete starken Beifall . Das Horst-
Wessel -Lied und Heil aus Adolf Hitler schloß me Kundgebung.

L Idar.
Wie die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , milteilt , wird

Adolf Hitler Freitag , den 20. Mai , nachmittags 8 Uhr,
hier auf dem Sportplatz Klotz zu den oldenburgischen Land -!
tagswahlen sprechen.

Laden 8ts Leckark an
V/gnäkliezen , kiMoüenIIIezen
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Nsrmonpilktemeil gen, gerck.

äann Lomnasn 8is rn mir in
meine lllisrsn - LnsstsIInng
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Ms NSIMs
Kssnsnoip . 43
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Fahrräder
1 Kaufen ist eine Vertrauenssache.
l Wir werden uns Ihres Vertrauens

würdig zeigen.
Einige Beispiele werden Sie von unserer

Preiswürdigkett überzeugen:
Spezial -Herrenrad mit Freilauf . . 39,50
Spezial -Damenrad mit Freilaus . . 44,50
Ideal -Herrenrad mit Freilauf . . . 45,
Ideal -Damenrad mit Freilauf .
Lensahn -Herrenrad mit Freilaus
Lensahn -^Lamenrad mit Freilauf

SO.-
60,—
67,50

usw . usw.

Lsllon- unr! liMMn-HWelle
in den verschiedensten Preislagen.

Große Auswahl . — - Kleine Preise.

I . V 08 MM
Telephon 5039. Damm 25.

^ Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung vonZins-
hppotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania , Aktiengesellschaft,
Hauptvermrttlungsstelle für Oldenburg u.
Ostsriesland : Brandorff L v. Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O . . Haarenstr . 48
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> 1 Neltzner Vsnamere»

I
I Veste, altbewährte Qualitäten für Küchen und Badezimmer

pro gw S .2L -kS

in schönen Farben pro gm W .S8W ^ 6. Heute günstigste
Kaufgelegenheit . Aus Wunsch mit Ansehen und Verlegen,
odergute Svezialfachsliesenleger werden nachgewiesen

KiWW » MsMLMssG
Herd -, Ofen - und Fliesen -Spez -,
donnerichweer Straße

ihauS . — Fernruf 3223

SULS , SZiLiK
von Usn vislsn VorrLgsn anevrss guten

)>LrIsIvvsl 8 rslIs « gegen «In gevöknliedes
zpslikrsclunU« >s billig es lrt . sssislog IMniit

^
' neuesten Preislisten suet, über tiktimssctilnsn,

Kummasitsn, Nstimsn, psUelsn «nU süss enUsrs ssncisn sn jeUsn
gratis unU franko . Lisiier über ktMion LäsiwsikrsÄsrgeliefert.

kckk!I«eiK vEkksr. lSsutM MskSkKdssH 34
pebrrsUbsu -tsistungstLiiigksitpro Woods 1000 pöslMsiLrZosr

2 wangsosr !tsigerimg
Am Dienstag , dem 17. Mai 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , sollen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Oldenburg folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden:

1 Flurgarderobe mit Spiegel . 2 kl . Bil¬
der , 1 Schreibmaschine , 1 Studentisch,
1 Spiegel m . Konsole . 1 gr . schw. Rah¬
men , 1 Büfett , 1 Sofa u . 3 Polsterstühle,
1 Radioapparat mit Lautsprecher , 1 Fri-
^
eurtoilette mit Spiegel , 1 Blum .krippe,

Xorwickrlr . 11 , Isl . 3713

Wanduhr , 1 Zuglampe . 1 Chaiselongue,
l Kleiderschrank , 1 Sofa . 1 Ausziehtisch,
1 Wandbild , 1 Teppich . 1 Waschkom¬
mode , 4 Hühner, , 1 Büfett , 1 Schnell¬
waage , 1 Schreibtisch mir Aussatz , 1 Re¬
gistrierkasse , 1 Wanduhr . 1 Nahmaschine,
1 Lisch.

Krell , Overgerichtsvollzieher.

Miß. ktiütte
Oldbg . 1. O.
Gertruden¬

straße S

Sv ezi alist
für

Fußleidende

ZclllMmmeuclisIeii Z .S5 M
I.» Mpen - Lruil « MW . » Isickentrsge 4 8

Verkauf WN eMWW MMiim
beim AUW Sande.

Frau Carl Lottrig , Witwe , Oldenburg,
Roggernannstraße , beabsichtigt , ca . A) Hest.
beim Bahnhof sande sehr günstig belesene
allerbeste

Fettweiden
in beliebigen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend durch Mich zu verkaufen.

Einziger Verkaufstermin ist ange-
setzt auf

Freitag, den2V . Mai d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

im Bahnhofshotel ( Drieling ) in Sande.
Bei annehmbarem Gebote soll der Zu¬

schlag sofort erteilt und beurkundet wer¬
den . — Es bietet sich hier eine allerbeste
Kapitalanlage.

Kaufliebhaber ladet freund ! , eilt

MökliMW, amtl . Auktionator.
Neuenburg i . O.

Kleine Anzeigen
Zu verkaufen

M .- WMW
Bettstll . mit Spiral-
und Aufl .mir ., Klei-
derschr ., 2t . , Küchen¬
schrank, Wascheschrk.,
Spiegel mit Spieg .-
schrank, Gasherd mit
Tisch , Stubenstühle,
verschied . Lampen.

Nebenstraße 37.

» !

GTßr
S/sWM
NmmMü 'kerNMÄ?

Wenn alles
Versagt

dann Hilst Trainers
Augenwasser,

das sich 1. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Aügen
glänzd . bewährt hat.

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

U. U . kMe
r»LÄ>ss»« r»« o'8>
Llottsüstralls 9
Dslspbcm 3412

WM LMM
Schohusen - Sandhalten . Das daselbst

unweit der Station Hunilosen angenehm
und geschlossen belesene

« Me kMW
groß reichlich 40 Hektar , mit den darauf
noch stehenden großen Gebäuden und dem
Branokassengeld für die abgebrannten Ge¬
bäude , soll mit beliebigem Antritt verkauft
werden . Weitere Angebote nehmen wrr
noch bis zum 19. d. M . entgegen . Aus¬
künste werden unentgeltlich erteilt.

ZchWttW L Cent, vlMlirg.
M1IWMM
M . IHsltio »Ml

Lcdüttmgsttcists 10

NZilM Oldenbrok « Felde habe ich
noch zwei Veste

Weidekämpe
ca. 131l Jück und 8 INS groß,

zu verpachten.
kN. MiM. amtl . Auktionator.

MLr-kMMiM
(6/25, 6fach bereist ) ,

gut erhalten,
billig W iimkaiikl!
Herbartttratzs so Pkt,

Me KvrenS « vr «h
Huslitütsvüsobs — prompt « llskormrm

und

kkMerlünMe
ielff mmmert
Möbel-Miners
Ofener Straße 51

MnenltMen
Stück Pf.

Bund 15 Pf.

Carl Jeimann
Uernbg.

Telephon 2533

Empfehle meinen
bMWW Wm-
miMier r. veÄea

Deckgelb 75 Pf.
H. Braams , Eversten

Tannenkampstr . 13

vdveviiSi
diu tcd in llursrer 7eit
za piuock isleviar
xevoräsn 6urell ein eii »k,
Nittel,welches ick jerteni
xeril llosteM , mit . prsu
LLrlL!tIskt,LrsMeirOtrl.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig . Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L. Bald.

'MWsllö
Wilhelm «». S.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Udr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags , Mittwochs und
Freitags , naSmitt.
non 8 bis 6 Ubr.

Damenrad
leicht beschädigt , bil¬

ligst . Aug . Kuck,
Ltndenstraße 18.

verringert eure Un¬
kosten durch Tanken

. bei der

rWreien
aelb-Wmarzen

Tankstelle
Öldenbg ., Nadorster

Chaussee 37/39,
Ecke Scheideweg,
Fernsprecher 3524.

Ueverzeugen Sie sich
bitte von der Quali¬
tät . Sie erhalten nur

i -t Markenbenzin.
Auch in Fässern.

Herm . Helms.

LsMMeilMlll
Sofa und 4 Stühle
( roter Plüsch ) , Stu¬
dentisch , 1 Vertiko , 1
Wanduhr und Borte
besonders billig zu

Verkäufen.
E . Schmidt,

Damm 19.

WMIWIII .MW''
Heute . Sounabeud,

Erster Kampf unbedingte Entscheidung
Döring gegen Budrus

Ferner ringen
Dose gegen Tbomso«

Kraus gegen Rauer
Souutas , L . Feiertag

1. Kampf unbedingte Entscheidung.
Kraus gegen Thomson

2. Entscheidung
Schwarzdauer gegen Kockansktz

Ferner ringen
Dose gegen Döring

Montag . » . Feiertag

WettkampfßaM-SidSg . geg-nMW
Schönheitskonknrrenz der Ringer

1. Kampf unbedingte Entscheidung
Reiber gegen Thomson

2 . Entscheidung
Bndrns gegen Dose

Ferner ringen
KochanSkv gegen Döring

Am 2. Feiertag beginnen die Kämpfe 8°j« Uhr

LeWmkl »LegeMtiM«,
MMulg i . 8.

K »
Di « ordentliche

MiWM-MkMMiW« «
wird hierdurch aus Freitag , den 20. Mai
1932, nachm . Uhr , zum Hotel „ Zuni
neuen Hause " zu Oldenburg einberusen.

Tagesordnung:
1 . Entgegennahme und Besprechung des

Jahresberichts für 1931,2. Entgegennahme des Rechnungsabschlns,
ses und der Bilanz stir 1931.

3. Genehmigung der Gewinn - u . Verlust-
Rechnung und der Bilanz für 1931, so¬
wie Entlastung des Verwaltungsrats
und der Direktion.

4. Wahl eines Direktors.
5. Wahl eines Mitgliedes des Verwal¬

tung srats.
6. Anträge des Verwaltungsrats.
7. Verschiedenes.

Die erscheinenden Mitglieder haben sich
vor Eintritt in die Verhandlung durch
Vorlage ihres Versicherungsscheines aus¬
zuweisen.

Die geprüfte Rechnung für 1931 liegt
zur Einsicht für die Mitglieder vom 12. bis
M . Mai d. I . im Geschäftszimmer zu Ol¬
denburg . Wallstratze 12. aus.

Stukenborg b. Vechta , den 3 . Mai 1932.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats:

H . AVer dam, Oek.-Rat.
Lienen bei Elsfleth . Verkaufe:

1 FMMMWli . 1 EWiAlM-
nMuiaWne, 1 MpOeirW.

WWlilier -MMMirr.
LezimalWW mit AMten.

alles gut erhalten . F . v. Lienen.

Strebsamer Bäckermeister sucht znm 1. 7.

zu Pachten , Stadt oder Land gleich,
kommt nur ein reelles Geschäft in Frage.
Vermittler verbeten . Offerten unter
U M 784 an die Geschästssttlle d. Blattes.

lloinchuüwöittle
kaufe » Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - »r. Rolladeufabrik
Indenstraße v . A
lelephon 4131M . Lwktt.
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Mmemrmher — MMMengM
Doch aber ist wieder MaienzeitI
So lebt auch der alte Gott noch.
Und werden wir leben sollen.

Wieder , wie in jedem Jahr , steht mein Kirschbaum im
Blütenschnee und lädt mit seinem Honigduft die tausend
summenden Gäste zum Schmaus . Zu seinen Füßen blühen,
wie hingetupft von übermütiger Künstlerhand , die purpurnen
und gelben Tulpen , die innig blauen Vergißmeinnicht , die
Weißen Gänseblumen.

Und draußen der Wegrain und die Wiesen , soeben noch
braun und verdorrt , haben dem Mai den grünen Teppich
hingebreitet , goldgelb durchwirkt vom Löwenzahn.

Am Bach die niederen Erlen und Weiden neigen ihr
neugeschenktes Blätterkleid zum klaren Wasserspiegel und
flüstern , windbewegt mit den sattgelben Sumpfdotter¬
blumen , die das Ufer übersäen.

Stallmüde Kühe grasen in der Ferne , schwarzweiße
Flecken am Horizont.

Kinderjubel tönt fern her , mischt sich mit dem trillernden
Lerchenlied über mir und sagt von Maienlnst , wie das pfeil¬
schnelle Schwäblein dort über dem Wasser.

Aber — heimgekehrt — steht unter dem Weißen Blüten¬
dach mein goldhaariges Kind . Die schlanken Arme um den
Baum geschlungen , träumen die auelltiesen Augen in die
Maienpracht , träumen von Lieb und Lust , träumen den
ewigen Menschheitstraum vom Glück.

Und du — und ich — und wir alle?
Erweckt nicht der Mai ewig wiederkehrende Mensch¬

heitssehnsucht auch in uns ? Will nicht der alte , leidgewohnte
Alltag dem Maientag so gerne weichen , ihm , der barmherzig
jeden ärmsten Strauch , jedes sonnenärmste Fleckchen Erde
verzaubert ? Wollen , müssen wir nicht jeden Winkel unseres
geängstigten Herzens ihm erschließen , dem Maienzauber,
damit der Seele Sehnsucht nach Sonne und Glück in etwas
erfüllt werde ?,

» elASregirrim » bewMat nur I Million
» «i« smark Kr KMeniani» 1S32/3»

L Million RM weniger als 1931 — 980 000 RM für Kanal¬
strecke Sedelsberg -Goldfischdever — 30 000 RM für Strecke
Goldfifchdever -Ems — 20 000 RM für den Ausbau der

unteren Hunte
Wie unser Berliner G .W .-Vertreter erfährt , hat die ReichZ-

regierung bei den Beratungen des Reichshaushaltsplanes für
das Rechnungsjahr 1932/33 den Beschluß gefaßt , für den
Küstenkanal als 7 . Teilbetrag durch den Haushalt des Reichs¬
verkehrsministeriums für das Rechnungsjahr 1932/33 den Be¬
trag von nur 10VO000 RM zur Verfügung zu stellen . Dieser
Beschluß , den die Beschlüsse der gesetzgebenden Körperschaften
wesentlich nicht verändern dürsten , bedeutet für die Küsten-
ranal -Freunde eine gewisse Enttäuschung , da die endgültige
Fertigstellung des Küstenkanals immer weiter hinausgeschoben
wird . Wie bekannt , hat das Reich bereits in den Rechnungs-

- "fayren 1926 bis 1931 Reichsmittel für den Bau des Küsten¬
kanals berettgestellt . Immerhin ist erfreulich , daß der Reichs-
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932/33 kleinere Teil¬
beträge für den Bau der Strecke von der Goldsischdever bis
zur Ems und für den Ausbau der unteren Hunte zur Ver¬
fügung stellt. Mit diesen Bewilligungen werden seit Jahren
erhobene und vertretene Forderungen Oldenburgs ihrer Er¬
füllung wenigstens einen Schritt näher gebracht . Der Reichs¬
verkehrsminister begründet die Küstenkanal - Position des
Reichshaushaltplans für das Rechnungsjahr 1932/33 in der
Vorlage an die gesetzgebenden Körperschaften folgendermaßen:

„Im Rechnungsjahr 1932/33 sollen nur die Arbeiten an
der Strecke des Kiistenkanals ^ zwischen der preußisch -oldenbur-
gischen Grenze und der Goldsischdever planmäßig weitergeführt
werden . Die Gesamtkosten des Küstenkanals belaufen sich auf
34 Millionen RM . Darauf sind folgende Bewilligungen er¬
folgt : Im Rechnungsjahr 1926 : 200000 RM , im Rechnungs¬
jahr 1927 : 3 Millionen RM , im Rechnungsjahr 1928 : 1,S Mil¬
lionen RM , im Rechnungsjahr 1929 : 1,9 Millionen RM , im
Rechnungsjahr 1930 : 5,75 Millionen RM , im Rechnungsjahr
1931 : 2 Millionen RM . Außerdem sind bis zum Schluffe des
Rechnungsjahres 1931/32 von Preußen an Zuschüssen gezahlt
worden und noch zu erwarten insgesamt 4 Millionen RM.
Für 1932 wird 1 Million RM angesordert . Das macht zu¬
sammen 19 350 000 RM . Vorbehalten bleiben 14 650 ovo RM.
Im einzelnen entfallen auf : ch für die aus preußischem Gebiete
liegende Kanalstrecke von Sedelsberg vis Goldsischdever 950 000
RM , von der Goldsischdever bis zur Ems für Vorarbeiten
und zur Durchführung des Planfeststellungsverfahrens 30 000
RM , b) für die auf oldenburgischem Gebiete liegende Kanal¬
strecke —, °) für den Ausbau der unteren Hunte , für die Durch¬
führung des Ausvauversahrens und der hierfür erforderlichen
Beweissicherungen 20 OOV RM , zusammen 1 Million RM . Für
den Fall , daß Preußen zu den Ausgaben für die Strecke
Sedelsberg -Goldfischdever im Rechnungsjahr 1932/33 keine
Zuschüsse zahlt — fällig würden voraussichtlich 500 MV RM
werden —, sollen aus dieser Strecke außer den bereits ver¬
gebenen und im Gange befindlichen keine weiteren Arbeiten
ausgesührt werden . " - ^ ^

Wir möchten darauf Hinweisen , daß der letzte Satz der
Begründung des Reichsverkehrsministers eine sehr große Ge¬
fahr für den Küstenkanal bedeuten kann . Es besteht immerhin
die Möglichkeit , daß der Preußische Finanzminister bei der
Notlage der preußischen Staatssinanzen es ablehnen wird , im
Rechnungsjahr 1932/33 einen preußischen Zuschuß für Len
Küstenkanal bsreitzustellen . Die Konsequenzen , die em der¬
artiger Beschluß Preußens bedeuten würde , werden vom
Reichsverkehrsminister bereits jetzt genannt.

MehZmd SDerchlreMKee Et - rrrrd
GMenbsmversjne

Eine Vertretertagung , zugleich mit einer Ver¬
sammlung von Vertretern der Interessengemeinschaft olden-
burgischer Obstedelmoststationen und der oldenburgischen Ge¬
müse - und Obstzüchter , war von Mitgliedern folgender Ver¬
eine besucht : Oldenburg , Rastede , Ofenerdiek , Berne , Wester¬
stede , Oldenbrok und Cloppenburg . Landeskulturrat Walther
erstattete den Bericht über die mannigfachen Veranstaltungen
des letzten Jahres . Es wurde dann verhandelt über Maß¬
nahmen zur Förderung des Obstabsatzes , sür die dem Landes¬
teil Oldenburg 5000 RM aus Reichsmitteln znr Verfügung
gestellt sind . Das Ministerium wird bei der Verteilung fol¬
gendes zu erwägen gebeten : Die anwesenden Vertreter der

Organisationen bilden eine Arbeitsgemeinschaft zur Förde¬
rung des Absatzes von Obst und Gemüse mit einer Zentrale
in Oldenburg . — Von den im Landesteil Oldenburg be¬

stehenden und regsam tätigen Obst - und Gartenbauvereinen
werden örtliche Sammelsortier - und Verpackungsstellen ein¬
gerichtet , die aber nur interessierte Persönlichkeiten
als Leiter haben werden . Die Vereine übernehmen dafür
die Gewähr . Es kommen vorläufig folgende Sammelstellen
in Frage : Berne , Cloppenburg , Ganderkesee , Kirchhatten,
Rastede , Visbek , Vechta , Westerstede , Nordenham und Olden¬
burg . Die Sammelstellen übernehmen die Verpflichtung der
vorschriftsmäßigen Belieferung der in der Stadt Oldenburg
regelmäßig stattfindenden Verkaufsmärkte der Arbeits¬
gemeinschaft , beginnend mit Erdbeeren , Tomaten , Frühobst.
Herbst - und Winterobst und den der Jahreszeit entsprechen¬
den Frischgemüsen . — Jede Sammelstelle erhält aus Mitteln
der bereitgestellten Reichshilfe Zuschüsse für dis Errichtung
eines Lagers und Beschaffung einheitlichen Verpackungs¬
materials , was von ihr zum Beschaffungspreis an die liefern¬

den Erzeugenden abgegeben wird . Die so erzielten Ein¬
nahmen bilden den Grundstock für die weitere Neuanschaffung
von Behältern usw . durch die Sammelstellen und für den
weiteren Ausbau . — Die Hauptgeschäftsleitung der ganzen
Organisation , die Ueberwachung , Werbetätigkeit und Durch¬
führung der Verkaussmärkte in der Stadt Oldenburg usw.
werden dem Fachausschuß sür Gartenbau bei der Oldenbur¬
gischen Landwirtschaftskammer unterstellt . — Da mit der
Förderung des Obflabsatzes die Verarbeitung des markt¬
fähigen Obstabsalles zu Süßmost im engsten Zusammenhang
steht und für dessen schnellere Einführung in die Verbraucher¬
kreise gesorgt werden muß , soll den einzelnen Edelmost-
stationen ein Zuschuß gewährt werden . Die Reichsbeihilse ist
wie folgt zu verteilen : Den Sammelstellen ein Teilbetrag
von 3000 RM , den Verkaussmärkten und den Edelmost¬
stationen je 1000 RM.

VereinigungNordweftdentMer Künstler
ZrrbßSaumSMsWUrms Des KuMverems im AugWsum vom 8. Mm Dis Z. IM

m.
Die Zusammenstellung der Jubiläumsschau ist ein ver¬

dienstliches Unternehmen , nicht nur für die Vereinigung
Nordwestdeutscher Künstler , sondern für die gesamte Kunst¬
welt , vor allem aber in unserer nordwestdeutschen Ecke, die
in ihren Beziehungen zur bildenden Kunst nicht häufig her¬
ausgestellt wird . Die Ausstellung beweist , daß man diese
deutschen Lande zu Unrecht zurückgesetzt hat , daß ihre Künst¬
ler in der ersten Reihe gezeigt werden können , und daß sie
die Fühlung und den Wettbewerb mit anderen deutschen
Landschaften , die im Gerüche stehen , einen dankbareren Boden
für Maler , Zeichner und Bildhauer abzugeben , durchaus
nicht zu scheuen haben . Man kann auch keineswegs von
Hinterwäldlerei reden , wie es die Großstadt überheblich tut.
Was dort etwa an Technik , an Erfahrung oder Gerissenheit
Lberwiegt , das ersetzen die Nordwestdeutschen reichlich durch
Bodenverbundenheit und Landschaftstreue , wie sich über¬
haupt das sture Wesen der Bewohner der norddeutschen Tief¬
ebene und der Wasserkante deutlich spürbar macht auch in
den künstlerischen Bekenntnissen ihrer Auserwählten , ihrer
Maler und Bildhauer . So konnten die großen Einbrüche der
verschiedenen neueren Richtungen wohl eine gewisse Gefolg¬
schaft finden , aber keine umstürzende Gewalt ausüben.

Am Anfang des fraglichen Zeitraums steht die „freund¬
liche Revolution " der Worpsweder Naturburschen , die von
der Entwicklung so völlig aufgesogen wurde , daß man heute
ihre starke Wirkung nicht mehr begreift , und noch weniger
den auch von Bremen unter Hermann Allmers ' Herolds¬
fanfaren ausgegangenen Siegeszug durch die deutschen Gaue.
Aber merkwürdig und merkenswert ist jedenfalls die Tat¬
sache, daß die Bilder der Worpsweder , wenigstens der sieben
ersten , in den Museen Deutschlands und der Nachbarländer
eine angesehene Rolle spielen und auch in der jetzigen
Ausstellung eine gewisse grundlegende Bedeutung erweisen.
Sie zeigen noch immer eine hervorragende Haltung und
brauchen sich auch heute noch keineswegs ihres guten Namens
zu schämen . Sie verdanken ihre Entstehung eben dem drän¬
genden Gefühl der engen Verbundenheit mit der Scholle , die
sich immer noch als die beste Nährmutter auch der Kunst be¬
zeugt.

Die sogenannten Dangaster , die schon mehr furiose Töne
anschlugen und durch heftige Gebärden ihr Existenzrecht er¬
weisen wollten , sind Einzelgänger geblieben . In einer Pe¬
riode flauerer künstlerischer Empfindung und zielloser Rat¬
losigkeit wollten sie der wallenden und siedenden Seele der
Zeit feurigen Ausdruck verleihen . Aber aus die Dauer er¬
tragen weder das Ohr noch das innere Gefühl eine so turbu¬
lente Sprache . Die großen Leidenschaften ebben ab , und man
sehnt sich wieder nach einer ausgeglichenen , kultivierteren Aus¬
drucksweise , die dann in der neuen Sachlichkeit gefunden
wurde , ohne daß diese Rückkehr zur Natur den Unterschied
zwischen den Temperamenten verwischt hätte . Wenn auch
die Differenz der verschiedenen Persönlichkeiten weniger
schreiend hervorgedrängt wurde , sie behauptete ihr Recht,
und auch im Rahmen der großen Naturbezwingung wird
der Auffaffungsunterschied der persönlichen Anschauung
interessierend zum Ausdruck gebracht.

Einzeltalente , die wurzelfest im Sturm stehen und nur
ihrer inneren Begabung lauschen und folgen , finden sich auch
unter den Nordwestdeutschen . Da schaut uns das rührende,
kindliche Selbstbildnis von Paula Modersohn-
Becker mit Blumen von der Wand entgegen , hergeliehen
von ihrem Gatten , der das junge , hart nach künstlerischer
Wahrheit ringende reiche Talent seiner Gattin solange über¬
lebt . Da sehen Wir die finstern Kosakenoffiziersgesichter
Emil Nold es aus hannoverschem Privatbesitz in heraus¬
fordernder Gegensätzlichkeit . Unser Jan Oeltjen aus
Jaderberg ist auch dahin zu rechnen . In der Marschlandschaft
aus dem Landesmuseum im Schloß zeigt sich uns eine seiner
reifsten Schöpfungen , die , ausgeglichen vor anderen , die

SlderrburgWe LandwßsLWMSkammer
In einer Vorstandssitzung wurde Oberlandwirtschafts¬

rat W e r n e r zum stellvertretenden Kammerdirektor ernannt.
Der Vorstand nahm Kenntnis von einem Schreiben des
Landtages , betr . den Beschluß zu der dringenden Eingabe
der Arbeitsgemeinschastoldenburgischer Roggenschuldner , da¬
hingehend , das Ministerium zu ersuchen , aus die Staatsbank
in dem Sinne einzuwirken , daß in Notfällen im Einverneh¬
men mit der Vermittlungsstelle für Roggenschuldner ein ein¬
jähriger Zahlungsaufschub gewährt wird . — Ferner wurde
ein Schreiben des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft an den Deutschen Landwirtschaftsrat betr . Voll¬
streckungsschutz in Oldenburg und Ostfriesland bekannt ge¬
geben . — Ein Schreiben des Ministeriums des Innern , wo¬
nach einer Verlängerung der Zinsverbilligung für Gräser¬
kredite um zweimal drei Monate vorgesehen ist , führte zu
dem Beschluß , den Kammerpräsidenten und das Vorstands¬
mitglied K a p e r - Burmeide zu beauftragen , entsprechende
Verhandlungen mit der Staatlichen Kreditanstalt aufzuneh¬
men . — Aus Anregung eines Schreibens des Pächterbundes
Oldenburg (Landesverband ) an das Ministerium beschloß

große Linie unserer fruchtbaren Flußniederung charakteristisch
vor unseren Augen erstehen läßt . Und da ist der alte
Ch ri sti an R o h ls s aus Hagen , dessen westfälisches Haus
aus dem Besitz Or Müller -Wulckows mit seinem geliebten
Rot wenigstens eine vollwertige Probe seines Könnens gibt,
jedenfalls von den Aquarellen aus seiner Hand.

Wenn wir im Anschluß an diese Namen den ersten be¬
deutenden Worpswedern das Wort geben , so entspringt
das den alten freund -nachbarlichen Beziehungen . Ihr
Schassen , so seltsam dem einsamen , kunst - und kultursernen
Moordorf am Weiherberge entsprungen , fand bei uns von
Anfang an starke Sympathie wegen der Verwandtschaft der
klimatischen Bedingungen . Wer sollte es aber heute glauben,
daß die Stammgäste der Bremer Kunsthalle in der ersten
großen Worpsweder Ausstellung sich totlachen wollten über
diese verrückten Kerle , die die Natur so ganz anders sahen,
als sie es gewohnt waren . Man wird in künstlerischen Dingen
immer bescheidener mit seinem Selbstbewußtsein und sollte
nie von Unmöglichkeiten reden . Es setzen sich die merkwürdig¬
sten Talente durch und führen dann ihre überlegenen Ver¬
urteile ! aufs Glatteis . Das Beispiel der Worpsweder — man
sollte es kaum für möglich halten — ist dafür typisch.

Hans am Ende, der wie Carl Vinnen das große
Format der Landschaft bevorzugte , ist hier mit weniger um¬
fangreichen Bildern vertreten aus dem Besitz seiner Frau.
(Er siel 1918 .) „Sommerwolken " und „ Letzter Schnee " geben
ihr Thema mit besonderer Farbenfrische wieder . Das Heide¬
bild verlieft den Eindruck der norddeutschen Landschaft weit
über die übliche Schwärmerei hinaus . Von dem erwähnten
Carl Vinnen versenkt uns seine von den Erben — er
starb 1922 — abgegebene „Mühle im Moor " ganz in den
Zauber der weltweiten einsamen Moorlandschast , die mit
aller reichdifferenzierten Farbenschönheit unter dem Stern
der braunen Farbe dargestellt ist. HeinrichV ogelers Fruh-
lingsbild aus unserem Schloßmuseum stammt aus seiner
glückhaftesten Zeit , als sein Interesse noch nicht von poli¬
tischen Dingen zerrissen war . Das Bild bedarf keiner Worte;
es steht unserem Herzen nahe , sobald wir es sehen . Das Un¬
berührte der werdenden Natur fand durch Vogelers Pinsel
in dieser Zeit einen hinreißenden Eindruck . FritzMacken-
sen, immer noch in Worpswede , eine der Stützen der Be¬
wegung , ist mit zwei Bildern vertreten , mit „Ziege und Ka¬
ninchen " aus unserem Staatsbesitz und mit einem Bilde aus
hannoverschem Privatbesitz : „Mutter und Kind "

. Man könnte
es als eine Parallele zu seiner wundervollen Bauern¬
madonna in der Bremer Kunsthalle bezeichnen ; es lebt bei
sorgsamer Abwägung aller malerischen Faktoren un-
gemein viel Innigkeit in dieser Darstellung , die sich weit
über die herkömmliche Auffassung erhebt . Otto Moder¬
sohn, schon lange in dem idyllischen , hier viel zu wenig
bekannten Fischerhude wohnhaft (nebenbei bemerkt auch die
Heimat des Heidepastors Diedrich Speckmann ) ist mit
wunderschönen , liebenswerten Bildern vertreten , mit einem
bunten , harmonischen Herbststrauß , mit einem entzückenden
ländlichen Garten und mit einem stimmungsstarken Winter¬
abend aus dem Vaterländischen Museum zu Hannover . Der
alte Künstler hat die schwere Problematik der Malerei seiner
toten Frau überlassen ; sür ihn gab es nur , wie sür einen
einsamen Einsiedelmann , die Schönheit der Gottesnatur im
Bilde zu Preisen . Fritz Overbecks großes Birkenbild,
ebenfalls aus unserem Schloßmuseum , gehört zu den charak¬
teristischen Bildern der Ausstellung und der Vereinigung.
Diese Vorfrühlingsstimmung mit ihrem herben Dust und
ihrer klaren Kühle ist mit ganzer Seele empfunden und
wiedergegeben . Es ist gleichsam ein Repräsentationsbild der
ganzen Gemeinschaft um den Weiher Berg , wahrlich ein Stück
Naturverklärung durch die Kunst im tiefsten Sinne der Ver¬
einigung . v. L.

der Vorstand , eine Neuwahl sämtlicher Beisitzer beim Pacht¬
einigungsamt bei Neuregelung der Pachtschutzordnung vor¬
zuschlagen unter Begrenzung der Dienstzeit . — Eine Eingabe
des landwirtschaftlichen Vereins Berne , betr . Wegfall der
Fernsprechgrundgebühr soll in der nächsten Sitzung der drei
vereinigten oldenburgischen Kammern zur Sprache kommen.
Der Vorstand erklärte sich in Uebereinstimmung mit der Land¬
wirtschaftskammer für die Provinz Hannover für die Ein¬
führung der Preisnotierungen nach Gewicht auf den Ferkel¬
märkten . — Für den Preisbewerb landwirschaftlicher Be¬
triebe 1931/32 Wurden erste Preise vergeben an : Fr . Diers,

vn . Ok'alls 's
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Heidkamperfeld; G. Diers, Alexanderhaus ; A. Back-
hus, Kleefeld; G . Oldemeinen, Jührdenerfeld ; G.
Coldewey, Dringenburg ; H . Thole, Großenkneten;
H. Tapken, Schlutterfeld, und I . Dencker , Ganderkesee.
Zweite Preise an G. Eilers, Altjührden ; H . Meyer-
Engelke, Holzhausen, und K . Kreye, Lintel. Dritte
Preise an G. Harms, Hesterhof; G. Blankenforth,
Obenstrohe, und Fr . Sandkuhl, Lüerte.

Der Vorstand erklärte sich gegen die Schaffung einer
Reichsmarke für Butter , anerkannte die Molkerei Ostiem als
Lehrmolkereiund verlieh das Recht zur Führung der Butter¬
marke der MolkereigenossenschaftBösel und der Dampf¬
molkerei G . Tapken, Bevern . — Als Mir Allsbildung von
Landwirtschaftslehrlingen geeignet wurden vorgemerkt die
Betriebe des Zellers H . Vorwerk, Westeremstek , der
v. Kameke ' scheu Gutsverwaltung , Karsfehn bei Bösel,
des E . Eickhoff, Lehmden, und des L . Kathmann,
Calveslage . — Das Ehrenkreuz der drei vereinigten olden-
hurgischen Kammern erhielten für 60jährige treue Dienste
der Heuermann H . Behrends, Repke , im Betriebe des

Zellers I . Meyer, daselbst, für 35jährige Treue der Ver - I
Walter F . Ebers, Schnappe, im landwirtschaftlichen Be- I
triebe der Wwe. H . Lübben, Sürwürden , für 30jährige
Treue die Wirtschafterin H . Eden bei dem Gastwirt und
Milchviehhalter H . B . Popken, Sengwarden , für
25jährige Treue die Dienstmagd L. Kruse, Schledehausen,
im Betriebe des Zellers I . Meyer, daselbst, der Arbeiter
G . Düse r , Barghorn , im Betriebe des Geheimrats Funch,
Gut Loy, und dem Verwalter F .S tratmann, Sürwürden,
ebenfalls im Dienste der Wwe. H . Lübben, daselbst. — Für
die Mastviehausstellung in Berlin soll ein Ehrenschild der
Kammer als Zuschlagspreis gegeben werden . — Der Vor¬
stand wird beim Ministerium beantragen , dem Bakteriologi¬
schen Institut die staatliche Zulassung für die Untersuchung
der Vorzugsmilchproben zu erteilen . — Ein Bericht des
V . - M . Vorwerk über die in Uhlhorn und Vechta abge¬
haltenen Sitzungen betr. Aufstellung von Pachtpreislinien
führte zu dem Beschluß , die vorgelegten Richtlinien für den
Süden des Landes anzunehmen. Sie sollen gelten für die
Aemter Vechta , Cloppenburg und Friesoythe.

und keiner ließ es sich nehmen, die schönen alten Tänze mit¬
zutanzen, wie sie von den Tanzabenden in der „Union"
bekannt- und liebgeworden sind.

Es war wieder einmal ein echtes Heimatfest im alten
Geiste der Volksgemeinschaft. Draußen in der linden Maien-
Abendluft wehten blaurote Bänder und raschelten frische
Birkenblätter am stolzen Maibaum . Ob er nächtlicherweise
„ geholt" worden ist ? — ö —

Nenne es. wie 9« willst . . .
Sie schmiegen sich , biegen sich , trippeln und hupsen,
sie lausen und krümmen sich , stapfen und schubsen,
sie schlenkern und schlottern , sie wackeln und gehen,
sie hupfen und schleichen in Winden und Drehen,
sie watscheln und wackeln in taumelndem Kranz . . .
Sie hoppeln und humpeln, sie drücken und Puffen,
sie fliegen und traben, man steht , wie sie knuffen.
Man steht , wie sie Wanken und stelzen und schreiten,
stolzierenund schieben und feierlich gleiten,
und all diese Tätigkeit nennt sich dann Tanz.

Puch

Schönealle Taff« aus VeivalbeM
Ausstellung im Landesmuseum

Formen. In der Ausstellung sind die Tafle« nach
Formgruppen geordnet. An den Schauschränken sind die

Jahrzehnte der Entstehungszeit angegeben. Die material¬
gerechteste Tassensorm ist die halbkugelige Schale. So sahen
die chinesischen Vorbilder für die ersten deutschen Porzellan-
taffen im 18 . Jahrhundert aus . In Meißen , Fürstenberg und
Berlin hielt sich die Form über 1800 hinaus . Di» Zopfzeit
brachte die kleine zylindrische Bechersorm aus, die noch das

erste Iahrzehnt des IS . Jahrhunderts beherrscht. Das
Empire bemüht sich um eine Uebertragung antikisierender
Formen auch aus die Tassen. Es entsteht die Eierbechersorm
mit dem kelchartig erweiterten Rand , über den der Henkel
wie ein Fragezeichen aufsteigt, das in seinem oberen Bogen
oft eine Rosetie oder einen antikisierenden Kopf trägt . Das
zweiteJahrzehnt wird von diesen Formen beherrscht.
Im dritten Jahrzehnt ist die Kelchbecherform viel
bräuchlich, die keinen abgesetzten Fuß hat , sondern einem sich
nach oben erweiternden Zylinder gleicht . Besonders bet dieser
Form wird gern der Henkel wie eine Lasche aus der Wan¬
dung der Taffe herausgezogen und mit dem freien Ende an
den Kelch gelegt. In der gleichen Zeit kommen gedrückte
Tassensormen auf , die einerseits die Verwandtschaft zu flachen
Urnen suchen , und die andererseits kugelige Gestalt anneh¬
men, gleichfalls mit einem nach außem umgelegten Rand.
Schon in den zwanziger Jahren wird die glatte Wandung
mitunter durch ein antikisierendes plastisches Ornament ver¬
ziert . Die plastische Verzierung kommt aber vor allem um
1 8 3 0 aus. Gotisierende Ornamente werden aufgelegt und
bald durch realistischesBlattwerk ersetzt . Die Tassensorm ver¬
liert immer mehr die der Drehscheibeangemessenekreisrunde
Form , die Wandung wird vielkantig, der Henkel wie ein ge¬
krümmter Steg mit zwei Stützen angesetzt. Diese Form mit
oder ohne plastische Verzierung beherrschtdie Zeit von 18 3 0
bis 1840 . Sie bekundet ein Bemühen , die Strenge der
Empireform dem leicht modellierbaren Material entsprechend
zu erweichen, ohne die kreisende Kraft der Drehscheibeaus-

zunutzen. Am deutlichstenkommt dieses Bestreben in zwei
Wiener Prunktassen zum Ausdruck, deren eine in Form einer
Muschel, deren andere in Form einer Schnecke modelliert ist.

In den vierziger Jahren kommt über England
eine neue Welle des oftasiatischenEinflusses nach Europa;
teils in Steingut , teils in Porzellan werden flache Schalen
mit geschweiftemRand und abgesetztem Fuß geformt, mit
einem brezelartigen leichten Henkel versehen und entweder
mit japanischen Mustern bemalt oder mit Zierformen des
zweiten Rokoko . Die Tassen der Zeit um 1850 behalten in

leichter Abwandlung die meisten älteren Formen bei, stei¬
gern sie nur in der Größe zu ansehnlichen Töpfen und ver¬
zieren sie durch ein übermäßig blankes Gold . Eine Erneue¬
rung der Tassenformen wird wiederholt in der zweiten
Hälfte des Jahrhunderts angestrebt, zum Teil unter dem
fruchtbaren Einfluß japanischer Vorbilder,

Oldenburgisches. Abgesehendavon , daß die Be¬
sitzer der Taffen großenteils alten Oldenburger Familien
angehören , so daß z. B . Erbstücke der im Aufträge Napoleons
erschossenen Oldenburger von Finckh und von Berger mit

ausgestellt werden konnten, sind aus einigen Tassen bildliche
Darstellungen zu finden , die für Oldenburg besonderes In¬
teresse haben. Da ist der Herzog Peter Friedrich August auf
einer Tasse abgebildet, aus anderen der Erbprinz Paul
Friedrich August und seine Gemahlin Adelheid. Das
Schloß vor dem Bau des Marstalls ist auf einer Tasse zu
sehen , aus anderen alte Häuser am Damm , ein Blick
aus Eutin und eine Ansicht von Wangerooge mit
dem Westturm. Solche Ansichten hatten in damaliger
Zeit viel mehr Bedeutung als heute, weil es noch keine An¬
sichtskarten gab. Der bildliche Wert dieser Darstellungen ist
zudem viel größer als der von Ansichtskarten, und den zeit¬
genössischen Stichen waren sie überlegen Lurch ihre frischen
Farben , die sich bis heute tadellos erhalten haben.

vr . Metnh »,.

Sofortige Bekämpfung - er Tipula dringend erforderlich!
Wie uns die Pressestelle der Oldenburgischen Landwirt¬

schaftskammer mitteilt , tritt nach Meldungen aus dem
Lande, besonders aus den Moorbezirken, und nach Beob¬
achtungen der Oldenburgischen Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz der Wiesenwurm in diesem Jahre in außerordent¬
lichen Mengen auf, so daß wieder mit sehr starken
Schädigungen zu rechnen ist . Durch Ueberbrausen
kleiner Flecken des bedrohten Grünlandes mit Benzin oder
Benzol (V« Liter auf V» Quadratmeter ) in den Abendstunden
an warmen Tagen kann jeder sich schnell von der Notwen¬
digkeit der Bekämpfung überzeugen, da dann die Tipula-
larven alle sehr schnell an die Oberfläche .kommen.

Eine sofort anwendbare Bekämpfung mit recht guter
Wirkung ist das folgende Giftköder-Verfahren , das nicht
dringend genug zur Anwendung empfohlen werden kann:

Zur Herstellung des Giftköders verwendet man 25 Kg.
Weizenkleie und 4 Kg . Schweinfurter- oder Urania -Grün.
Rach trockener Mischung dieser Bestandteile Wird Wasser
zugesetzt , bis die ganze Masse eine krümelige Beschaffenheit
angenommen hat . Von dem Mittel werden 25 Kg . aus den

Hektar breitwürfig ausgesät . Bei besonders heftigem Auf¬
treten der Tipula kann man auch bis 125 Kg. je Hektar
ausstreuen. Man ersetzt dann aber ' /» der Giftmenge durch
die gleiche Menge möglichst seinen Stampszuckers. Das Aus¬

säen der Köder soll gegen Abend erfolgen. Die Larven ver¬

giften sich dann , wenn sie nachts an die Oberfläche kommen,
beim Fressen. Mit dieser Methode haben die Holländer sehr
gute Erfolge erzielt. Tausende von Schnakenlarven fanden
sich nach Anwendung des Giftköderverfahrens einige Tage
später auf dem Boden vor . Aus Grünland , das 400 Larven
je Quadratmeter enthielt, vermochte ein einmaliges Aus¬
säen 70 — 80 Prozent der Tiere zu töten . Damit war praktisch
Fratz und Schaden behoben. Da es sich nur um 1—2 Kg.
Schweinfurter-Grün handelt , das aus den Boden gelangt,
so ist auch die Gefährlichkeitdieses Mittels nicht ungewöhn¬
lich groß . Der Gebrauch von Gistköder aus Weiden macht
es selbstverständlicherforderlich, daß das Vieh einige Zeit
von der Weide entfernt gehalten wird . Dazu sollen bei
nassem Wetter 14 Tage und bei trockenem Wetter drei
Wochen ausreichen.

De Mawoom fteihl!
Mawaumseier: des Krina im ..Vröaen Halen * in Wechloy

Zu den mannigfachen Ausgaben unseres führenden
Heimatvereins , des Ollnborger Kring, gehört auch die all¬

jährliche Errichtung des Maibaums. In der wunder¬
schönen Maien- und Pfingstzeit ist der Maibaum ein
stolzes Wahrzeichender Freude über die neuerwachte Natur.
Seine Ausrichtung ist alleweil ein wahres Volksfest , zu
dem jung und alt von Weit und breit herbeikommen.

So war es auch gestern abend beim altbekannten

„Drögen Hasen" in Wechloy , wo Herr Küpker wieder

Einzug gehalten hat . Fleißige Hände der Jungs und Deerns
von der Tanzabteilung des Kring hatten den Baum am
Nachmittag geschmückt : ein langer Kranz aus frischem Bir¬

kengrün umschlingt den Weißen Tannenmast in seiner
ganzen Länge . Ein Kreuz ist angebracht, an dessen beiden
Armen zwei große Kränze hängen . Volle Birkenzweige
bilden die Krone. So liegt der Baum bereit zur feierlichen
Ausrichtung.

Der Kring hatte nicht vergeblich gerufen. Als die liebe
alte Dorsmusik einsetzte , „Der Mai ist gekommen "

, da um¬

stand ein dichter Kreis srühlingsstoher Menschen den Platz
vor dem Haus . Gerade auch die Bauern aus Wechloy und

Umgebung sollten einmal sich erholen von des Tages
Mühen und nach altem Brauch den Mai feiern. Lehrer
Hermann Oncken sprach in trautem Platt kernige Worte
über den Sinn des Maibaums . Hoch ragt er über Häuser,
Bäume und Wiesen hinweg, kündet den Mai und weckt den
Jubel in aller Herzen.

Dann ging es los . „Hebt hoch ! Marsch ! " Mit Musik
zogen die Kringjungs , den geschmückten Mast auf den

Schultern, hinterher die übrige Jugend , ums Haus herum

bis zu der Stelle , wo der Baum eingepflanzt werden sollte.
Mit Stangen und Lettern stützten kräftige Hände den langen
Stamm . Bald stand er gerade. Von allen Seiten wurde die
Richtung beäugt.

Hoch über Haus und Hof ragen das Birkengrün und
die Kränze ; lange blaurote Bänder flattern im Winde.
Eine Deern in bunter Tracht, Frl . Weddi, deklamierte
„De Maiboom steiht! Fast schall he stahn ttn Wiet öwert
Land de Rop hengahn : Dat is Pingsten ! " Am Schluß hieß
es : „ Kamt tohop ! Holt tohop ! Een sör den annern , mit'
nanner ! Dat is Pingsten ! "

Die Lautenabteilung fehlte auch nicht. Während
noch die Zuschauer unverwandt den Blick auf den schmucken
Baum richteten, sang sie muntere Weisen von Frühling und
Mai . Dann aber kam die große Tanzabteilung, ver¬
antwortlich : Otti Scheller, so recht zur Geltung . Die
fleißige Dorsmusik des Kring läßt die Jungs und Deerns
einen Reigen bilden. Der Maibaumtanz an den bunten
Bändern um den Baum ist in vollem Gange. Der Höhepunkt
der Feier . Lauter Beifall bei den immer zahlreicher gewor¬
denen Zuschauern. Es folgen noch einige hübsche Tänze um
den Baum.

Schließlich wurde der Tummelplatz von draußen auf die
Diele verlegt, in diesem Falle in den Saal . Im Nu war er
bis aus den letzten Platz gefüllt. Die Wechloyer Bevölke¬
rung — voran die „Drögen Jungs "

, die sich ganz in den
Dienst der Heimatpflege stellen — nahm starken Anteil an
der Feier , wie es auch ganz im Sinne des Ollnborger Kring
ist. Unermüdlich schmetterte die Kringmusik ihre Weisen,

Tsrrnen, Spiel und Spoei
Amgkömpfe M der Wtoril)

14 . Tag der Konkurrenz
Entscheidungskampf

Doering, Bremen, gegen Thomson, Westindien
Der grandiose Kampf übertrisft noch die drei Runden der

ersten Begegnung. Beide paaren mit ihrer gewaltigen Natur¬
kraft das blitzartige Erfassen der Situation , und oft kündet das
verschmitzte Lächeln des sympathischen Schwarzen, der seinem
Gegner an Vornehmheit des Charakters nicht nachsteht , daß »r
einen Plan des Gegners durchschaut und durchkreuzt hat . ES
ist beim Ringen ähnlich wie beim Schach , dem „königlichen
Spiel "

, nur , daß die Ringer „etwas" mehr Zeit haben. Mit
wie großer Berechtigung könnte man doch vom „königlichen
Ringkampfspott" sprechen ! ES war der gewaltigste Kampf, den
Oldenburg bislang gesehen hat . Dabei voll Leben, Schwung
und Spannung , und ein Beifallssturm sondergleichen durch-
brauste das volle Haus bei dem faszinierenden Ende. Nach
1 Stunde und 8 Minuten erzwingt Doering durch Abfangen,
eines Selbstfalters aus dem Stand den Sieg. Der Beifall galt
in gleichem Maße dem Sieger , wie dem tapferen Besiegten.

Dose, Hamburg, gegen Krauß, Luxemburg
Zwei Runden lang ringt der Luxemburger anständig,

offenbar aus Angst vor des Gegners respektablenFäusten, In
der dritten schwindet dieser Respekt mehr und mehr. Er ringt
unsauber und unfair . Dadurch kommt der junge Herkules, der
bis dahin leich-t überlegen rang — an die „Halskrause" wirb
Krauß noch denken ! — auch in Fahrt und gibt dem Wüterich
die verdiente Lektion . Im Publikum brach ein Sturm der Ent¬
rüstung los . „Raus !" hieß es ; „Ab nach Luxemburg!" Und
es ist unabweisliche Tatsache , daß niemand den Luxemburger,.
trotz seines technischen Könnens, mehr sehen will, der sich-
übrigens von dem Neger im Deutschen Privatunterricht geben
lassen sollte . Seine französischen Wutausbrüche sind lächerlich!
Zu wünschen wäre noch , daß Herr Dittmann die verbotenen
Sachen des Luxernburgers viel eher durch Lösen des Griffes
bestrafensollte , oder, wenn das nicht möglich ist , durch eine Ver¬
warnung , die ;a jenes zur Voraussetzunghat. Der Kampfendet
unentschieden.

Reiber , Bayer«, gegen B « chheim, Lachse«
Der Bayer stellt schon wieder einen Rekord auf. Er legt

den gemütlichen Sachsen schon «ach 4 Minuten durch Untergriff
von hinten aus dem Stand mit Halbnelson nach einer kleine«
„Luftschaukel " auf die Schultern.

DaS beliebte BariKt«,
dt« beiden Raelins mit ihren prachtvollen Tänzen, und
Georg Georgi, der unübertroffene Vogelfänger, werden sich
am ersten Pfingsttage vom Oldenburger Publikum verabschieden.
Die Kämpfe der nächsten drei Tage sind aus der Anzeige zu er¬
sehen.

*
Frchba«

Berliner Oberliga am 2. Psingsttag in Oldenburg
Der VfB. Oldenburg hat keine Mühe und Kosten gescheut,

um der Oldenburger Sportgemeinde zum Pfingstfest einen
großen Fußballgegner vorzustellen, und zwar den zur ersten
Klaffe gehörenden Berliner Oberligaverein Südstern 08. Die
Südstern-Elf gilt als eine technisch sehr gute und vor allem als
die schnellste Mannschaft Berlins . Als größten Erfolg dieser
Mannschaft, in der drei Spieler Mitwirken, die des öfteren
repräsentativ für Berlin tätig waren, darf man wohl den ver¬
dienten 2 :0-Steg über den Deutschen Fußballmeister „ Hertha-
BSE ." ansehen. Einige weitere in letzter Zeit erzielte Resultate
dieser Elf , die in stärkster Besetzung gegen den VfB. antritt,
dürften interessieren: Gegen Minerva wurde 2 :0, Preußen 8 :2,
Wacker 5 :0, VfB . Pankow 4N gewonnen. Durch einen am
vorigen Sonntag erzielten 8:l -Sieg über den FC . Weißensee
stellte Südstern seine augenblicklich hohe Form erneut unter Be¬
weis . Die VfB . - Mannschaft wird mit äußerster Hingabe
kämpfen müssen , wenn sie ehrenvoll gegen diesen Gegner von
Klaffe bestehen will. Doch da sie sich augenblicklich in recht
guter Form befindet und sich für dieses Spiel viel vorgenom¬
men hat, wird es am 2 . Psingsttag auf der schönen VfB.-Anlage
einen spannenden Kamps zu sehen geben.

O
Zum Motorradrennen in Bloherfelde

hat sich die gesamte Bremer Fahrerelite in die Nennungsliste
eingetragen, dazu gesellen sich einige bekannte Oldenburger
Fahrer . Auch das Maschinenmaterial ist erheblich verbessert
worden, u . a. laufen zwei Kompressoren , sowie verschiedene
Spezialmaschinen.

Schleuderballin Oldenbrok
Zum ersten Psingsttag hat die Gauliga Oldenbrok den

KreismeisterSeeseld zu einemFreundschaftsspieleingeladen. Es
wird ein sehr spannendesSpiel werden; die Oldenbrokerwerden
alles hergeben, um gegen den Kreismeisterin Ehren zu bestehen,

*

Vorschau des Arvelter-Tuen- mb SporüarSells
Fußball

Oldenburg 1—Schaar 1
Auf der Jahnwiese steigt das Freundschaftsspiel. Am

letzten Sonntag siegten die Oldenburger in Schaar knapp mit
l :v. Wie wird es am ersten Psingsttag?

Handball
Ohmstede 1—Rinteln 1 und Ohmstede 2—Rinteln 2

Den Spielern aus dem Weserbergland geht ein guter Ruf
voraus . Es wird auf dem Rennplätze in Ohmstede gute Spiele
geben.

Am zweiten Pfingsttage stehen die Rintelner mit beiden
Mannschaften den Oldenburgern und Osternburger aus dem
Sportplatz an der Stedinger Straße gegenüber.

Ohmstedes 2. Handballmannschaft folgt einer Einladung
nach Brake.
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Stünmeu «ms dem Leserkreise.
Wr den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitmrg den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NarnenSuitterschrift und Woynungs-
angaoe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zinssätze für Hypothekendarlehen der Sparkassen
Die Ländessparkasse schreibt in den „ Nachrichten " vom

7. 5 . 1932 : „Der Zinssatz für Sparkassenhhpotheken liegt iw
Reichsgebiet im allgemeinen zwischen 6' /- und 7V» »/», und zwar
durchweg bei 7 A>" . Der Deutsche Sparkassen - und Giroverband
schreibt in der Zeitschrift für Wohnungswesen vom 25. 4. .1932,
daß bei den Sparkassen die Hypothekenzinsen auf 6 °/« gesenktworden sind . Wer hat recht ? Der Schützverband der Neuhaus-
bewohner hat sich veranlaßt gesehen , diese Frage in der
Oesfentlichkeit zu klären , weil im Freistaat Oldenburg geradedie Neuhausbewohner auf den verschiedensten Gebieten schlech¬ter gestellt sind als in anderen Ländern.

Die Zinsen für die Baudarlehsn betragen ein Vielfachesvon den Sätzen , wie sie in . anderen Ländern üblich sind . Eine
Tilgung , die bei uns schon immer 1 °/° betrug , wird in vielen
Ländern überhaupt nicht verlangt . Die Lanoarbeiterdarlehen
sind in Oldenburg mit 10 HL und in Preußen mit 3 ^ »/» zu
tilgen . Irgendwelche Steuerbefreiungen für Reuhausbewohner
gibt es in Oldenburg nicht , während Preußen z . B . grundsätz¬
lich die staatliche Grund - und Gebäudesteuer fallen läßt . Statt
dessen wird in Oldenburg der Neuhausbewohner zu der Woh¬
nungsnutzungssteuer mit herangezogen . Außerdem hat die
neuerdings erfolgte Festsetzung der Einheilswerte ergeben , daß
Neubauten für 1931 um etwa 50 °/» höher bewertet find als
AWauten , also auch in Zukunft 50 HL mehr Steuern zu be¬
zahlen haben als Altbauten . Sollte bei der oben erwähnten
Meinungsverschiedenheit zwischen Landessparkasse und dem
Deutschen Sparkassen - und Giroverband der letztere recht be¬
halten , so ergibt sich auch hier eine Sonderbehandlung des
Oldenburger Darlehnsschuldners . Wir vermögen nicht zu er¬
kennen , weswegen der Schuldner und insbesondere der Neuhaus¬
bewohner , der ohnehin schon durch die eingetretene Entwicke¬
lung seine gesamten Ersparnisse verloren hat , hier in Olden¬
burg in jeder Beziehung schlechter gestellt sein muß , als in
anderen Ländern . Alle möglichen Maßnahmen werden heute
mit dem Schutz des kleinen Sparers begründet . Darüber
jedoch , daß alle diejenigen kleinen Sparer , die sich seit der
Inflation dazu entschlossen , ihre Ersparnisse im eigenen
Zause anzulegen , alle diese Mittel verloren haben , wird kein
Wort verloren . Im Gegenteil , die eigenartige Behandlung
dieser Gruppe im Freistaat Oldenburg wird m kürzester Zeit
dazu führen , daß ein großer Teil auch noch durch Zwangs¬
versteigerung sein Dach über dem Kopfe verliert.

Neuhausbefitzer.

Eine Attacke gegen die SPD . Ohmstede
reitet Herr G . Böseler , Maler , Donnerschwee . Es ist die
übliche , unzWige Male widerlegte Mär von der alleinigen
Schuld der SPD . an allem , die Bonzen hätten dafür beim
Einzug Hitlers Farbe zu bekennen . B . weiß anscheinend nichts
von einem vierjährigen , Millionenwerte vernichtenden Welt¬
krieg , weiß nichts von einem Zusammenbruch der Wirtschaft,
der an keiner Landesgrenze und vor keiner Staatsform halt
macht . Er ist der Auffassung , wenn die NSDAP , von 1918
an in Deutschland an der Tete gewesen wäre , dann hätten
wir eitel Freude und Sonnenschein in deutschen Landen und ^
ist der Meinung , wenn seine Partei heute das Regierungs - ^
zepter in die Hand bekäme , dann würde andern Tags Milch !
und Honig fließen . Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte
man versuchen , B . diese Meinung zu rauben . B . bezieht sich .

weiter auf einen Artikel des Volksblatts und spricht von einer
beabsichtigten Verscheueruna des Elektrizitätsnetzes der Ge¬
meinde . Hinter dem Artikel stände die Erreichung eines Pan-
europas . O nein , mein lieber B . , die Tendenz des Artikels ist
eine andere ! Können Sie sich einen Familienvater denken , der,
obgleich vermögend , doch teilnahmslos zusehen kann , wenn
einige seiner Kinder darben ? Das ist der Grundgedanke des
Artikels ! Die SPD . kann nicht zugeben , so lange dte Gemeinde
noch realisierbare Werte besitzt, ein Einsparen immer wieder
und immer mehr auf Kosten der Aermsten der Armen ge¬

schehen soll , abgesehen davon — und das soll besonders betont
werden — daß besagte Werte durch Veräußerung mehr zur
Sanierung der Gemeinde —, auch ans die Dauer , — beitragen
als vorher und dadurch sich wirtschaftlich besser für die Ge¬
meinde auswirken als bis dahin , Das Letztere kann jederzeit
bewiesen werden ! Die Einstellung der SPD . wird also in
diesem Falle keinesfalls in erster Linie vom Parteistandpunkt
diktiert , sondern rein soziale und wirtschaftliche Gesichtspunkte
sind treibend . Kommunalpolitik ist nun etnmal nicht gleich¬
bedeutend mit Kirchturmspolttik ! Dte SPD . Ohmstede.

Schach
Aufgabe Nr . 36 (Urdruck ) von Fritz Walljes , Oldenburg

Herrn Ernst Rufer , Oldenburg , gewidmet
Schwarz : Ls4 , 164 , 63 , x6 ( 4)

». d. «. ä. «. 1. ^ l>.
Weiß:

LbS , 1o3 , 163 , IM , 8x4 , 8x7 , öS, 62 , k4, Z2 , x3 , Z5 ( 12)
Matt in drei Zügen

Evansgambit
Gespielt 1885 in Frankfurt a . M.

Weiß : A . Fritz Schwarz : Zukertort
1 . s2 — s4 , s7 — s5 ; 2 . S -X — t'3 , 868 —06 ; 3 . 111 —04,

I >18— o5 ; 4 . 62 — 64 , 1.05X 54 ; 5 . o2— «3, 164 — 8,5 , 6 . 62 — 64,
«5X64 ; 7 . o— o , 64X «3 (man beachte , wie sich Weiß drei
Bauern nehmen läßt , um sich dadurch rasch zu entwickeln ) ;
8 . V61—HZ , 1)68—16 ; 9 . «4—s5 , 1X6 —xg (den vierten
Bauern darf Schw . wegen Hl — sl usw . nicht nehmen ) ;
10 . 8i>1X<-3 , 8x8—v7 ; 11 . 8o3—« 2, 67—55 ; 12 . 1o4—63,
Vss6— s6 ; 13 . V63 —62 , 8s7 — § 6 ; 14 . 8«2— k4 , 8x6X14;
15 . 1 ° 1X14 , 07— 06 ; 16 . 813 —x5 , 1X6 — 07 ; 17 . s5— «6 ! ,
67X «6 ; 18 . v62Xx7 , .1X7 — 18 ; 19 . 1 )87 — 16 . I,s5 — 56
( droht 166 — 64 ) ; 20 . 1X3 — s4 , I 08— 67 ; 21 . Ml — 61,
166 — o5 ; 22 . Ml — ol ! (nun hat Weiß seine Kräfte zum
entscheidenden Schlußangriss aufgestellt ) , 1o5 — s7 ; 23.
161X67 ! ( dieses nicht naheliegende Damenopferangebot
zeugt von wunderbarer Kombinationskraft ) , L «8X67 ( die
Weiße Dame darf nicht genommen werden wegen 24 . 1s4X «6,
1X7 sam stärksten , weil nach 1Xx5 25 . 1Xo7 tz und 26.

Aufgabe Nr . 37 von vr F . Palitzsch , Dresden
Schwarz : L65 , <-7, 66 , 67 , s5 ( 5)

>. t. g.

Malt in zwei Zügen
Der Verfasser , einer der hervorragendsten deutschen Problem¬
komponisten , ist am 2 . April verstorben . Obige Aufgabe war

sein Erstlingswerk.

Dal — 61 usw . sofort entscheiden würde ) ; 25 . 1Xo7s , L18;
26 . 1Xs7 , LXs7 ; 27 . IX -G usw . ) ; 24 . 1s4X <-6 tz , L67— 08 ;
25 . V16— 64 ! Schw . gab aus , weil er noch einen Turm ver¬
liert . Der Sieger dieser wuchtig geführten Partie , Geheimer
Justizrat Fritz , Alsfeld (Hessen ) , Ehrenmitglied des Deut¬
schen Schachbundes , ist am 22 . April , 75 Jahre all , ver¬
storben . Er war ein genialer Angriffsspieler , dessen Glanz¬
partien in der Schachliteraiur forileben werden.

*

Lösung der Aufgabe Nr . 34 : 1 . 1x1 —o5> Ls4 ; 2 . 1x4,
L65 ; 3 . 1134 - ( aus 2 . . . . L63 ; 3 . 1154 -, auf 2_ L14;
3. I 044 -) . — Nr . 35 : 1 . IM —65 , 1 § 2- x7 ; 2 . 8e3 —«44-
( aus 1 . . . . VXa2 ; 2 . 8Xa24 -, auf 1 . . . . bel . anders;
2 . 8s7 — o64 -) . — Die Aufgaben Nr . 32 und 33 wurden
gelöst von Baurat i . R . Bshrmann , Friedr . Pump , Walter
Müller , G . Engelbrecht und A . B . , Oldenburg , E . Thorade
und H . Uhlhorn , Rastede , W . und M - Schnicker , Kirchhatten,
Georg Glohstein , Eckfleth , S . Heeren , Osternburg , Nr . 33
von Ewald Stoffe , Bürgerfelde.

X, — Das bauende Publikum , auch die Inhaber gewerblicher Be¬
triebe , Fabriken usw ., weisen wir darauf bin , daß hei allen Bau»
arbetten - welche durch einer Berussgenossenschaft nicht angehüreude
Bauhanbwerket zur Ausführung gelangen , die Versicherung der
beschäftigten Personen auf Kosten der Bauherren bet unserer
Zweiganstalt zw erfolgen hat . Insbesondere handelt es sich hier¬
bei um Neubauten jeglicher Art , Umbauten , Erweiterungsbauten,
Reparatur , und Jnstandsetzungsarbetten ( besonders dte der
Maurer , Putzer , Zimmerer , Glaser , Maler , Dachdecker, Tischler,
Bauklempner , Installateure und Brunnenbauer ) . Dte Bauherren
haben in diesen Fällen:

1. für Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften unter eige¬
ner Verantwortung zu sorgen,

2. etwa vorkommende Unfälle binnen 3 Tagen der OrtSpoltzei-
behörde und der Unterzeichneten Berussgenossenschaft an¬
zuzeigen,

L. Unfallschäden , die durch thr Verschulden , insbesondere durch
Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvorschriften herbeige-
führt sind , bzw . die hierdurch entstehenden Kosten — Renten
usw . — der Berussgenossenschaft zu ersetzen,

4. sämtliche Arbeiten , zu denen mehr als 6 Tagewerke ver¬
wendet wurden , der Berufsgenossenschaft bzw . der Zweig¬
anstalt aus vorgeschrtebenem Formular nachzuweisen , und
zwar spätestens 3 Lage nach Ablauf eines jeden Monats , in
Welchem derartige Arbeiten ausgesührt wurden.
Auch in Abschnitten ausgeführte Bauarbeiten find nachweis-

pflichtig , sobald die Gesamtdauer 6 Tage überschreitet.
Die Zusage des Anssührenden , daß er obige Verpflichtung

übernehmen wolle , ist nicht rechtsverbindlich.
Die Prämiensätze der Zweiganstalt sind zurzeit fürAbbruchs-

arbeiten 18.— RM , für Maurer - und Zimmerarbeiten 6.50 RM,
für Dachdeckerarbeiten 11.— RM , für Klempnerarbetten 3,75
RM,für Maler - und Glaserarbeiten 2.50RM für 100.- RM Lohn.

Den Bauherren empfehlen wir , sich in Zwetfelssällen mit
einer Anfrage an unsere Berussgenossenschaft zu wenden.

Der Vorstand der Hannoverschen Äaugewerks -Berufs-' genossenschaft . Schermer.

»oM/r AM A6s/r . .
« 4 Aars ».

Vorvt

NLSN7-N0NL«kÜ77ka kkm -
konnis uno m

^ ' . .

Vvrla »»« « »» Gin Inlkavl,xv8vlit1tt «!i» noi - nock > nx » t
lbndnUrntv . ^ vrtrvtaiis : VI». d>>; r» I»» II8 , Vn »»«I1 . o

ohne vorher Angebot von mir gefordert zu haben . Sie
sparen bestimmt Geld tm Bau und Betrieb Ihrer An¬
lage . Jngenieurbesuch und Kostenanschlag unverbindlich

nü maeubmg N-s «

Kann meinen lotgl/iuzverksut
noch einige Tag « sortsrtzen.
Halb !. Werstenk . -Hdt . 4S/1v« ein SS °s, halb !, Drellhdt . 8v/1vv ew SS 6. balbl . Geschirrt.
Sv/8 « ein SV 6. angestaubte Bettüch., Handtüch., Sweater , sehr billig , Sanitas -Kindertüch.
596 , Fendel SV/SS em SS 6, SL VS om 28 6, Strohsäcke 100/200 om 1.50^ , Säcke 138/65em 506
Socke « , krimps ».. reine Scknrwolle 1.— Joppen , r. W., 13.50 Segelsweater reine
W - 8 .— retnwoll . Knickerbocker7.— ^ Jünglingshosen 5.— reinw . Reftehosen 6.—
rw . Lumberjacks5 .30 ^>, rw . Wanderd . 14v/1S « om 8 .48 Kubd . 4 .1V ê, Pferdeweided.
7.— -kS, reinw . Pferded ., 140/190 em 8.4S -B, Wäscheleine «, geklöppelt , stark. S 6. pro m
Reepe , pro Paar S.— ^

oiaeiiv . smcinvsreillsdM « vemmle s .» ,. -«
SellNLl K SekmeWag . IsIl A Vemmie ° °°

vobnenltangen
aus Stahldraht

MIIi . Ne!iceiir. imAM.
Oldenburg i . O -, 84 Lange Straße 84.

r»ss « L»«s

W »smillerlsSlremmeii
MM 8 O

Ivlivr -Hiiorsn - Plotr 2
dlsus Ltroftv 3

M> gsgsnüksr Oolö Klings
s-smsprsc6sr -5ommsl - 61r . 4741

MeÄ «« '

MWkoparcitunvsrßstättsn
WMSrofttanlrrtsIIsn
MMflloin -Xroftvogsn, Omoveinsn
WMOftsrsüdrungsveog.Vsrrtordsnsr

Wtr kittsnMWoul 5tro6s vnck kirmo rv ociitso
Die bekannkengrünen Sohlen

kein Mehrpreis
Herren -Sohlen . 3.00
Damen -Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

AtktttvlE
Kurwickskr. ZS Lange Skr. 38

Zuverlitsfige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Lr » st Völker
Lange Str . 4S , beim Rathaus

- NM

no4r » 44irr
llisvllkdlkm . :

rm vsveo ln allen «lnzcttlSglseooesvkSNen

für Bad , Küche, Laden usw .,
soll neben seiner geschmackvoll. Ausführung

auch unbegrenzr preiswert sein.

in vielen modernen Mustern.
Mette WanWelen

beste, altbewährte Qualitäten , bleiben in
allem unerreicht . Große Auswahl stets am
Lager . Preiswerte Ausführung sämtlicher

Riesenarbeiten.
Fltesen - Fachgeschäft
flMke , HlllnbMtstratze 13.

Fernruf 2395.
Angebote und Beratungen kostenfrei.

Ke Mgen-
Ihre ölllmen , «srum

pklegen 5ie nickt
guck lkre kilbe?
„ l.ebe«okl"
Kliff tknen liabel

» anoerauve »-i.en «» oNlul .«dö« ostl. vaUaa-
sevewea . kiscklloss (8 ttisster ) s« ?k. l.kve-
Vglil - knWÄV gegen empkialllicbe küöe uocl
koÜsüdXVeiL, 8 <jl3>t >tsl (2 KLcler) kt ., srbLItlick
io .̂ potllslcso iw<I Drogerien . 8ichsr / o Unben:
Drog. U . klSKllgr, Innge 8trn8s l l , Xrenr -Drog.
z. It. ItolWLx, tsiige 8tr . tz , Stern-Drog .V . pgff,
bi-nlorster 8tr . 72 , 6er « sni»-Drog . Hjs. ttSrNg»
ffsjltgepgeisktr . 15, .NelliL.- Drox. 4xokdsller
ril . Slorawtt , MsrenstraL « 44, Stsu -Drogerls
k . Wssrsls , Stsnstr . 15, ln o .-llversten Drox-
4. Splnaivr , llauxtitr . »7.

'«L
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MudksW vonnersellvee am 2 .pfir >gsttog,ori !ä6Iich
des Lpisls der ösrlirier
Oberliga gegen ligo Vtö. krvyer keswsll ^ kwttM Srei

Es sprechen
(Naale Führer der Bremer Bürgersch.
-VWIs Fraktion der Deutschnationalen

Bolkspartei
Nr lzklarlah Studienrat , bish . Mitglied
tu . v " rt »u »/ des oldenburg . Landtages

Millm - , im IS . M

um 8.30 Uhr abends , im „ Graf
Anton Günther " in öffentl-
deutschnationaler Versammlung
Eintritt sreil

IMmlimle MsMlei
' Kreisverein Oldenburg

. 00

1 . Mugsttug. nachmittags. ttonrerl.
, 2 . Psingsttag ttnnMt — 7nnr.
' Angenehmer Familieiumfenthalt.

Apfelkuchen mit Sahne . Eis.
Stündl . Vorortsbahnverbindungen . —

Die erstklassige Jazz - und Tangokapelle'UZövhAMSfk

klllMiil,W Wille"
Eversten (Inh . G . Ripken ) Hauptstt . 72

An beiden Pfingsttagen

RS . Der berühmte Handlintendeuter
ist auch während der Pfingsttage" Uttst fortwährend zu sprechen.

Am 2. Pfingsttag:

Großer Ball
Anfang 6 Uhr . — — Ende 2 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Saal -Schteß -Berein „Centrum"

und Joh . Speckmann.

M N. KSümiikl
Schützenfest

findet am 22. und 23. Mai beim
„ Patentkrug " statt.

Am Sonntag , d. 22. , 12.30, versammeln sich
die Mital . b . I . Helms z . Königabholen.
15.00 : Empfang der ausw . Vereine bei
Stührenberg , Etzhorn.

Am Montag , d. 23., 15.00 : Einholen der
Kinder mrt Musik von G . Hedemann,
16.00 : Bewirtung der Kinder und Tanz
im Vereinslokal , Wettschietzen mit Luft¬
gewehr und sonstige Belustigungen.

An beiden Tagen Wettfchietzen auf neun
Ständen . — Nur Geldpreise.

Tanz und Festtrubel
Eintritt Platz : 25 Kinder frei,

Eintritt Saal : Herren 1 ttt , dafür Tanz.
> Autopendelverkehr an beiden Tagen ab
Endstation Hedemann , Nadorst , ab 15.15
bis 21.15 Uhr . — Abfahrzeiten und Fahr¬

preis wie Vorortsbahn , daselbst.
Hierzu ladet freundlichst ein

Schützenverein Etzhorn.

MWemrein „Edelmitz" MM
Am 2. Pfingsttage;

GroßerBall
Flotte Musik . - Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Hanns Wahl . Der Borstand.

WMMill SMMeil
Am 2. Pfingsttage:

Großer Ball
Hierzu laden freundlichst ein

Fr . Küpker . Der Vorstand.

Vielstedt am Hasbruch s

Am S. Pfingsttage , nachm , ab 4 Uhr

MrlensioiizerlNilÄniMWn
Eintritt frei.

M8MUMM!
Bei günstig .Witterung Tanz im Freie»
Mäbiger Eintritt , flotte Musik . Hierzu

» ladet freundlichst ein M . Strackerian

LllSLZS"
/^n beiden pfingsttagen clis beliebten pfingstsssen vis-

Luppe , d4itts !gong , kratsngong,
fiis oder Xlacktisch . 2 . VU st/vi
ohne kstttslgang . I . 8IB stivi
Sei gutem Wetter empfehle ic!i besonders
meinen schönen Sorten mit bester ksdisnung

lucksnock
PI » I «» » » « , « SL » »« » SS S»L.

nsctim . Z .30 Ubr u . sbsnds S Uhr
Im Esrtsn

des dtusikkorps vom III. Sstsillon 16. Inf.- Psg.
psrrönlichs llsitung Obsrmusikmslstsr Lang

Oss dlschmittsgskonrstt wird durch pundtunk übsrtrsgsn
Eintritt SOPf . slnsoiillstzlloh Programm

XonrerlmüVsn26intsFen
im UnionMrlen
der unFünstigsr WitteruirF storirert rn den unteren
Lännrew
B. LLVS

I « s« l ! i W
SUMrige tlibilSliinzfeier
am Sonntag , dem 22 . Mai 1932 , in Knutzens Gasthaus

Festfolge : 3 Uhr Empfang der geladenen Vereine,

Anschließend grobes Konzert u. Liedervorträge

ftlscvkolsena großer kertdstt

Es laden freundlichst ein
Gastwirt Kuutze « Der Vorstand

« AS<« lS«
Pking 5t-üu5sliig Ns5teller Not

Am 1. Tage : lß>01» und lirEse - Oiouxsi ' t

Am 2. Tage : Oi < 0 I

Mittagessen: Kleine und grobe Menüs
nach Wahl.

Der Autov erkehr wieder offen

SrL »S8, « »»»» s»rs

Der Bezwinger des
Dtsch . Futzballmeist .,
Hertha - BSC . , Ber¬

lin , der

kM . SiiEern
Keltin

spielt am 2. Pfingst¬
tage , nachm . 4 Uhr,
auf dem VfB .-Platz

in Donnerschwee.

Am 1 . Pfingsttage,
nachmittags 3 Uhr:

Union Altona Jugd.
— VfB . Jugend

1T»»<a » »iI

4132
Fernfahrten je Klm.

von 15 Vs . ab.
Hochzettsfaürten

Beerdtgungsfahrten
Leichenauto

Kebr.Unnemsnn
Xrstttskrrsugs

I. Seil5 . Mi
!,>

Gegen
llklLMMML.

Verrenkung. M.
die beste Einretbg .:
Williams Embroca-
tion . Wasche 2 RM.

VIüW - Mt - 7ee
Paket 1 RM

Ratsapotheke Oldbg.

Ne WAongue
für 2S Mark zu vkf.

Rebenstratze 37.

LrrrkeLi 'Lsus
„ 2rri?

1 . psingsttsg

ssrüti- unc!

^ solimiiiLgs - Kori ^ sris

2 . pfingsttsg

ErolZsr sssstbaü

kir « « » s « » » « « I » , « » » I »«I »» I » «»I »» I Vios « »»! »»»» « i rr

SM Pfingst - Sonntsg , dem IS . dis ! 1SZ2

Usgierts Xslbsmilchsisupps , 51 a st-
po u l s r o s gelüsten , Sslst , Xompott,
pfingsibombs . . . . . . . .

Lutte :', Zoblnksn , dlslts-

llsglsfis Xslbsmllotimsvpps , llsndsn-
b : stsn gespickt , tsins pidssn , püngst-
bombs . » . 30

llsgisnts Xslbsmilcbersupps , t : Isct >s >' Stsn g sns ps rg sI
Xsiioitsln , pfingsibombs . . .

sm dlonisg , dem 16. dis ! 1SZ2

SS»

5cb >Idk5ötsnsvpps , Wiener Lcbnitrs!
mit Zpslgslgsmüss , psssInulZ - llis . . .
. B . S«

Soblldkiötsnsupps , psiiksuls In psbm-
tunks , plsIOsibssssn , pfittsrllngs , ttsssi-
nvlZ-Ss . . . . S . SS

2ct >i!dk:6tsnsupps , Sie Inbutt gekocht , redsssens Sutten , ttssslnutz -pls 2 . SS

ttslmutb llobszids — Telephon 4Z29

2 . PMgSttSg , IS . 5 . 1932 . 3 vllr » SkümMAgS

aus clsi klofisi ' fslcisi ' ksnuidafin
WI « ! »« » <« »> r » ! »»'« ! ' s « w Sol » » « 7

kintntt . - .50,1 -, 1 .50 . veme !iur !» ri Klemer tzotorrsü -kennkskrer e . V.

HtsnoFrspIren -- Verein

OiciendurF
pfruFstsonrrtsF
prüd -l?LckfÄdr 't rrslÄ AanckdruK
Lbladri 7 lldr LcAfoLivacke

Sandkrug
Am 2. Pfingsttag

Tanz
Anfang 4 Uhr. Wozu einladet
Her « . Millers

Onssm ? s i n g § baus s ! ug
moclisn wir nacti >VilIsrs

Qastsios
/^ Mogssssn van 1 — 2 Ukr

«uNmu 5 -üdwelm
UM MeMkrse»
am Zwischenahner Meer

NM
Am 1 . Pfingsttag , M Uhr:

Großes Frühkonzert
Nachmittags 3ZH Uhr : Kaffeekonzert.

Am 2. Pfingsttag wie immer

Konzert mit Tanz
Alle freundl . willkommen.

Joh . Ficken.
Am 2. Pfingsttag , 24 Uhr : Omnivusverbd.

MÄ LMWMGWMN Z. V.
Wüli : Iiöii 8 ! l 8 f - Illiinert mit iMkilitM

(khsillgoiä ' Lsrsusäsrs)
H » «« » « « II . - 7sl . 52.

Am Pfingstmontag , nachm , v . 4—7 Uhr
spielt die NSJ .-Gaukapelle . Es ladet

freundl . ein Frau A . Güür

dsvts , Zonnodsnd , unser dies¬
jähriges Pfingstfest - Programm,
^ nfangsrsitsri 4, ä . l5 u . 8 .30 Uhr

/^ Itvirksnds Personen - lotts XIsu-
monn , lohonnss stismann , Vvonns
Albinos däox Lchippsr , ^ nn^ ^ klsrs,
Paul Wsstsrmeisr , Kurt puOssfsrmonn
picho , dlons Lchüren , däox Wilmssn

Oie l.isbssf !Iia !s , sin rsitgsmöOss
r » »»« i »»»- i .» » «« WK« »

noch dem ksrvhmtsn kühnsnstück
»Ois s-iomkurgsr fitiols«

loxtSiienlleWclieinclii»!
^ n beiden pfingsttagen , 2 Uhr

^ ugsnctvorLsSltung

Programm - „ WW8 ' WTADd«

firwerdsloss 44 Pfennig

^ n beiden pfingsttagen

Kr. cxtrs -üonrerte
unter ^ itvrirlrung des
dlarmoriilcolcönig;
Xlk Kr > Ioff
4 n̂ beiden lagen ver¬
längerte poürsirtvnds!

kMMWeii
Am 1. Pfingsttagr»si » - « «» Mos»«

« » « « »» . r « » « « « - « » » » « » «

Am 2. Pfingsttag

ItO»I»L«»«^ V»»L

kkingsten
fjSOKkI 'Sl'SI'llKSllZ

Mollier ülM
Am 1 . Pfingsttage von 6 Uhr an

Frühkonzert
und nachmittags

Konzert
Kapelle Delventhal

Am 2. Pfingsttage

Großer Vall
Tanzband billiger

HV«u»k«»U«»t
Am 2. Pfingsttage

GroßerBall
Hierzu ladet freundlichst ein Joh . Bruns

Lin klMiig sn üie UnteriRler?
Dann unbedingt in die

Oergrotten
in SreiMkMn

Wilde Tiere tm Freien — Meeres¬
aquarien — Ftschereimodelle — Licht-

bildraum- - Stets Neuheiten —



4. Veilage
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—

Vfingftzsit
Und leise fällt ' s in grünen Schleiern
Und hüllt uns immer dichter ein.
Nicht Wänden gleich , die dumpf und bleiern
Und enger Kerker können sein . —

Wie eines Geistes Offenbarung,
Wie ein Geheimnis , das sich löst
Aus tiefgebundener Verwahrung,
Wie Wahrheit , die sich jäh entblößt,

Entfaltet sich , indem wir schauen,
Ein Bild , das uns auch in sich schließt,
Daß in uns , bannend Angst und Grauen,
Des Werdens heißer Atem fließt.

Jever. Hedwig von Hammerstein.

VfinMwMdeeurmeK um VettneutzMt
oder

Landschaftliche Schönheiten um Delmenhorst
Von Georg von Lindern

Wer mit offenen Augen durch die Umgegend von Delmen¬
horst streift , der wird bald erkennen und überrascht sein , daß
gerade die grüne Stadt im Waldgebiet an der Delme inmitten
eines Kranzes hervorragender Ausflugsorte und Wanderziele
liegt , in dem Marsch und Geest , Wald und Heide jedem Natur¬
freunde reichlich Erholung und Abwechselung zu bieten ver¬
mögen.

Schon von der Höhe des Delmenhorster Rathausturmes
genießt man einen herrlichen Rundblick aus die in frischem
Grün liegende Stadt , in weiterem Umkreise locken bei an¬
mutigem Wechsel idyllischer Landschaften Wälder , Marschen,
Heide und welliges Gelände , und in der Ferne heben sich die
Türme des Bremer Domes , die Spitzen bescheidener Dorfkirchen
und die Rauchfahnen der Weserdampfer deutlich ab.

Wer aber von Bremen aus einen Rundflug um Delmen¬
horst macht , der sieht nördlich der Bahnlinie Bremen -Oldenburg
die weite Stedinger Marsch und im Schutze der Weser - und
Ochtumdeiche die Ortschaften Hasbergen , Ochtum , Altenesch und
Lemwerder . Bei Grüppenbühren tauchen der steile Geestrand
und der urwaldartige , tausendjährige Hasbruch auf . Darüber
hinaus haben wir unsere Freude an dem freundlichen Orte
Hude , dessen historische Klosterruinen nur eben aus dem Geranke
überwuchernden Grüns sich abheben , neben Schierbrok das
Stenumer Holz , und an der Bahnlinie Delmenhorst -Wildes¬
hausen zeigen sich in typischer Geestlandschaft fruchtbare Korn¬
felder , die Bürsteler Fuhren , der Stühe und die Dörfer Immer,
Ganderkesee und Schlutter . Südlich von Delmenhorst dehnt sich
das weite grüne Delmetal , und aus der Ferne grüßen uns die
Sether Heide mit der gern besuchten „ Großen Höhe 35" und die
Wälder von Heiligenrode , Dünsen und Harpstedt . Dieses von
fünf Eisenbahnlinien und verschiedenen Omnibusverbindungen
vorteilhaft erschlossene Gebiet ist ein Wandergelände , um das
Delmenhorst von mancher anderen Stadt beneidet wird.

^ Erfreulicherweise hat der Verkehrs - und Verschönerungs-
Verein für Stadt und Amt Delmenhorst neuerdings die Er¬
schließung feines Betreuungsgebietes durch markierte Wander¬
wege , die abseits der Hauptverkehrsstraßen verlausen , zu seiner
besonderen Ausgabe gemacht . Der Wanderweg vom Tiergarten
über Elmeloh und Almsloh nach Stenum oder dem Hasbruch
ist bereits fertig beschildert , und in der Gemeinde Hude hat der
dortige Verschönerungsverein in Verbindung mit dem Ver¬
kehrs - und Verschönerungsveretn für Stadt und Amt Delmen¬
horst ebenfalls gute Arbeit aus diesem Gebiet geleistet . Das
Endziel aber ist, solche Wanderwege nach allen Richtungen hin
festzulegen , und gleichzeitig soll jetzt ein ausführliches Wander¬
buch für die Umgebung von Delmenhorst in Angriff genommen
werden.

Alle die schönen Wege und Partien aufzuzählen , die die
Umgebung von Delmenhorst in so reicher Zahl hat , ist an dieser
Stelle einfach unmöglich . Die idyllischen , vom Verkehr noch
wenig berührten Landschaften mag der Spaziergänger oder
Wanderer einstweilen noch für sich entdecken und genießen , und
im übrigen ist ja an ausgesprochenen Ausflugsorten kein
Mangel , denn immer lohnen sich noch:

1 . Stenumer Holz. Herrlicher Laubwald . Station
Schierbrok . Zu Fuß von Delmenhorst in einer Stunde zu
erreichen . Sonntags Omnibusverbindung . Hünensteine.

2. Hasbruch. Sehenswerter , zum Teil urwaldartiger
Wald ( 600 Hektar ) mit tausendjährigen Rieseneichen und selt¬
sam gestalteten Hainbuchen . Station Grüppenbühren . Von
Delmenhorst auch Omnibusverbindung über Falkenburg . Fuß¬
weg von Delmenhorst (vom Verkehrs - und Verschönerungs¬
verein markiert ) ab Tiergarten etwa zwei Stunden , von
Stenum aus etwa eine Stunde.

3. Hude. Die alte Klosterrutne ( 1236 von Zisterziensern
erbaut ) , 20 Minuten vom Bahnhof Hude . Vom Verkehrs - und
Verschönerungsverein beschilderte Wanderwege zum Hasbruch.

4. Stühe. Großer Buchenwald . Station Immer . Schöner
Fußweg von Delmenhorst über Ganderkesee durch die Bürsteler
Fuhren nach Immer etwa zwei Stunden.

5. Dötlingen. Malerkolonie . Romantisches Huntetal.
Goldberge (Ginsterblüte ) . Petersberg . Viele kleine Quellen.
Hünensteine ( Glaner Braut ) . Das alte Dorf Dötlingen ist eine
halbe Stunde vom Bahnhof Dötlingen und der Landstraße
Oldenburg -Wtldeshausen entfernt.

6. Heiligenrode , Kirchseelte , Grotz - Jppener,
Dünsen und Harpstedt bilden als Stationen der Klein¬
bahn Delmenhorst -Harpstedt Ausgangspunkte für die herrlichen
Wanderungen durch jenes waldreiche Gebiet . ( Ein Wander¬
buch kostenlos durch die Kleinbahnbetriebsgesellschaft in Harp¬
stedt .)

7. Ochtum. Segel - und Badebetriev . Deichwanderung
über Altenesch nach Lemwerder . Ausblick auf Bremen und in
die Stedinger Marsch . Am Deich das St .-Vett -Denkmal ( Frei-
heitskampf der Stedinger 1234) . Station Detchhausen . Omnt-
busverkehr Delmenhorst -Bungerhof.

8. Lemwerder. Weserstrand . Unmittelbar am Bahnhof.
Fähre nach Vegesack. Von Delmenhorst empfiehlt sich die
Bahnfahrt bis Altenesch mit anschließender Deichwanderung
nach Lemwerder . Sehr lohnend ist auch die Wanderung von
Vegesack durch die Bremische Schweiz an der Lesum entlangund die Rückkehr über Bremen.

HerdbuOversin der MlbmrWchter
Güdoldenbuegs

Haupt - und Angeldverteilung
Unter überaus großer Beteiligung von Züchtern und sonsti¬

gen Interessenten sowie Vertretern der Landwirtschaftskammer
und der Aemter wurde aus dem Gute Petersburg bei Vechta
die bisher im Herbst vorgenommene Haupt - und Angeldpreis¬
verteilung für Bullen erledigt . Es waren dazu 50 Tiere an¬
gemeldet , aber nur 48 vorgesührt , durchweg erstklassiges Mate¬
rial . Die Bewertung erfolgte in vier Klassen und hatte
folgendes Ergebnis:

Klasse 1 , vor November 1928 geborene Bullen . la -Preis
Konduktor 3 der Stierhaltungsgenossenschast Brockstreek. 1b-
Preis Blasius des I . Moormann , Ziegelhos . Ic -Preis Arion
des H . Wienken , Sevelten . 2a-Preis Herrscher der Stier-
haltungsgenossenschast Calveslage . 2S -Preis Landvogt der
Stierhattungsgenossenschaft Mühlen . 3a-Preis Konsul der
Stierhaltungsgenossenschaft Brockdorf . 3b-Preis Ludor der
Stierh altungsgenossenschaft W esterbakum.

Klasse 2, vom 1. November 1928 bis zum 31. Oktober 1929
geborene Bullen : 1 . Preis Konduktor 26 der Stierhaltungs¬
genossenschaft Südholz , 2a-Preis Herder des B . Lammerding,
Carum , 2b-Preis Petro des H . Grote , Nellinghof , 2c-Preis
Eisbär des L . gr . Kohorst Warnstedt , 3a -Preis Kubino des
H . Athmann , Mühlen , 3b-Preis Konduktor 33 der Wwe . Prül-
lage , Bünne , dazu zwei 4. Preise.

Klasse 3, vom 1 . November 1929 bis zum 31. Oktober 1930
geborene Bullen : la -Preis Konduktor 42 der Stierhaltungs¬
genossenschaft Lüsche, Ib - Preis Reclo des L . Reinke , Hol¬
trup , Ic -Preis Nikolaus des El . Brüggehage , Uptloh , 2a - Preis
Ludorius der Wwe . Brunklaus , Werwe , 2b -Preis Hinnerk der
Gräfl . v. Speeschen Gutsverwaltung , Ihorst , 3a-Preis Karuso
des H. Möhlmann , Brokdorf , 3b - Preis Held der I . Thöben
und Genossen , Elsten , 3c-Preis Nenner der Wwe . Meyer,
Cappeln , 3b-Preis Edolin des H. kl. Brüning , Brokdorf , dazu
drei 4. Preise.

Klasse 4, vom 1. November 1930 bis zum 30. April 1931
geborene Bullen : 1a : Preis Kolumbus des L. Kathmann , Cal¬
veslage , Ib -Preis Germanist der Stierhaltungsgenossenschaft
Mühlen , 2a-Preis Ambotz des H. kl. Siemer , Westerbakum,
2b-Preis Lothar des W . Westendorf , Ondrup , 3a-Preis Kenner
der Wwe . Prüllage , Bünne , 3b-Preis Ruhl der Wwe . Schocke-
möhle , Mühlen , 3c-Preis Liebling des H . Moormann , Her¬
bergen , 3d - Preis Edelmann der Wwe . v. Hammel , Sevelten,
3e-Preis Kandidat der Wwe . Huslage , Brokstreek , 3f-Preis
Klaus des H . Beckermann , Gut Lage.

Es wurden dann folgende Staatsehrenpreise vergeben:
Kronleuchter im Werte von 100 RM an L . Kathmann , Calves¬
lage , als Züchter des besten im eigenen Zuchtgebiet gezüch¬
teten Bullen Columbus ; Eßbesteck im Werte von 30 RM
H . Wienken , Sevelten , als Züchter des besten Nachzuchtbullen
Arion ; Barometer im Werte von 50 RM A . Rosenbaum,
Westerbakum , als Züchter des Bullen Konduktor 42, weitere
Staatsehrenpreise im Werte von 50 RM A . Bischofs , Huckel-
rieden , Bulle Nenner (Bowle ) , H . kl . Siemer , Westerbakum,
Bulle Amboß (Teppich ) , Wwe . Schockemöhle , Mühlen , Bulle
Rudi (Rauchtisch ) , I . Meyer , Höltinghausen , Bulle Edelmann
( Wanduhr ) , I . Westendorf , Märschendorf , Bulle Lothar (Wand¬
uhr ) . — Von den drei für die Nachzuchtprämien in Frage
kommenden Bullen erhielten Arion des H . Wienken , Sevelten,
den 1 . und der Stierhaltungsgenossenschaft , Brokstreek , Bulle
Konduktor 5 den 2. Preis , beides Bullen der ältesten Klasse.
Ebenfalls den 1 . Preis erhielt H . Grote , Nellinghofs , Bulle
Petro in Klasse 2.

Mb Mngftbrüuche im SMerlan-
Eines der bedeutendsten Feste im Saterlande war das

Vogelschießen an den Pfingsttagen . Noch heute hat sich die
Sitte , allerdings in einem ganz modernen Gewand , in
Barßelermoor gehalten , wo noch heute der Schützenverein
einen hölzernen Vogel von der Stange schießt . Das Vogel¬
schießen fand früher im Saterlande am zweiten Pfingsttage
nach dem Gottesdienst statt . Aus dem Wurzelende eines
Baumes wurde ein hölzerner Vogel geschnitzt und an einer
langen Stange auf einem Windmühlenflügel befestigt . Dis
Anfertigung und die Aufrichtung der Stange lag dem
König des letzten Jahres ob , der dafür die ersten drei Schüsse
tat . Nach ihm durste jeder nach Belieben schießen . König
wurde schließlich der , der das letzte Stück vom Vogel her¬
unterschoß . Nun mußte für den König auch eine Königin
bestimmt werden , die schon 14 Tage vor Pfingsten unter den
jungen Mädchen des Dorfes durch das Los gewählt wurde.
Sie holte sich von den übrigen Mädchen eine Beisteuer von
je 2 bis 6 Grote , kaufte sich das Festgeschenk für den König,
das war ein gewöhnlicher Hut , mit Bändern und künstlichen
Blumen geschmückt. Der proklamierte König nahm von seiner
Königin den Hut mit einem derben Kuß in Empfang . In
freudiger Stimmung und mit Geigenspiel ging der ganze
Zug , der unterwegs noch immer Zuzug erhielt , ins Wirts¬
haus , wo mit Tanz und Gesang das Fest seine weitere
Feier fand . Die Hausdiele war der Tanzplatz ; es wurde an
mehreren Stellen zugleich getanzt , und der Platz , dem
Feuerherd am nächsten , war der vornehmste . Hier tanzte der
König die ersten 3 Tänze mit der Königin . Nach diesem
Tanz , der zumeist ein „ Holländischer " war , tanzte er mit
jedem Mädchen ein - oder zweimal rundum und übergab sie
einem Tänzer , denn es war das Amt des Königs , die An¬
wesenden in Paare zu teilen . An einer hohen Stange vor
dem Wirtshaus war der Maibaum aufgerichtet . Unter dem
Maien war eine Querstange befestigt , wo an einem Arm
ein Kranz und an dem anderen Arm ein hölzerner Schinken,
auf welchem Flasche und Glas gemalt waren , hingen . Der
Maiüaum wurde dreimal umtanzt . Dann stellte sich der
König an den Maibaum , die Königin etwas entfernt , und
zwischen sich spannten beide ein Weißes Tuch aus . Ueber
dieses Tuch mutzte die ganze Gesellschaft tanzend hinweg¬
springen . Nach einem Besuch in den drei nächsten Bauern¬
häusern , wo man dreimal um den Feuerherd tanzte , kehrte
man in das Wirtshaus zurück . Der König , der durch diese
Feier sehr viel Ausgaben hatte , da er alle Unkosten selbst
tragen mußte , erhielt aus der Gemeindekasse als Entschädi¬
gung zwei Taler , _ Hans Leonhards.

Aus dem Gerühtssaal
Amtsgericht Oldenburg

Bestrafte Wildfischer . Schon seit Jahren trieben Wildfischer
an der Hunte ihr Unwesen , und nur in wenigen Fällen gelang
es , sie zu erwischen . Selbst eine oftmals unternommene Razzia
brachte nicht den erhofften Erfolg . Anfang Februar gelang es
dem Gendarmerie - Kommissar Martens aus Oldenburg-
Osternburg zwei besonders routinierte Wildsischer in Jprump,
etwa fünf Kilometer unterhalb Oldenburgs auf frischer Tat zu
ertappen . Es handelte sich um die Brüder Invaliden Wilhelm
und Arbeiter Karl Hildebrand, geboren in Elsfleth 1907
und 1912, wohnhaft in Delmenhorst . Als Dritter im Bunde
beteiligte sich der Gast - und Landwirt August Müller, ge¬
boren 1896 in Rehorn bei Jprump und dort wohnhaft . Er
hatte den Transport der Beute übernommen . Es konnte fest¬
gestellt werden , daß die Fänge in der Zeit vom 2. bis zum 4.
Februar mehr als 100 Pfund Fische betrugen . Daraus ist zu
ersehen , welchen Schaden derartige Wildsischer den in beson¬
deren Vereinen organisierten Sportsischern zuzusügen imstande
sind . Da die beiden Brüder H . die eigentlichen Täter waren
und bereits vorbestraft sind , erhielten sie je eine Gefängnisstrafe
von drei Wochen . Der Angeklagte M . kam mit einer Geldstrafe
von 30 RM davon.

Erfolg mit erhobenem Einspruch hatte der Kraftfuhrunter¬
nehmer Otto Schulze aus Wilhelmshaven . Er steuerte einen
der sechs großen Personenautos , die am 26. November vormit¬
tags eine Abteilung Torpedo -Mannschaften von Wilhelms¬
haven über Oldenburg nach Bremen beförderten zu einem Aus¬
fluge . In der Gegend von Rastede , wo die Straße durch
mehrere Sandwagen ohnehin eingeengt war , wurden von einem
der Wagen beim Ueberholen drei Radfahrer in Lebensgefahr
gebracht . Sie stellten die Nummer des ersten Wagens fest. Die¬
ser war der des Angeklagten . Es stellte sich aber heraus , daß
einer der folgenden Wagen sich unvorschriftsmäßig bewegt hat.
Da die Belästigten nicht genau wissen , welcher Wagen es der
Zahl nach gewesen ist, hob das Gericht den gegen Sch . erlasse¬
nen Strafbefehl von 10 RM auf und sprach ihn frei.
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Cloppenburg , 7. Mai.

Hm Herdbuchverein der Schwarzbuntzüchter Südoldenburgs
wurden weiter folgende Bullen angekört:

Körplatz Dinklage : „Carlos 13" des H . Schwarte , Wul¬
fenau , „Onkel " des F . Westendorf , Bünne , „Batnago " des H.
Blömer , Höne , „Bakano " des A . German , Höne , „Bajazzo " des
F , Kohorft , Wulfenau , „Berno " des Cl . Moormann , Bünne,
„Bajus " des F . Timphaus , Märschendors , „Balor " des H.
Westendorf , Carum , „Baurat " des A . Wehage , Langwege , „ Be¬
wahrer " des E . Westerhoff , Märschendorf , „Collier " des I.
Middelbeck , Wiek , „ Calo " des ist Többe - Schwegmann , Schwege.
„Crösus " des H . Westendorf , Bünne , „Consil " des F . Hörst-
mann , Schwege , „ Caralus " des F . Westendorf , Bünne,
„Congnak " der Wwe . Kamphaus , Höne , „Crono " des F . Ko-
horst , Wulfenau.

Körplatz Holdorf : „Bankier " des G . Ortbring -Rüter , Lang¬
wege , „Balono " des B . Grave , Ihorst , „Credit " des H.
Schulte , Fladderlohausen , „Canzlist " des H . Schlarmann-
Schulte , Holdorf.

Körplat ? Reuenkirchen : „Arolus " des G . Meher -Seligen-
hof , Neucnkirchen , „Bonzo " des H . Darlinghaus , Darling¬
hausen , „ Binko " der Genoffenschaft Nellighoff , „Beglücker " des
I . Taubke -Westerhaus , Neuenkirchen , „Bekehrter " des F . Knol¬
lenberg , Neuenkirchen , „Columbus " des B . Geers -Graperhaus,
Graperhaufen.

Körpkatz Damme : „Leutnant " des F . Kuhlmann , Borring¬
hausen , „Ausländer " des H . Kamps , Bökern , „Bamko " des B.
Schmiesing , Hüde , „Abdecker des B . Adelmeyer , Haverbeck,
„Aldus " des H. Kruse , Köttinghausen , „Barno " des A . Timpe-
Larnpe , Sierhausen , „Barnum " des Gr . zur Friemerding , Berg¬
feine , „Barth " des K . Brinkmann , Kemphausen , „Bajocco " des
B . Gravemeyer , Osterfeine , „Bartolo " des H . Grevenkamp,
Osterfeine , „Barras " des B . gr . Austing , Oldorf , „Beit " des
B . Kohake , Osterfeine , „Bestrafter " oes H. Herzog , Reselage,
„Beleger " des H . Enneking , Oldorf , „Beleidiger " des H . Kuhl-
mann -Robke , Dümmerlohausen , „ Belehrer " des B . Jmsieke,
„Bergfried " d . W . Röbken , Handorf , „Kompagnon " d . B . Freke,
Reselage , „Cognak " des A . Flöttel , Rüschendors , „Cosseld " des
F . Kuhlmann , Dümmerlohausen , „ Calinus " oes B . Twteßel,
Kemphausen , „Carolus " des F . Meyer , Holte.

Körplatz Steinfeld . „ Turno " des F . Brokamp , Düpe,
„ Minko " des H. Ehrenborg , Schemde , „Abendländer " der Wwe.
Meyer , Düpe , „Adminus " des B . Robke , Haverbeck , „Abbas"
des Th . Eilfort , Lehmden , „ Barbier " des E . Bösche , Lehmden,
„ Araber " des H . Grabber , Harkendorf , „ Bartdo " des H. Holzum,
Düpe , „Belauscher " des B . Haskamp , Schemde , „Contor " des
G. Knälmann, Harpendorf, „Cronus " der Wwe. Wilberding,
Steinfeld , „ Contino " des H. Ehrenborg , Schemde.

Körplatz Lohne . „Albertus " des A . Runnebohm , Südlohne,
„ Bredow " des B . Willendorf , Kroge -Ehrendorf , „Carlo " des
F . Harms -Zerhusen , Zerhusen , „Canto " des Cl . Verding,
Zerhusen.

Pstngstfahrt . 1. Tag : Bahnfahrt Oldenburg -Bad Zwischen-
ahn ; dann mit dem Rade rechts um den Zwischenahner See
nach Dreibergen , weiter nach Westerstede , Linswege , Neuenburg,
durch den Urwald nach Bockhorn . Uebernachtung . 2. Lag : Bock¬
horn , Steinhaufen , Varel , Rastede , Oldenburg ( evtl , ab Hahn
oder Rastede mit der Bahn zurück) .

M . Für Ihre Reittour empfehlen Wir Ihnen folgend«
Route . Die Tagesleistungen haben wir mit 50 Kilometer an-
gesetzt. Wir empfehlen , evtl , einen Ruhetag einzulegen . 1 . Tag:
Berne , Grüppenbühren , Ganderkesee , Wildeshausen . 2. Tag:
Wtldeshausen , Goldenstedt , Vechta , Damme . 3 . Tag : Damme,
Vörden , Osnabrück , Hilter . 4. Tag : Hilter , Halle (Westfalen ) ,
Bielefeld , Herford . 5 . Tag : Herford , Bad Oeynhausen , Porta,
Minden , Lübbecke . 6. Tag : Lübbecke, Pr . Oldendorf , Bad Essen,
Bohmte , Lemförde . 7. Tag : Lemförde , Diepholz , Vechta , Golden¬
stedt,

' Wildeshaufen . 8. Tag : Wildeshaufen , Ganderkesee , Grüp¬
penbühren , Berne.

A . S . Wir nennen Ihnen : Für Dapolin : Deutsch -Ameri¬
kanische Petroleum -Gesellschaft , Vertreter Hans Eilers , Röwe-
karnp 18; für Shell : G . Köppens , Vertreter der Rhenania -Ossag,
Herbartstratze 19 ; für Leuna : H . Lübcke, Ofener Straße , Ammer¬
länder Hof ; für Nitag : Naphta -Jndustrie und Tankanlagen
AG ., Wilhelmshaven -Rüstringen , Elisabethstraße 9 ; für Hudo-
lin : Bremer Chemische Fabrik in Hude ; für B . V . Aral ; E.
Krüger , Bremer Straße 31 ; Esso stehe unter Dapolin.

M . N . O . Nach der „ LüderiHbuchter Zeitung " berichtet die
deutsche Koloniäl -Warte vom 6 . Mai , daß das Südwester
Deutschtum, das ist die Masse der Bevölkerung , die ohne
Unterschied ihrer Volkszugehörigkeit sich als Südwester fühlt,
durch sein einmütiges Zusammenstehen sich in der Konferenz
vom 27. November von der Südafrikanischen Union , und zwar
von Regierung und Parlament , die Gleichberechtigung mit den
übrigen Bevölkerungsteilen des Mandatsgebietes erkämpft hat.
Mit diesem Erfolg ist gleichzeitig erreicht worden , daß der
Gedanke der Einverleibung Südwestasritas in die Union ein
für allemal in Südwest begraben und die Union sich damit
abgesunden zu haben scheint . Eine erfreuliche Kunde , die sich
hoffentlich bewahrheiten wird.

P . P . Frage 1 : Wir nennen Ihnen in erster Linie die
„ Strohgold "

, Strohverwertungsgenossenschaft , Varel i . Oldbg.
Weitere Antwort bitten wir abzuwarten.

H. G . Die Wärme des Erdinnern hat auf die Meeres¬
temperatur keinerlei Einfluß ; denn sonst müßten die tiefsten
Wafferschichten des Ozeans die wärmsten sein . Im Gegensatz
dazu herrscht in der Tiefe der Ozeane eine gleichmäßige
Temperatur von wenig über 0 Grad , weil das kalte Wasser
der Polargegenden wegen seiner größeren Schwere sich dort
ansammett . Die Erwärmung des Golfstromes geschieht nur in
den oberen Wasserschichten in dem südlichen Aequatorialstrom,
der vom Atlantischen Ozean her längs der Nordostküste Süd¬
amerikas zwischen 12 und 17 Grad nördlicher Breite in das
Karibische Meer und aus diesem bei 21 Grad nördlicher Breite
durch die Uucatanstraße in den Golf von Mexiko eindringt , in
diesem kreist und ihn als Floridastrom unter dem nördlichen
Wendekreise verläßt mit einer Stromgeschwindigkeit von 2,5
Meter in der Sekunde . Seine Wärme ist so groß , daß dis
Eisberge , die der Labrador - und vor Grönlandstrom östlich
von Neusundlaich beim Zusammentreffen mit dem Golfstrom
in diesen hineindrangen , in ihm abschmelzen . Trotz der dadurch
bewirkten Abtaltung beeinflußt der Golfstrom das Klima der
Nordwestküste Europas , die er in fächerförmiger Ausbreitung
mtt 1 Meter Durchschnittsgeschwindigkeit in der Sekunde trifft,
so günstig , daß das Nordlap in Norwegen , das doch 5 Grad
nördlich vom Polarkreise liegt , etwa eine gleiche mittlere
Januarwärme mit Newhork hat , obgleich dieses mit Neapel in
gleicher Breite , ca . 41 Grad nördlicher Breite , liegt.

E . H. I . Die Diplomhandelslehrerprüsung
kann nur nach einem ordnungsmäßigen Hochschulstudium ab¬
gelegt werden . Die Zulassung zum Vollstudium an einer Han¬
delshochschule mit dem Ziel Diplomhandelslehrer ist von der
Erfüllung folgender Vorbedingungen abhängig : 1 . Reifezeugnis
einer anerkannten höheren Lehranstalt sowie eine praktische
kaufmännische Tätigkeit von mindestens einem Jahre ( in Baden
eineinhalb , in Hamburg zwei Jahre ) oder 2 . Reise für Ober-
sekunda , Schlutzzeugnis einer zweiklassigen höheren Handels¬
schule, Ablegung der Sonder ( Ersatz -)reifeprüfung vor Beginn
des Studiums oder spätestens vier Semester vor der Diplom¬
prüfung , zwei Jahre kaufmännisch -praktische Tätigkeit oder 3.
Reise für Ohersekunda , Schlutzzeugnis einer einklaffigen höheren

Handelsschule mit mindestens dem Urteil „ Gut "
. Ablegung der

Sonder ( Ersgtz -) reiseprüfung vor Beginn des Studiums oder
spätestens vier Semester vor der Diplomprüfung , drei Jahre
praktisch -kaufmännische Tätigkeit oder 4. Reise für Obersekunda,
Ablegung der Prüfung für praktische Kaufleute ( auch der be¬
sonderen Fachvorprüsung ) mit mindestens dem Urteil „Gut"
und der Sonder ( Ersatz - ) reifeprüfung , vier Jahre praktisch -kauf¬
männische Tätigkeit . Die Möglichkeiten zu 2. bis 4 . bestehen
jedoch nur in Preußen und Baden . Die Mindestdauer des
Handelslehrerstudinms bis zur Abschlußprüfung beträgt in

Preußen , Bayern , Baden (Diplomprüfung ) , Württemberg und
Hamburg sechs Semester , in Baden ( Staatsprüfung ) sieben
Semester , in Sachsen (einschl . praktisch -pädagogischer Vorberei-
tungszett ) acht Semester . Die Selüstunterrichtsmethode Rustin
gehört mit zu den bekanntesten in Deutschland . Jede Methode
dieser Art setzt eine gute Begabung voraus und erfordert vor
allen Dingen einen eisernen Fleiß , wenn das gesteckte Ziel
erreicht werden soll. Die für die Diplomhandelslehrerprüsung
nachzuweisenden sechs vis acht Hochschulsemester können durch
Selbstunterricht Wohl ergänzt , jedoch nicht ersetzt werden.

Vlrmder-Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Heute mutz ich Sie mal ganz in ' n Vertrauen was erzählen.
Denken Sie bloß mal an , ich hab ' n Blick inne Zukunft getan!
Jawoll ! Also das kam so ; Da sind inne Zeitung ja ummer
soviel Anzeigen von Leute , die sich Astrologen , Graphologen,
Phrenologen un was weiß ich all für Ologen nennen , un die

„den ganzen Tag von — bis zu sprechen sind "
, un ummer bereit

sind , die Leute in alle Unternehmungen , in Liebschaften un
Heiratsangelegenheiten zu raten un ihr in voraus zu sagen , wie
sie damit zugange kommen , un weil wir nu woll vorhatten ,

' n
Haus zu kaufen , d . h . ich wollte das ganz gern , unser Vatter
wollte da noch nix von wissen von wegen die vielen Steuern un
Abgaben un Reparaturen , also darum wollte ich denn auch mal
den bewußten Blick inne Zukunft tun , un wißbegierig , wie ich
nu einmal bin , machte ich mich denn eines schönen Tages auf 'n
Pfad.

Ich hatte mich da aus die verschiedenen Anzeigen einen
ausgesucht , der versprach , daß er die Sache mehr zu sein Ver¬
gnügen betreiben täte , un daß er auf hochwiffenschaftliche
Grundlage in stände wär , richtige Ratschläge in alle Lagen des
Lebens zu erteilen , un daß man nichts Entscheidendes unter¬
nehmen sollte , ohne seinen hochwtffenschaftlichen Rat einzu¬
holen.

Unfern Vatter hatte ich da nix von gesagt . Die Männer
sind in sone Teile ja nich zu belehren , un die müssen ummer
alls mit Händen greifen un mit ihren vielgepriesenen Verstand
erfassen können , un wenn das so mehr inne höhgere Regionen
geht , was man nich so recht mit Worte erklären kann , denn so
nennen se das einfach Mumpitz , un so hatte ich denn ' n gute Be¬
kannte , die ihre Tochter sich verloben wollte un die auch „rat¬
los " war , ins Vertrauen gezogen , un denn wir beiden nu los.
Das Haus , wo „der Hochwiffenschaftliche " nu wohnte , machte
man n bischen gewöhnlichen Eindruck , un das Kinnervolk , das
sich da in ' n Flur un auf die Treppen rumtrieb , war anscheinend
nich aus ganz feine Familien , aber sone gelehrte Leute haben
ja manchmal merkwürdige Schrullen , un unser Mann mochte
sich nu jawoll grade unter das Volk wohlfühlen un mochte da
jawoll am „Hellsten sehen " können . Nachdem wir ers ' n Treppe
raufgegangen waren un denn rechts umme Ecke 'n annere
Treppe wieder runter , wo wir auf 'n Hof kamen , wo in das
Hinterhaus in dritten Stock der Hellseher , oder wie er sich
nannte , wohnte , den wir aber noch nich zu sehen kriegten , waren
wir endlich an Ort un Stelle.

Vorläufig saßen wir nu mit noch verschiedene annere Rat¬
suchende in eine feuchtwarme Küche , wo eine Frau ans Waschen
war , un wo es außer nach Seifendunst noch nach Kinderwäsche,
Steckrüben , Zwiebeln un sonstige schöne Dinge roch . Viele von
de Mttleidenden waren schon öfters dagewesen , un die wußten
nu Wunderdinge zu erzählen , was „er " schon alle vorausgesagt
hatte . Manchmal hörten wir in das Zimmer neben an geheim¬
nisvolles Gemurmel , denn wieder wurde schnell hin und her¬
gelaufen , oder es war Alles totenstill , so daß es einen ordent¬
lich kalt über 'n Rücken lief . Wenn eine raus kam, denn kuckte sie
selig lächelnd vor sich hin , un es schien, als wenn die Zukunft
von all diese Leute in rosigsten Lichte vor ihr ausgebrettet lag.

Schließlich konnte ich es da aber doch nich mehr aushalten,
un ich war schon ganz alle . Ich gab meine Bekannte 'n Wink
mit die Augen , un wir wollten uns grade drücken , da öffnete
sich wieder die Tür , un „er " lud uns durch ' n elegante Hand¬
bewegung sin , näherzutreten . Ers sahen wir nix als inne Mitte
von das halbdunkle Zimmer so'n Art Nachtlicht . Das stand auf

den Tisch , an den wir uns nu setzen mußten , un denn lag da

sone Art Landkarte oder Himmelskarte , ich weiß nich recht, wie
mans nennen sollte , auf ' n Tisch . Da waren allerlei Kreise auf
un Felder , wo Waage , Widder , Zwillinge un all so Bilder aus
' n Kalender in abgezeichnet waren . Auch sonst noch allerlei
Striche un geheimnisvolle Ziffern un Zeichen , un denn war da

so'n beweglichen Zeiger auf wie son Uhrzeiger . Ers mußten
wir unser Geburtsdatum sagen , un als wir die Stunde unserer
Geburt nich wußten , da zuckte „er " bedauernd die Achseln un
sagte , das wäre schabe , denn nu könnte er man halb soviel aus
unser Herroskop , was er uns nu stellen wollte , herauslesen.
Nu setzte er den Zeiger auf das Datum von meinem Geburts¬
tag , un denn schnurrte er sone ganze Latanei herunter , teils
von meine Vergangenheit un teils von meine Zukunft . Ver¬
standen Hab ich nich viel davon un noch weniger behalten , denn
von die lange Warterei un den ganzen Trubel da inne Küche
war mich ganz dumm in 'n Kopf , außerdem Hab ich keinen be-
sonners behöllern Kopf , als man woll so sagt , aber das Hab
ich woll begriffen , daß auf all meine Unternehmungen , das
bezog sich woll auf den Hauskauf , Glück ruhte , aber an 'n 25.
Mai , denn sollte ich nix unternehmen , das wär in mein Stern¬
bild ' n Unglückstag , un denn sollte ich auf keinen Fall aus¬
gehen oder ans Reisen gehen , denn stände Saturn schicksal¬
drohend über mir . Daß ich das nu man nich vergessen tu!
Manchmal besann er sich auch ' n ganze Zeit , stand auf un rannte
hin un her , oder er blätterte in son dickes Buch . Denn kuckte er
Wieder in meine Hände , oder er grabbelte an meine Stirn her¬
um . Ich kann Sie sagen , die Sache war ganz riesig interessant,
aber auch recht unheimlich , un wir wären froh , daß Wir , nach¬
dem wtr 'n Taler geopfert hatten , wieder draußen waren.

Mit das Maiwetter vons Jahr sind se da bei Euch auf '»
Lanne nu doch woll gut zufrieden , denn Mat kalt un naß füllt
den Bauer Scheune un Faß , beißt es doch ummer . Na , un kalt
genug haben wirs ja bis jetzt in 'n heurigen Mai gehabt , un das
Naß läßt nu , besonners diese Woche , auch ja nix zu wünschen
über , — oder möchten Sie noch mehr haben ? Wir für unser
Part hier inne Stadt sind nu dicke zufrieden mit kalt un naß,
un wir möchten nu endlich auch mal die Wonneseite von Mai
zu spüren kriegen , un wir Höften nu sehnlichst auf echtes , rech¬
tes Maiwetter zu Pfingsten . Wär doch nu auch zu schade, wenn
all die kleinen Mädchen ihre schönen Pfingstkletder in ' n Schrank
hängen oder verlegen lassen müßten , un all die seinen Sport¬
anzüge , oder die neuen blauen oder Hellen Einreihigen nich
hinaus in Maienduft un Maienzauber kämen , um zu ihren
Teil dazu beizutraaen die kleinen Mädels die Köpfe zu ver¬
drehen . Un all die schönen Morgen - un Nachmittagskonzerte in
die Sommerlokale , wenn die verregneten , was wär das schlimm
für die Gastwirte un Personal un Lieferanten , die denn all um
ihr Verdienst kämen . Weil nu aber Barometer un Wetter¬
berichte mal wieder zu die schönsten Hoffnungen Veranlassung
geben — obgleich man da auch nich ummer auf ab kann — so
wollen wir annehmen un hoffen , daß sie diesmal recht behalten,
Mmal wir doch nach meinen dummen Verstand nu auch ohne
Pfingsten endlich mal warme , trockene Tage Vertrageruchönnen,
denn unsere Radieschen , Schnittkohl , Spinal un Salat das
kommt all nix weiter , un wenn man nu junges Gemüse essen
will , weil das alte nu doch wirklich alle Kraft un Saft , wollte
sagen , alle Vitaminen , verloren hat , so mutz man notgedrun¬
gen schon das Ausländische kaufen , wenn man sonst auch noch
son guten Patriot is.

Womit ich verblew « Jh *« Anntje » Wtesnäs.

. .

Kirchliche Nachrichten
Pfingstsonntag , den 15 . Mai 1932

SambertMrche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann . Kirchenchor:
1. Komm heiliger Geist , erfülle die Herzen (Grell) ; 2. O heiliger !
Geist , o heiliger Gott (Scheidt) .

Die Lambertilirche wird während des Sommerhalbsahres an
allen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr ostengehalten.

Auferstehungskirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Pleus . 11 Uhr
Kindergottesdienst; Pastor Pleus.

Garnisonktrche . 7 Uhr Metts: Pastor Hoher . 9 .30 Uhr Gottesdienst:
Pastor Brinkmann-Ofen. Kirchenchor : 1. Nun bitten wir dm
heiligen Geist (Bach ) ; 2. Kyrie , Gott heiliger Geist (Schütz ) .

Bapliftenkirche , Steinweg 21 . 1. Psingsttag: 9.30 Uhr : Predigt;
11 Uhr : Sonntagsschule: 16 Uhr : Predigt und Abendmahl. —
2 . Psingsttag: Keine Versammlung. — Mittwoch, 29 .30 Uhr:
Betstunde. Prediger Wupper.

Fricdenskirche . Jugeud-Glaubenskonferenz, Redner: Direktor A . Hammer,
Berlin ; vorm 9 Uhr, nachm . 3 .39 Uhr, abends 7 Uhr: Vorträge.

Kathol. Kirche , Peterstratze . 6.39 Uhr : Hl . Messe ; 8 Uhr : Hl . Messe mit
Predigt und gem . Hl. Kommunion der Jungfrauen ; 9 Uhr : Hl.
Messe mit Predigt; 19 .39 Uhr: Levitenhochamtmit Predigt:
3 Uhr : Vesper ; 4 Uhr : Beichte.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligeu-Geifi-Kirchs ) . 8 Uhr: Hl . Messe;
19 Uhr: Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm . : Andacht.

Dreisaltigkeitskirche (Osternburger Kirche) . 19 Uhr Gottesdienst: Pastor
Ramsausr. Kollekte . Ktndsrchor : 1 . Nun bitten wir den heiligen
Geist; 2. Heut ist das rechte Jubelfest.

Kirche in Eversten . 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte für Heidenmisfion.
Pastor Töjlner.

Kirche in Ofen. 9.39 Uhr Gottesdienst. Kinderchor . Kollekte . Kirchen-
rat Buck-Oldenburg.

Heil- und Pflegeanstalt Wehnen. 11 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich ) :
Kinderchor . Kirchenrat Buck.

Kirche in Ohmstede . 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Pastor
Holste.

Kirche in Rastede . 19 Uhr Gottesdienst: Pastor Schmidt. Der kirchliche
Frauenchor wirkt mit.

Sandkrug. 8 .39 Uhr Waldgottesdienst: Pastor Rühe-Qldenburg.
Ahlhorn. 19 Uhr evang. Gottesdienst im Caritashsim. Pastor Roth.
Kirche in Neuenbrok . 19 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Assistenz¬

prediger EMs-OIdenburg.
Et. Jakobikirche zu Aktenhuntorf . Vorm. 9 Uhr Kinderlehre ; 9 .39 Uhr

Gottesdienst. Pfarrer Rieken.
Kirche zu Holle . 9 Uhr Gottesdienst: Pastor Rathc.
Kirche zu Wardenburg. 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte für die Heiden¬

misfion.
Wiefelstede (St . Johannsskirche) . 9.39 Uhr Gottesdienst: Hilssprediger

Kloppenburgaus Zwischenahn.

Pfingstmontag , den 16 . Mar 1932
Lambertikirche . 10 Uhr Gottesdienst: Kirchenrat Buck. Kirchenchor:

1. O Heiliger Geist , o heiliger Gott (Scheidt) ; 2. Nun bitten wir
den heiligen Geist (Bach ) .

Auferstehungsktrchc . 9 .39 Uhr Gottesdienst: Kirchenrat Toenntetzen.
Garmfonkirchc . 9.30 Uhr Gottesdienst: Hilssprediger Hoher.

An den Psiugsltagen in allen Kirchen Kollekte für die Heiden¬
misfion.

Frtedenskirche . Vorm. 9 Uhr , nachm . 3 .30 Uhr : Vorträge; abends
7 Uhr: Zeugnisgottesdienst. Prediger Grimmer.

Kathol. Pfarrkirche , Peterstratze . 6 .39 Uhr : Frühmesse : S Uhr : Hl . Messe
mtt Predigt; 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt für Kinder ; 19 .39 Uhr:
Hochamt mtt Predigt; 3 Uhr: Andacht.

Dreisaltigkeitskirche (OsternburgerKirche) . 19 Uhr Gottesdienst: Pastor
Or . Schütte. Kollekte . Kirchenchor : 1. Kommt , Seelen dieser Tag;
2. Komm Gnadentau,

Katholische Kirche Ofternburg (Hstltgen-Geist-Ktrchs) . 8 Uhr: Hl . Messe;
19 Uhr : Hochamt mtt Predigt ; z Uhr nachm . : Andacht.

Kirche in Eversten. 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte für die Heidenmisfion.
Hilssprediger Steiner.

Kirche in Ofen. 9 .39 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Pfarrer Brinkmann-
Kirche in Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Hilfs-

Prediger Appelstier.
Kirche in Rastede . 19 Uhr Gottesdienst, Pastor Jantzen.
Sandkrng. 8.39 Uhr Waldgottesdtenst. Lic. Or . Hegei-Rüstringeri.
Kirche zu Holle . 9 Uhr Gottesdienst: Pastor Rath«.
Kirche in Neuenbrok. Kein Gottesdienst.
Kirche z« Wardenburg. 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte für di« Heiden¬

misfion.
Wiefelstede . (Gi . JohamrssNrcho) . 9.89 Uhr Gottosdienst. Pastor Ahrens

aus Barel.
Christliche Bereinigungen

Jeden 1. und 3. Montag im Monat, abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,
Peterstr. 27 : Gesellige Zusammenkunftvon Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Oeffentlichc Bibelstunde teden Donnerstag, abends 8 Uhr, Gemeinde¬
haus, Peterstr. 27 . Pastor Wieckmann.

Nächste Bivelstunde in der Bürgerfelder Schule am 31 . Mai.
Pastor Pleus.

Osternburg. Donnerstag, den 19 . Mat, 8 .15 Uhr abends: Bibelstunde
un Evang. Gemeindehaus, Bremer Str . 28 . Pastor Ramsauer.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Am Pfingstsonntag fällt die Bibclbesprech-
stunde aus . Am Dienstag , dem 17 . Mat, 20 .39 Uhr, öffentlicher
Misstonsvortrag im Gemeindehaus? an der Peterstratze : Pastor
Kramer -Bremen.

Deutscher christlicher Jugendkreis. Peterstr. 27 . Jugendsekretar Klein.
Pfingsten: Vom 12 . bis 2V. Mai Radfahrt nach Kassel zur Teil¬
nahme an der Psingsttagung des Reichsverbandes. Außerdemfindet
au den Pfingsttage» eine Radfahrt nach Ahlhorn statt . Dienstag:
29 .39 Uhr : Siugekreis. Mittwoch, Jungschar 1 fällt aus ; 20 .39 Uhr:
Posaunenchor. Donnerstag: 29 .15 Uhr: Jungvolk „Wenn wir
marschieren ". Sonnabend, Jungschar 2 fällt aus.

Deutsch -christlicher Jungmädchenbund. Gemeindehaus, Peterstr. 27,
Dienstag, 8.15 Uhr: Lauterigruppe ; Mittwoch, 8 Uhr: Singabend;
Freitag, 8 Uhr: Hauptversammlung.

Evang. Jugendkreis Osternburg . Dienstag, 17 . Mai, 29 .15 Uhr : Mitt¬
lerer Kreis, Singabend. Donnerstag, 20 .15 Uhr: Gemeindebibel¬
stunde . Freitag, 29 Uhr: Jüngerer Kreis, Bibclabend; 29 Uhr:
Jungvolk, Singabsnd.

Jungvolk Bürgerfelde, Bürgerfelder Schule, Alexanderchaussee . Mitt¬
woch , 19 .45 Uhr: Lustiger Abend mtt Fokko Dirks.

Jugenbnnd für entschiedenes Christentum, Peterstr. 27 . Pfingstmontag,
16 .39 Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13—18 Jahre) .
Mittwoch, 15 .39 Uhr: Kinderbund . Donnerstag, 20 .15 Uhr: Jugend¬
bundstunde für junge Mädchen und junge Männer. Sonnabend,
29 .15 Uhr: Freundeskreis für junge Männer (13— 18 Jahre) .

Gustav-Adolf-Frauenvereln. Die Nähnachmttiage finden leden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer, Peterstr. 25 , statt.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8 .39 Uhr; Sonntag 4.30 Uhr
Herbartstr . 25. Nebengebäude.

Evangelischer Jungmädchenbund, Grüne Straße 23. Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Verein Freundinnen junger Mädchen . Jeden Freitagabend, von 8- 19
Uhr, Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen . Ritter-
stratze 7. oben.

Adventgemeinde, Kathartnenstr. 5. Dienstag, abends 8.15 Uhr : Oejsent-
lichei Vortrag. — Freitag, abends 8 .15 Uhr: Gsbetsstunde. —
Sonnabend, vormittags 9.80 Uhr: Bibellehre, 19 .39 Uhr : Predigt,
nackun. 3 USr: Kinderversammluug, 4.15 Uhr : Jugendversainmlung.

Neuapostoltfche Gemeinde, Oldenburg, Alexanderstrake-linke Ecke Hum-
boldtstratze , Hinterhaus. Gottesdienste; Sonrttagvvrmittag19 Uhr und
abends 7 Uhr; Donnerstag, abends 8 Uhr . Jugsndbund: Sonntage
ahend S Uhr. Jedermann herzlich willkommen.



Krenzwort -Bilderrätscl. Denksport -Ausgabe. BerwandlnngSanfgabe.

Zur Lösung dieses Rätsels geben wir nur drei durch
« ahlen gekennzeichnete Anhaltspunkte. Die richtige Lösung
durch Ausfällen der übrigen wag- und senkrechten Reihen
ist mit Hilfe der bildlichen und geographischen Darstellungen
vorzunehmen.

Rösselsprung.
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Silbenrätsel.
Nus den Silben:

KW — bau — can — chi - - de — des — di — dido -1
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zen
sind IS Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , den Anfang eines Ge¬
dichts von Grillparzer bezeichnen . Bedeutung der Wörter:
>1. Getreidevflanz« . 2. Gewürz. 3. Salatpflanze , 4. Schach¬
figur , ö . Farbstoff. 6. Zeitmaß, 7. Hafenstadt in Marokko,
8. akademische Würde. 8. Empfindung. 10. preußischer
Regierungsbezirk, 11 . französisches Seebad. 13. Stadt in
Holland . 13 . berühmter Mathematiker des Altertums . 14.
Bekleidungsstück , IS . Denkaufgabe.

-2 s

Ein Vater hatte 3 Söhne . Zum Pfingstmarkt Hatte er
jedem SO Pfennig versprochen . An jenem Tage legte er
3 Mark in 10-Pfennigstücken in der hier abgebildeten An¬
ordnung auf den Tisch , mit dem Bemerken, daß derjenige,
der die 20 Geldstücke durch 2 sich kreuzende gerade Linien
in vier Teile zu je 6 Stück Abteilen könne , zwei Teile er¬
halten solle . Dem Jüngsten gelang das Kunststück. Wie
hat er die Linien gezogen?

Silben-Kreuzworträtsel.

Waagrecht: 1. Wüste in Afrika, 3. tveibl. Vorname,
'4.

Gestalt aus dem » Fliegenden Holländer" . 6. germanischerVolksstamm, 7 . Stadt in Sachsen . 10 . Justizbeamter, 13.
Tagebuch , 14. Liebe, 16. röm. Kaiser, 17 . europäisches
Königreich.

Senkrecht ; 1. Molch . 3. Grasfläche, 3. altes Längen¬
maß. S . brasil . Wasserschwein , 6. Weftgotenkönig. 8. chem.
Grundstoff, 9. Teil Jugoslawiens . 11. festbestimmter Zeit¬
punkt , 13 . feierlicher Brauch. 15 . Naturerscheinung.

Bilderrätsel.

L

o

Wie wird aus einer Wespe eine Torte? —> Es darf
immer nur ein Buchstabe verändert werden.

Auslösung rum Ravrätsel.

l^ 1 O

1-

U
Auflösung rum Silbeurätsel.

'1 . Erde, 2. Spaten . 3. Sessel, 4. Ulster , 6. Cleveland,
6. Herder, 7. Tedeum, 8. Diana , S. Eisen , 10 . Rorschach,
11 . Esel , 12 . Cicero , 13 . Hahnenfuß, 14 . Totschlag , IS.
Eder, 16 . Waffe , 17 . Elias , 18 . Innung , 19. Sudan , 20.
Ebenholz . — Es sucht der echte Weise , daß er das Rechte
finde

Anflösuug rum magische« Quadrat.

ID M ^ )t5>!<D !o

AuflSsuug »um Bilderrätsel.
I , Das Wandern ist des Müllers Lust.
!L . Wenn die Schwalben wiederkommen.
8. Am Brunnen vor dem Tore.

AuflSsuug rum Kreurtvort -Bilderrätsel.
Waagrecht : Kreis, Regen, Memel, Wagen, Essen.
Senkrecht : Bart , Niet, Stern , Riese, Mast, Zehn.

Auflösung zum Rösselsprung.
»Laß nur zu deines Herzens Toren
Der Pfingsten vollen Segen ein.
Getrost, und du wirst neugeboren
Llus Geist und Feuerflammen sein ?"

Emanuel Geibel

Können Sie schätzen? Wenn Sie die Entfernung bis zum
nächsten Fenster wirklich genau abschätzen können , dann nehmenSie ruhig eine Rollfilmkamera, denn Sie bekommen scharfeBilder damit. Sind Sie aber nicht so ganz sicher, dann nehmenSie lieber die Vag-Kamera von Voigtländer, denn da könne»Sie schon vor der Aufnahme auf der Mattscheibe ganz genau
sehen , wie scharf das Bild nachher wird. Lassen Sie sich dochmal die »Vag" beim Photohändler zeigen!

Die Menteuer Ser Meesiiegerr
Roman vonPeter Francke

;6. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Herbert Roth ist ein Meister der Selbstbeherrschung —

aber es lostet ihn ungeheure Kraft , seine Stimme klar und
mhig klingen zu lassen, als er dem Chauffeur die Adresse
rngibtr „Zehlendorf , Uhornstraße 6 . . . Fahren Sie , so rasch
Sie können!"

Während der sausenden Fahrt sitzt Herbert Roth be¬
wegungslos da . Nur einen Gedanken denkt sein Hirn :. Frau
Hilde . . . Frau Hilde!

Im Erdgeschoß der Villa in der Ahornstraße ist noch
Licht, als der Wagen vor der Gartentür hält . Herbert Roth
Nngelt , und nach kurzer Zeit kommt Frau Hilde selbst , ihm
;u öffnen: ihr Gesicht ist bleich und ernst, aber sie lächelt,
rls er sich über ihre Hand beugt . Sie geht ihm voran ins
Haus. Und dann sitzen sie einander gegenüber . . .

Die Violetta ist in dieser Nacht erschossen worden , Frau
Hilde ! — Ich war bei der Mordkommission in dem Un-
Mckshaus in der Friedensstraße in Wilhelmshorst. Vom
Täter fehlt vorläufig jede Spur . . . Aus dem Nachhausewege
fand ich diesen Zettel unweit des Tatorts , Frau Hilde . .

Herbert Roth legt den Zettel auf den Tisch . Hilde
Wagner sieht ihm fest in die Augen und ihre Stimme zittert
richt , als sie sagt : , ^ .

„Ich habe diesen Zettel sortgeworfen , Herbert Roth!
Fch habe die Violetta erschossen . . ."

Es ist ganz still im Raum . Herbert Roth senkt den BUS.
wach einer Weile erst spricht er.

„Sie wissen, Frau Hilde, daß ich Sie liebe, und daß
!ein Mensch auf der Welt Sie besser verteidigen wird als
ich : Sie werden mir aber nicht zürnen , wenn ich Ihnen sage,
saß ich Ihre Tat nicht billigen kann. Niemals durften Sie
um des Wohlergehens des jungen Wolsgang Bern willen
die Violetta töten, Frau Hilde ! Dazu haben Sie kein
Recht . .

Hilde Wagner steht aus.
„Ich habe das Recht , Herbert Roth — und wenn tch es

icht habe, so mußte ich es mir nehmen: Ich bin Wolfgang
Mutter !"

Es ist nach 3 Uhr , als Wolfgang Bern nach Haus
kommt. Langsam , mit unsicherem Schritt , steigt er die vier
Treppen zu seiner Wohnung empor. Als er die Korridortür
aufschließt, rührt sich auf der Bodentreppe eine Gestalt: ein
alter Mann mit schütterem weißen Bart kommt langsam die
Stufen herunter,,,

Wolfgang Bern starrt ihn an wie eine Erscheinung.
Er erkennt ihn sofort — in Tempelhof hat er ihn gesehen
nach seiner Landung und in der Nacht bei Frau Hildes
Wohnung . Damals hat er gespenstisch ausgesehen, unheim¬
lich , fast zum Fürchten, jetzt steht ein ruhiges , fast gütiges
Lächeln in seinem zerfurchten Gesicht . . .

„Ich habe auf Sie gewartet, Wolfgang Bern"
, sagt er

mit leiser Stimme , „weil ich Sie sprechen muß . . ."
Wolfgang Bern ist so benommen von dem Erlebnis der

Nacht, daß er ohne ein Wort der Widerrede den späten Gast
in seine Wohnung läßt . Im Wohnzimmer schiebt er dem
Alten einen , Sessel unter die Stehlampe . Er selber lehnt sich
im Schatten des Bücherschranksin einen tiefen Stuhl . .

„Was haben Sie mir zu sagen, Herr . . ."

„Ich heiße Wallhaus , Wolfgang Bern , Friedrich Wall¬
haus . . ."

„Bitte , Herr Wallhaus !"
„Ich möchte Ihre Zeit nicht lange in Anspruch nehmen,

denn Sie werden müde sein von der langen Reise und von
dem, was da draußen aus Sie eingestürmt ist . . ."

Wolfgang Bern hebt den Kopf . . ,
„Sie wissen . . ."
„Ich weiß, Wolfgang Bern , was Sie betrifft : alles . . .

Seit zehn Jahren habe ich in Ihrer Nähe gelebt: in Lüne¬
burg und in Heidelberg, in Würzburg , Erlangen , Kiel und
Berlin . . . Ich habe ängstlich darauf geachtet, daß Sie mich
nicht sahen, aber ich wußte alles ; was Sie taten und erlebten
bis in diese Stunde . . .

Wolsgang Bern ist maßlos erstaunt.
*

„ Wer sind Sie , Herr Wallhaus , um 's Himmels willen. "
„Lassen Sie es gut sein, Wolfgang Bern ! Ich sah , daß

Sie die Freude Ihrer Eltern waren und der Stolz Ihrer
Lehrer, und ich war glücklich darüber . Sie gingen auf die
Universität und wandten sich der Segelfliegerei M . . . Ich
bangte um Ihr Leben, aber Ihre Erfolge waren die Freude
meiner Tage . . . Sie ahnen nicht, mit welcher Angst ich die
Stunden Ihres Ostseefluges erlebte, und wie ich jubelte bei
Ihrer Landung . Damals geschah es auch , daß ich zum ersten
Mal Ihnen gegenübertrat — im Ueberschwang meiner
Freude lief ich fast unter Ihren Wagen . . . An diesem
Abend kam das Verhängnis über Sie und mich . Sie lernten
Hilde Wagner kennen , und Hilde Wagner liebte sie, so wie
diese Frau nie hätte für Sie empfinden dürfen : denn Hilde
Wagner ist Ihre Mutter , Wolfgang Bern . . .

"
Wolfgang Bern liegt ganz still in seinem Stuhl . Weiße

Nebel wallen vor feinen Augen, in seinem Herzen breiter

sich eine große Ruhe aus — die Ergebung in den gnaden¬
losen Traum , den die Menschen Schicksal nennen . . .

„Sprechen Sie weiter , Herr Wallhaus . . ."
„In jener Nacht, als Sie mich unweit Frau Hilde

Wagners Wohnung in das Licht Ihrer Scheinwerfer be¬
kamen, bin ich kurz zuvor bei ihr gewesen. . . und habe ihr
gesagt, wer Sie sind . .

Die Stimme des alten Mannes dringt einförmig an
Wolfgang Berns Ohr.

„Hilde Wagner hieß als junges Mädchen Hilde Warn-
städt. Sie trat schon als Siebzehnjährige bei der Direktion
Umlauf, Märkisches Städtebundtheater in Uelzen, Stendal,
Gardelegen auf, und zwar als Soubrette unter dem schönen
Namen Fritzi Caproni . Vor den Intrigen der Kolleginnen
und der Brutalität des Direktors flüchtete sie sich in die
Liebe zu einem älteren Kollegen — das Kind dieser Liebe
sind Sie , Wolsgang Bern ! Ihr Vater hat schlecht gegenIhre
Mutter gehandelt, Wolsgang Bern . . . Er ließ sie und sein
Kind in tiefster Not im Stich und ging mit einer reichen
Frau ins Ausland . . . Fast drei Jahre lang hat Hilde
Wagner , Ihre Mutter , mit höchster Aufopferung für Sie ge¬
sorgt, hat Sie mit sich genommen überallhin , wo immer sie
Theater spielte . . . Da kam ein Sommer , in dem sie ohne
Engagement war . . . Sie hungerte, um ihr Kind zu er¬
nähren . . . Aber selbst dies Wenige zu kaufen, war ihr eines
Tages nicht mehr möglich. . . Blutenden Herzens hat sie da¬
mals ihr Kind hingegeben: eine bürgerliche Familie in
Stendal nahm sich des Kindes an mit der Bedingung , daß
sich die Mutter nie mehr ihrem Kinde nähern dürfe . . .

Hilde Warnstädt ging in ein Engagement , nach Süd¬
deutschland und hat ihr Versprechen gehalten. Die Familie
in Stendal geriet kurze Zeit darauf in Vermögensverfall
und überließ das Kind der Hilde Warnstädt gern dem nach¬
maligen Sanitätsrat Or. Bern in Lüneburg , der es
adoptierte. Das ist die Geschichte Ihrer Jugend , Wolfgang
Bern , bis zu Ihrem dritten Lebensjahre . . . Aufzeichnungen
und Dokumente darüber habe ich gesammelt. Ich übergebe
Sie Ihnen nun . . ."

Der alte Mann zieht ein Bündel Papiere aus seiner
Tasche und legi sie auf den Tisch . . .

„Hilde Wagner liebt Sie , Wolfgang Bern , wie eine
Mutter ihren Sohn liebt . . . Sie hat namenlos darunter ge¬
litten , daß Sie in jener Nacht noch sich der Violetta zuwand¬
ten, dieser Frau , die Dutzenderuinierter Existenzen und zer¬
brochener Schicksale auf dem Gewissen hat . . ."

Wolsgang Bern will aufspringen, dem Alten das Wori
verbieten, aber er vermag es nicht , sich zu rühren . . ^

(Schluß folgt.)
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Vier Wochen amtlicher Börsenverkehr

Am 1L Mai waren es gerade 4 Wochen, daß die deutschen
Börsen wieder dem offiziellen Verkehr übergeben wurden . Die
allgemeinen Verhältnisse , unter denen sich dieses Ereignis voll¬
zog , waren keineswegs günstig . Die innerpolitische Spannung
vor der Preutzenwahl , die ungeklärten Fragen aus dem Gebiete
der Außenpolitik , der Zusammenbruch des Kreuger-Konzerns
und nicht zuletzt das Dunkel , das auf dem Konjunkturbild der
deutschen Wirtschaft liegt , eröffneten von vornherein leine er¬
folgversprechenden Perspektiven . Und doch kam es anders , als
die meisten erwartet hatten . Nach einigen wenigen Tagen des
Tastens gewann der Optimismus die Oberhand und trug das
Kursniveau der Aktien wie der Renten fast ohne Unterbrechung
nach oben.

In erster Linie waren die wiederholten Diskont-
ermätzigungen der Reichsbank dazu berufen , den
Anlagebedarf des Publikums zu steigern . Viele Kapitalisten
zogen es vor , anstelle der niedrigen Bankzins «» gute Effekten
mit entsprechend höherer Rendite zu erwerben . Ein Risiko
bestand so gut wie gar nicht; denn am 12. April setzten Aktien
und festverzinsliche Werte auf einem so niedrigen Niveau ein,
daß, nach menschlichem Ermessen , allen Verlustmöglichkeiten
der Wirtschaftskrise bereits Rechnung trug . Die Politik der
„ Kurswahrheit "

, mit der man die Effektenmärkte wieder in
Funktion setzte, hat sich also auf das beste bewährt . Dem Ver¬
kehr kam ferner das Auftauchen von Oasen in der Wirtschafts-
Wüste zugute , die den Beweis dafür lieferten , daß auch in
Deutschland noch etliches auf gesunden Füßen steht. Der
Jahresbericht der Schlesischen Gas - und Elektrizitäts -Werke
mit seinem Dividendenvorschlag von 8 gegen 10die überaus
günstigen Abschlüsse des Allianz -Konzerns , die zuversichtlichen
Auslassungen in der G.-V . der Julius Berger Tiefbau AG .,
der Schuckert L Co . AG . in Nürnberg und der Ges. für elektr.
Unternehmungen ließen erkennen, daß eine Reihe deutscher in¬
dustrieller Unternehmungen beim Eintritt besserer Zeiten mit
entsprechenden Erträgen auswarten werden . Die Töne , die
aus der Hauptversammlung der I . G. Farben -Jndustrie AG.
an das Ohr der Oeffentlichkeit drangen , waren zwar etwas
gedämpft , aber der Wille zum „Platz an der Sonne " sprach
doch aus jedem Worte der Verwaltung.

Hinzu kam noch eines : In der gesamten Welt — mit Aus¬
nahme von Deutschland — wird mit dem Gedanken einer „be¬
grenzten " Inflation gespielt . Sollten die Kreditausweitungs-
pläne in London und Newyork zur Hebung der Warenpreise
greifbarere Gestalt annehmen , dann dürste mancher auslän¬
dische Besitzer von Kapital es wieder vorziehen , Substanzwerte
zu erwerben . Als solche sind die deutschen Effekten vorzüglich
geeignet ; denn trotz der Erholung in den vergangenen vier
Wochen bietet ihr gegenwärtiger Stand noch immer einen er¬
heblichen Anreiz , namentlich wenn es gelingt , die schwebenden
Fragen der hohen Politik einer befriedigenden Lösung entgegen
zu fuhren.

Die Kursbesserungen der wichtigsten Pa¬
piere an der Berliner Börse in der Zeit vom 12. April dis
12. Mai werden aus nachstehender Tabelle ersichtlich;

12 . 4. 32 12. s . 32 12 . 4 . 32 12 . 5 . 32
Altbesttzanlethe . . . . 35,00
Neubesttzanlsihe . . . 2,55
3 »/»Friedr . Krupp OSl . 56,80
7 »/. Mittelstahl OM . 40,50
7 °/° Retchsb .Porz
Aku Aktien . . .
AEG . , . . .
Julius Berger
Cont . Linoleum
Dt . Erdöl . . .
Licht und Kraft
F . G . Farben.

42 .88 Gelsenkirchsner . . . 30,83 88,25
3,25 Harpener . . . 33,00 42,88

63 .88 Holzmann . . . . . . 27,00 39,7S
51 .88 Norddt . Llohd . . . . 11,75 13,38
78 .25 Rhein . Braunk . . - . 155,50 158,25
41 .25 Salzdetfurth . . . . . 140,00 150,5V
25.00 Schles . El . u . GLS . 62,50 86,25

110,5V 123,88 Schnckert L Co . . . 44,00 56,75
17,00 30,25 Siemens L Halste . 95,25 112,63

59,75 Vogel Draht . . . . 6,25 16,VV
75 .00 Reichsbank . . . . . . 96,SU 116,VV
93,00«

69 .00
29 .00
22,63

45,75
55,00
84,12

Ausschließlich 6,3 '/« Dividende.

Die Aufwärtsbewegung am Einheitsmarkt kam in den

letzten Tagen zum Stillstand . Das Publikum ist durch die
vielen Warnungen vor unüberlegten Käufen etwas zurückhal¬
tender geworden , zumal die Kursfeststellung auf diesem Ge¬
biete angesichts der überaus kleinen Umsätze sehr viel zu wün¬
schen übrig läßt . Ein wenig erfreuliches Bild boten die Aktien
der deutschen Großbanken . DD -Bank erreichten mit 36,28
für die nicht zusammengelegten Aktien einen neuen Tiefstand.
Einzelne Papiere mit befriedigenden Dividendenvorschlägen
(Berliner Kindl , Grün L Bilsinger usw .) finden immer wieder
Beachtung.

4t
Die Festverzinslichen der Woche

Ziemlich feste Haltung bei stillem Geschäft
Die Woche begann am Anlagemartt in fester Haltung . Die

Hausse der Schnldbuchsorderungen, die ja noch etwas
niedriger als gleichartige Reichsanleihen bewertet sind, hielt
an . Auch Reichsbahn war 1 fester. Bei den Länder-
anleihen zogen einige um ^ A an , auch St a d t an l ei h e n
waren durchweg begehrt . In Landschastspsandb rie¬
fen hielten die Käufe an . Jndustrieobligatiouen
eher gedrückt, ebenso die Ausländsanleihen. Weiter¬
hin richtete sich das Interesse des Marktes aus das Gebiet der
Altbesitzanleihen, die sich noch nicht tu dem Maße wie
andere öffentliche Anleihen erholt hasten . Reichsaltbesitz
zog bis zu 2A an , Neu besitz war hingegen auf das ab¬
weichende Kammergerichtsurteil nur behauptet.
Schuldbuch leicht abgeschwächt, Landschaftspfand¬
briefe ebenfalls , Liquis etwas fester. Bei Wochenmitte
waren am Rentenmarkt Reichs anleih en wieder ange-
boten und bis zu 2 ?L niedriger . Altbesitz blieb behauptet,
teils fester. Neu besitz und Schuld buch wurden auf
Basis der gestrigen niedrigeren Schlutzkurse gehandelt . Län¬
dern n leihen lagen ebenfalls etwas niedriger . Von

Pfandbriefen 5 °/»ige Centralboden gesucht. Der Schluß
der Woche gestaltete sich lustlos bei stillem Geschäft, da die
Feiertage drückten. Pfandbriefe etwas abgeschwächt,
Liquis zum Teil etwas höher . Oefsentliche An¬
leihen uneinheitlich . Neubesitz , Mitbesitz und
Schutzgebiet schwächer. Hilferding um 2 ^ erholt.

Devisenkurse in Berlin
Währung: Parität: : Agto -l:

Dtsagio — :
12. 5. : 27 . 4. :

in '/- :

Argentinien für 1 Dapierpeso 1,78 — 42 1,020 1,010
Kanada 1 Dollar 4,20 - 10 3,73 8,77
USA. 1 . 4,20 — 11 4,213 4,213
England 1 Pfund 20,42 — 24 15,47 15,40
Holland 100 Gulden 169 ft 1 170,95 170,80
Rumänien 100 Lei 2,5 0 2,5 2.5

Ungarn 100 Pengö 73,42 — — —

Danzig 100 Gulden 81,72 -j- 1.2 82,70 82,75
Italien 100 Lire 22,09 — 1,4 21,71 21,65
Jugoslawien 100 Dinar 7,39 O.S 7,43 7.43

Dänemark 100 Kronen 112 — 24 84,60 84,60
Schweden 100 112 — 30 78,20 76,75
Norwegen 100 112 — 29 78 77,85
Frankreich 100 Francs 16,45 -i- 1 16,62 16,60
Schweiz 100 . 81 4 - 1,6 82,35 81,88
Oesterreich 100 Schilling 89 - 12 52 S2

Die Mark im Auslande
Parität : 11 . 5 . : 27 . 4,: 20 . 4. :

In Newyork für 106 Dollar - - , 23,81 23,87 23,76 23,76

Die Goldnotiz in London
11 . 5,: 27 . 4 . : 20 . 4,:

Umgsrechnet in Reichsmark pro Gramm - , - 2,80 2,81 2,80

Die Aufsichtsräte der beiden Regeno - und der beiden
Raiffeisen -Versicherungsgesellschaften haben grundsätzlich die
Fusion , und zwar im Wege der Vermögens - und Bestands¬
übertragung beschlossen. Die neue Firma der vereinigten
Sachgefellschast soll „Regenö -Raisfeisen Allgemeine Verstche-
rungs -AG ." und die der vereinigte Lebensgesellschaft „Regeno-
Raiffeisen Lebensverstcherungsbank aus Gegenseitigkeit " lauten.

In der Generalversammlung der Elsäfsisch-Badische Woll-
fabriken AG . , Berlin , die den Abschluß für 1931 mit rd. 1400
RM Gewinnvortrag genehmigte , wurde mitgeteflt , daß der
Umsatz in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres den
der Vergleichszeit des Vorjahres übertrofsen habe.

Der in der ersten Gläubigerversammlung vorgelegte Siatus
der Anton und Alfred Lehmann AG . , Berlin , weist Gesamt-
aktiven von 405 000 RM aus , denen Passiven von 1,277 Mill.
RM gegenüberstehen . Wenn eine Einigung mit den HaupS
gläubigern gelingt , so ist die Möglichkeit einer 35 Mgen Quote
in ratenweiser Zahlung gegeben.

Um die Ausschüttung der in der letzten Generalversamm¬
lung entgegen dem ursprünglichen Vorschlag beschlossenen Divi¬
dende von 8 A zu ermöglichen , beruft die Continental Gummi-
Werke AG . , Hannover , zum 4. Juni eine außerordentliche
Generalversammlung ein, die die abgeänderte Bilanz geneh¬
migen soll.

Bei der Aachener und Münchener Feuer -Versicherungs-
Gesellschast zu Aachen wird für 1931 eine wieder 7 Mge Divi¬
dende verteilt . Die Prämieneinnahmen sind von 28,78 auf
27,26 Mill . RM gefallen . Der Schadenverlauf war günstiger
als im Vorjahr.

Die Erfurter mech . Schuhfabrik AG . in Erfurt befindet sich
in Zahlungsschwierigkeiten , da ihre Mittel durch den Ausbau
des „Direkt"-Verkaufs sehr stark in Anspruch genommen wor¬
den sind. Zu einer offiziellen Zahlungseinstellung ist es je¬
doch noch nicht gekommen. Man hofft neue Mittel zur Wetter¬
führung des Unternehmens zu erhalten.

Der Abschluß der MannesmannrShren -Werke AG . in Düs¬
seldorf für 1931 weist einen Rohertrag von 22,74 gegen 37,99
Mill . RM aus ; nach Abzug der nicht wesentlich gesenkten
Handlungsunkosten , Steuern und Abschreibungen ergibt sich
ein Verlust von 0,92 Mill . RM , nachdem im Vorjahr aus
einem Reingewinn von 14,26 Mill . RM 6 A Dividende ver¬
teilt wurden.

Die AG . Georg Egestorffs Salzwerke und Chemische
Fabriken in Hannover erlitten 1931 einen Verlust von 0,153
Mill . RM . zu dessen Deckung sowie zur Vornahm « außer¬
ordentlicher Abschreibungen die Zusammenlegung des bisher
4,5 Mill . RM betragenden Aktienkapitals im Verhältnis 2 : 1
vorgeschlagen wird.

Die siamesische Regierung beschloß, von der Goldwährung
abzugehen.

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrachtenmarkt
leidet das Geschäft weiter unter der Stagnation aus den inter¬
nationalen Warenmärkten . Die Frachtraten neigten erneut zur
Schwäche, und zwar nicht nur am La Plata , sondern auch am
nordamerikanischen und australischen Markt. Die Tonnage-
naÄttaae der Donau - und Russenhafen ist zur Zeit gleich NM

Die EiMoitvirng der KrsdiSMerheit
Auch noch in den letzten Monaten ist die Kurve der .Kon¬

kurse ang-estieg-en, wie nachstehende kleine Ueverficht, die wir
einer umfangreicheren Darstellung des Instituts für Konjunk¬
turforschung entnehmen , zeigt:
Monatsdurchschnitt 1 . Quartal 1932 1931 1930
Konkursanträge (Anzahl ) : 1588 1531 1437
davon mangels Masse abgelehnt : 33,9 A 25,8 A 21,8 A

Besonders bemerkenswert ist aber auch noch ferner die Tat¬
sache, daß der Anteil der mangels Masse abgelehnten Konkurse
gegenüber dem Vorjahre ebenfalls im Steigen begriffen ist:
Eine Erscheinung , die eigentlich in jeder Krise zu beobachten
ist. Und zwar deswegen , weil natürlich jeder Schuldner die
Konkurserklärung so lange hinzieht wir irgend möglich , das
heißt , häufig bis zur Aufzehrung seiner Aktiven . Je länger
eine Krise dauert , desto häufiger kommt es daher zu derartigen
Vakuum -Pleiten.

Neue Kreuger -Unklarheiten
Die International Match Corp . übernahm vor einigen

Jahren die vier norwegischen Streichholzfabriken . Der lei¬
tende Direktor dieser Fabriken , Ingenieur Frölich , Hai in die¬
sen Tagen in Stockholm mit den Vertretern der International
Match Corp . und ihren Rechtsanwälten über die Besttzver-
hältnisse konferiert . Es hat sich nämlich heransgestellt , daß
keinerlei Unterlagen darüber vorhanden sind , wo hie Aktien¬
majoritäten der norwegischen Streichholzfabriken deponiert
sind. Man nahm an , daß sie in Newyork untergebracht seien;
das hat sich jedoch als unrichtig erwiesen . Zur Zeit findet ein
lebhafter Lelegrammwechsel mit den Großbanken aller Welt
statt, um die Aktien ausznfinden . Bisher hat man jedoch nicht
die geringste Spur auftreiben können.

Die Tabakwaren im April — Weiter Preisdruck
Auch im April hat sich das Geschäft mit Tabakwaren nicht

gebessert. Im Zigarrenhandel waren mittlere und
höhere Preislagen (von IS Pf . aufwärts ) nur in geringem
Umsang abzusetzen. Wette Fachkreise betrachten den schweren
Druck auf die Preise mit großer Besorgnis . Im Zigaret¬
tenhandel ist verschiedentlich und auch mit Erfolg versucht
worden , den Verbrauch von 4-Pf .-Zigaretten zu steigern. In
einigen Bezirken ist in den billigsten Preisen der Absatz un¬
bekannter Zigarettenmarken etwas gestiegen . Im Rauch-
tabakgeschäst tritt die Schleuderet in ' Berlin immer
krasser in die Erscheinung.

Berliner Börsenbericht vom 13 . Mai
Weitere P ublikums käu fe

Tie schwache Newhorler Börse und die neuesten innsrpoiitischsn
Ereignisse vermochten auch heute nicht die Stimmung an der Börse zu
beeinträchtigen . Das Publikum erschien wieder mit neuen Kausorders
am Markt , die , wie uns berichtet wird , bei einzelnen Großbanken nicht
unbeträchtlich waren . Dis Spekulation hielt sich infolge der bevor-
WeMeI dreitägigen Unterbrechung Lurch die Feiertage zurück

Farben waren aus gestriger Basis zu hören . Am Elektromarkt konnten

Schnckert weiter anziehen ; auch Gesiürsl waren 1»/ höher . Chade gaben
2V- Mark nach. Linöleumwerte waren abgeschwächt ; Contientale Lino¬

leum 30'/- (32) . Kaliwerte konnten sich behaupten ; Kali -Chemie ge¬
wannen 2. Am Montanmarki bestand für Gelienkirchen ( 4- 1 °/») sowie

Hoesch und Klöckner ( 4- je Interesse . An den übrigen Märkten
war die Tendenz gehalten . Berger gewannen 2'/- : Kunstseidenwerte

gaben etwas nach . Bremer Wolle verloren 1'/-. Dortmunder Union

setzten 2 Punkte Höher ein , während Hotelbetriebsgesellschaft 2'/.

niedriger bewertet wurden . Reichsbank waren etwas angeboten . Am

Schiffahrtsaktiemnarkt konnten Hansa mangels Aufnahmeneigung an¬

fangs nicht notiert ' werden . Für Alt - und Neubefitzanleihen des

Reiches hielt das Interesse an.
Tagesgeld war mit 5'/« und für allererste Adressen mit 50 , zu

haben . Die spanische Valuta konnte sich weiter befestigen , ebenso Rio.

Dollar und Pfunde tendierten unverändert.
Das Pfund

notierte 15,40 gegen 15,47 RM.
Berliner Produktenbörse vom 13. Mai

An den Grundlagen des Produktcnmarktes hat sich an der letzten
Börse vor den Feiertagen kaum etwas , geändert . Das Jnlandsangebot
ist keineswegs größer geworden , tritt aber infolge der Zurückhaltung
der Käufer vereinzelt mehr in Erscheinung , besonders dis zweite Hand
versucht , auch unter leichten Prciskonzefsionon , einen Teil ihrer Be¬

stände zu realisieren . Roggen ist besonders zur Kahnverladung ver¬

mehrt angeboten und findet vorsichtig Aufnahme . Weizen 273—275.

Roggen 205 —207 . Braugerste 186 —193 , Futter - und Jndustriegersts
178 —185 . Hafer 164 —169 . Weizenmehl 33—36,50 . Roggenmehl 25,80
bis 27,75 . Weizenkleie 11,50 — 11,90 . Roggenkleie 9,60.

Bremen , 13 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte Heut«
ossiziell 6,76 Doll .-Cents (gegen 6,80 Doll, -Cents am 12 . Mai ) per lb.

Bremen , 13 . Mai . Getreiden : arkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 6,10 , Barusso (80 Kg .) 5,40 . Gerste,
Russen 9,30 perzollt , La Plata 9,25 verzollt , Donau 9,20 verzollt . Hafer,
pomm . Weitzhafer 56 Kg . 9,80 . Mais , La Plata 7,80 verzollt , Donau-

Galfox 7,35 verzollt . Tendenz : stetig.
Hamburg , 13 , Mai , Eiermarkt. (Festgestellt von der Eier-

notierungskommisfion in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt . Die Preise verstehen sich in Rpf . je Stück , frei
Lade » des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gr . gestempelt 7—7'/-, ungestempelt 80 -—7'/-, Klasse A 60 —65
Gr . gestempelt 6V-—SO-, ungestempelt 6'/-—6'/-, Klasse B 55 —59,9 Gr.
gestempelt 6- 6'/-, ungestempelt 50 -— 6, Klasse C 50—54,9 Gr . gestem¬
pelt 5'/-—5'/«, ungestempelt 5'/-—5'/-, kleine Eier 5- 5'/-. Auslands¬
eier: Holländer 6'/-, Dänen 6V-, Schweden 6V-. Tendenz : stetig.
Witterung : veränderlich. *

Westerstede , 13 . Mai . Schweinemarkt. Austrieb : 251 Ferkel.
Sechswochenferkel kosteten 8—10 RM , bessere Tiere wurden über Notiz
gehandelt . Der Marktbetrieb war sehr rege . Bei größerer Nachfrage
gestaltete sich der Handel flott , so daß der Markt bald geräumt wer¬
den konnte.

Delmenhorst , 13 . Mai . Schweinemarkt. Im Vergleich mit dem
Markte der Vorwoche war der Handel aus dem heutigen Schweine¬
markte besser , so daß nur ein geringer Rückstand verblieb . Bezahlt
wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 8—11 RM , von 8—9
Wochen 12 -̂ 15 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,30 — 0,40 RM das Pfund
Lebendgewicht . Fette Schweine ziehen an . Der Auftrieb betrug 1278
Tiere.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: I A .-F . : A . :

Altona : Gemeinnützig « Stedlungsbaugesellschast
Bremen : Rechtsanwalt Streityoist
Essen t. O . : Ziegeleibesitzer Strathmann
Hannover : Möbelhaus Speher
Himmelpsorten : Rud . Schräder
Osnabrück : Oberst Oelze
Stade : Karl Iburg

26 . 8 . Altona
15. 6 . Bremen
5. 6. Löningen
1. 6. Hannover

23 . S. Stade
18. 5. Osnabrück
21 . 5 . Stade

Vergleiche:
Bremen : .Freher L Co . ^
Hamburg : Modehandel M . Nolte

, Oergel L Schulz
, Fabrikant Wesseloh
. H. A . I . Schulz . GmbH.

Hannover : Warenhaus Gehr . Wolfs
Weserinünde : Heinr . Tobelmann Nchf.

V.-T. : A.r
2 . 6. Bremen

28 . 5. Hamburg
28 . 5. .
28 . 5.
28 . 5. „

2. 6 . Hannover
23. 5. Wesermünde

Serllnsr vvrse
ilös .Schuldanleihe
. ohne Auslosung
/»Hann .Bodkr .S .5
/- Hann . Ldkr. 26

db . Staatl . Kred . :
>/- GPf . v . 25
V« „ S . 2
V» „ S . 4.
'/» „ S . 5
°/» „ S,1u . 3
/- »/» Liqu .Sch . . -
/° Gm . K.Sch . 'S . 2

ÄUkskStieLMgsn

s . i
Roggen

emberg . .
Tiefbau .

inn Elektr.
) andelsges.
' Vulkan .

ünoleum
:-Benz .

Erdöl .
Linoleum
r Bank .
t Nobel .

:oior Co

;-Süd

chsrsleb.

11 . 5. 13 .5.
43- ,- 43,20
8,45 3:40' 77- ,- 76°/.

76,-

73)4 73 °j.' 73-,- , 73°/.
' 71-/. 712

6,92 ^ '
92

71 -,- 71 -,-
S 68 -/2 66 .-

58,- S8,—
65,90 66,—
66,- 66 fl

25 -,« 24fl
41-,.

30-,- 3M
> 40,— 89 fl
123,- 125,-
17,- 17 °,.

. 88 ,- 84,-

2ÖM 2Ö4fl"
IM 18°/.
88,- 89,-
31,- 31 .-

, 11-L 11'/-
. 20 20-/2

372 36-,.
89X 91 - ,.
59- ,- 59- ,.
85°/. 36,-
2M 20 fl
45 '/- 45 ' ,-
56' ,- 62°,.
97 °/. 93-,-
59- ,« 61 fl
39-/2 41 -,-

37 °/. 3M
58,- 56-,.
12 V- 12 -,-

4M
20,- 17,-
40,- 45°,.

27' /- 28-/2
124 °,. , 12M

- 88-/.
8,- 8 -,-

. 26,- 27.-

Körting Gsbr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansseld Bergbau.
Meining . Hyp .-Bk . .
Norddeutscher Llohd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschl . Kokswerke
Oldenb . Landesbanl
Olbb . Spar - L LHb.
Orenstsjn L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polhphonwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank . . . . .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schlickert L Co . . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .
Gebr . Stollwerck . .
Svenska Ländst . .
Lhörls Oslsabrik .
Ver . Glanzstoff . . .
Per . Stahlwerke . .
Wssteregeln Alkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall.
Zellstoff Waldho , . .

11 . 8.

W
'fl"

15-

13 -,.
IM
33 -,-

24-,.
IM
18',-

77,—
118,-
157-,2
4M

14M
118,-
5L-

110 ,-
86- ,.
21 ',.
IM

55,—
16 .-

1S .8.

8M
15,-
43,-
13,-
17.-
3M

23 '/»
IM
19,-
47 -,. ,
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ISO,—
115,-
59,-
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M-54)4
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7,-

39-/.
ovvlsvll skllttelllursv)

100 holl . Gulden
100 belg . Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 fchwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 franz . Frcs . . ,
100 schweiz . Franken
100 span . Peset . . .
100 österr . Schill . .

Meiner VSrse
Amtlich.

Sr . chem. Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampf .gef . Neptun
Hanseat . Jutosp . . .
Reis - u . Handelsges.

Freiverkehr.
Deschimag.
Elsslether Werst . .
Kasfeehandels -AG . .
Old .-Port . Dampf . .
L-ldeybg,Glashütte.
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69,200
78,600
84,650
79,000
21,710
15,470
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16,625
82,850
34,MO
52,MO

105 L

76
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170,95
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84,250
78,300
21,700
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82.350
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der ..NaOrSÄßeK * Oldenburg

den 14. Mai 1932

Van Gott geboren
Gedanken znm Pfingstfest

Von Alfred Wien

„ Von ungefähr " — das ist nach Friedrich Nietzsche in
der Geschichte der Menschheit der „älteste Adel" . Der Ver¬
künder des Uebermenschen, dessen Weltanschauung das
moderne Denken so außerordentlich stark beeinflußt hat , von
dessen Lehre noch heute weitreichende Wirkungen — nicht
nur auf dem Gebiet der Philosophie , sondern bis in unser
öffentliches und politisches Leben hinein ausgehen , wollte
damit zum Ausdruck bringen , daß keine gesetzmäßige Ord¬
nung , nicht das weise Walten einer gütigen und gerechten
Vorsehung, sondern der blinde Zufall der Vater aller Dinge
gewesen sei — der Zufall , den in einer immer höher ge¬
richteten Entwicklung des Menschengeschlechts , in ihrem Auf¬
stieg zur Selbstvollkommenheit und zur Selbstvollendung der
Uebermenschüberwindet . Dessen Aufgabe wird sein, hinweg-
zusteigen über den eigenen Kopf und über das eigene Herz.

Diesem Adel haben wir Christen einen anderen gegen¬
überzustellen, ein Adelsprädikat von allerhöchster Auszeich¬
nung und Bedeutung : „Von Gott geboren.

" Was das be¬
sagt , steht im 5 . Kapitel des Ersten Johannis -Briefes zu
lesen: „Wer da glaubet , daß Jesus sei der
Christ , der ist von Gott geboren . " Daraus geht
hervor , daß die Verleihung dieses Adelstitels eine ganz be¬
stimmte Voraussetzung hat : den Glauben an Jesum als
den Christ, den Erlöser , den Heiland des Herrn ; wie es am
Schluß des Kapitels heißt : „Dieser ist der wahrhaftige Gott
und das ewige Leben. "

Diese Voraussetzung ist das Fundament des evange¬
lischen Glaubens , mit dessen Bejahung und dessen Erfüllung
wir es aber keineswegs leicht nehmen dürfen . Man hat sich
vielfach daran gewöhnt, diese These als etwas Selbstver¬
ständliches aufzufassen und ebenso selbstverständlichdas von
ihr geforderte Glaubensbekenntnis abzulegen. Der tiefere
Sinn der mit der Verleihung des Adelstitels uns auf¬
erlegten Verpflichtung wird jedoch allzu gern übersehen. Mit
dem Bekenntnis allein ist es nämlich durchaus nicht getan:
dieses Bekenntnis verlangt ein von Grund auf ge¬
wandeltes Leben. Nur eine vollständige Sinnesänderung
in der Nachfolge Jesu darf Anspruch auf das Adelsdiplom:
„Von Gott geboren" erheben.

Worin diese Sinnesänderung besteht, was sie in uns zu
vollbringen hat , wird im vierten und fünften Kapitel des
Ersten Johannis -Briefs des Näheren angegeben: „Gott ist
die Liebe; und wer in der Liebe bleibt , der bleibet in Gott
und Gott in ihm ." Daraus leitet der Evangelist des Wei¬
teren die Folgerung ab : „Wer lieb hat , der ist von Gott ge¬
boren und kennet Gott . Wer nicht lieb hat , der kennet Gott
nicht; denn Gott ist die Liebe." Darum nennt er den, der
von sich behauptet , er liebe Gott , und dennoch den Bruder
haßt , mit einem harten Wort einen Lügner.

Wir haben demnach als Christen alle Veranlassung sehr
ernsthaft nachzuprüfen, ob wir ein Anrecht darauf besitzen,
den Adel: „Von Gott geboren" uns zuzulegen? Dazu ist
unumgänglich , daß wir uns der Schwere der an uns gerich¬
teten Forderung bewußt werden . Denn es ist etwas ganz
Ungeheuerliches, das sie von uns verlangt . Es geht weit
hinaus über das , was Nietzsche unter dem von ihm als
„ältester Adel" angesprochenen: „Von ungefähr " als Selbst¬
vervollkommnung und Selbstvollendung des Menschen aus
eigener Kraft bis zur Höhe des Uebermenschenverstand. Die
aus Gott geborene Liebe ist gebunden an die Bedingung
der völligen Selbstentäußerung , einer Selbstlosigkeit,
die das Opfer des eigenen Ich , der eigenen Persönlichkeit in
sich schließt — aus Liebe zum andern.

Wenn Nietzsche die Verwirklichung des Uebermenschen
darin erblickte , daß er hinwegsteigen müsse über den eigenen
Kopf und das eigene Herz, so ist die Aufgabe des Christen,
sein Herz von der Gottesliebe zum Nächsten erfüllen zu lassen.
Dort Stolz — hier Demut , dort Selbsterhöhung hier
Selbstenteignung . Mit dem Ziel allerdings — hier wie
dort : der Vollkommenheit. Nur , daß nach Nietzsche der
Mensch die Vollkommenheit seines Adels : „Von ungefähr"
aus eigener Kraft erwirbt , während dem Christen die seine:
„Von Gott geboren" aus Gnade zuteil wird . „Ich glaube,
daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an Jesum
Christum , meinen Herrn , glauben oder zu ihm kommen
kann, sondern der heilige Geist hat mich durch das Evan¬
gelium berufen" — sagt Luther . Genau so wie die Ver¬
leihung des Adels durch den irdischen König ein Gnadenakt
war , so stellt auch der Adel: „ Von Gott geboren" einen
Gnadenakt des himmlischen Königs dar , der den von ihm
Auserwählten , „Belehnten" durch das Evangelium in die
Nachfolge Christi beruft.

Dieser Gnadenakt ist notwendig. Denn ohne ihn
würde niemand von uns berufen sein. So wenig es möglich
ist , aus sich selbst geboren zu werden , so wenig vermag ein
Mensch aus sich selbst zur Wieder- und Neugeburt zu ge¬
langen . Das bewirkt in ihm der heilige Geist der Christus-
Liebe. Dieser wird von Johannes dem Geist des Wider¬
christ gegenübergestellt, der „schon jetzt " in die Welt kam , sie
zu gewinnen. Aber der Gottes -Geist ist größer denn der in
der Welt, der Christ des Herrn hat den Widerchrist über¬
wunden.

Auch in uns ? — Darin liegt die Entscheidung, darauf
allein kommt es an . Wenn wir die Welt rings um uns be¬
trachten, so bietet sich unserer Anschauung wahrlich kein Bild
der Liebe. Haß und Neid, Mißgunst und Argwohn beherr¬
schen das deutsche Volk , regieren das Leben der Völker. Da
ist die eine Nation wider die andere, da ist Partei Wider
Partei , die eine Klasse gegen die andere in Haß entbrannt.

Und wenn wir die ganze Trostlosigkeit dieses vielfältigen
Eindrucks einer Zerrissenheit ohnegleichengewissermaßenauf
einen Generalnenner bringen , der die Fülle dieses Gegen¬
einander als Einheit zusammenfaßt, so lernen wir in einer
Lektion, wie noch kein Geschlecht seit Erschaffung der Erde
sie derart unzweideutig empfangen hat , was wir unter
„Geist des Widerchrist" zu verstehen haben : Er ist der Geist
ohne die Liebe zu Gott — und darum ohne die Liebe zum
Menschen , der Geist des Irrtums , von dem „die von der
Welt" reden und in dem sie auch handeln . „Und die Welt" ,
fährt Johannes fort , „höret sie" an . Der Geist von Gott
aber ist der „ Geist .der Wahrheit " . Sein sind jene, die Gott
„ erkannten" .

Sind wir solche , die Gott „erkannten" in ihrem Herzen,
und deren Glaube sich nicht bloß auf das Lippenbekenntnis
zu ihm beschränkt ? — Ohne den Geist der Liebe, der stärker
ist als der Geist der Furcht, wird die Welt nicht anders . Die
Not unserer Zeit zu wenden, gibt es unzählige Notverord¬
nungen — unzählige Partei -Programme . Bewegungen zu
diesem Ziel kommen auf, wechseln wie Flut und Ebbe,
schwellen an und brechen zusammen. Nur die eine Be¬
wegung : zur Neugeburt aus dem Pfingstgeist
der Liebe ward noch nicht für das deutsche Volk das zur

Errettung aus der Rettungslosigkeit unserer Lage als einzig
möglich erkannte Erneuerungs -Programm.

Auch wir Christen in unserer Halbheit, die nicht aus der
Gottes-Liebe zur Ganzheit geboren wurde , tragen mit Schuld
daran . Forschen wir in uns nach , so werden wir auch in uns
den Widerchrist, den Geist des Irrtums , der Furcht und der
Lüge finden, der den Nächsten nicht liebt, sondern haßt . Der
Adel aber : „ Von Gott geboren" — in jener außerordent¬
lichen Bedeutung , die das menschlich Unmögliche eines
Opfers der Liebe, wie Christus es brachte, verlangt , ist sehr
selten.

Ihn zu gewinnen, bedarf es der Pfingsterfahrung , des
Erlebnisses jener durchgreifenden, großartigen Wandlung,
die das Wesen und Leben der Jünger Jesu im innersten
Sein , in einer Sinnesänderung , die sie zu völlig anderem
machte , umgeformt hat . Es bedarf der Erweckung des
Glaubens , „daß Jesus sei der Christ" , — zu einer Erkennt¬
nis , die kein totes Dogma , sondern wirkende Tat der
Liebe aus Jesu Liebe an allem Lebendigen
ist. Gottes Liebe muß Wirklichkeit in uns werden, damit in
unserer aus Gott geborenen Liebe der Wirklichkeit Gottes
auf Erden der Sieg werden kann: „Was von Gott geboren
ist , überwindet die Welt."

Unsere VsingstblumenVon
Annie Franlö-Saeeae

Es ist den Menschen von heute längst nicht mehr be¬
wußt , daß unseren Vorfahren noch bis vor wenigen Genera¬
tionen die großen kirchlichen Feste zugleich auch Naturfeste
Waren, an denen sie gewissermaßen ihren Bund mit der
Heimat neu schlossen und bekräftigten. Von den mancherlei
lieblichen und sinnigen Gebräuchen, die jene Tage aus¬
schmückten , sind kaum viel mehr erhalten geblieben als die
Weihnachtstanne oder die Mistel zum Christfest, Weiden¬
kätzchen, Primeln und Veilchen zu Ostern. Freilich ist der
Sinn dieser Zusammenhänge fast ganz verloren gegangen.
Das Warum und Wie wurzelt nicht mehr im Bewußtsein
der Menschen , nur die Gewohnheit wird noch befolgt, weil
eben Eltern und Voreltern es auch so taten . In einem
einstigen Waldland scheint es eben nun einmal nicht möglich
zu sein, ganz auf den Schimmer von Naturnähe zu ver¬
zichten , auch wenn man in Großstädten lebt und als
„moderner" Mensch durchaus nichts mehr von den reinen
und einfachen Freuden an Tier und Pflanze , blauem Him¬
mel und Frühlingsglück wissen will.

So wäre zu denken , daß auch Pfingsten eine Brücke in
die Natur schlägt , auf der in früheren Tagen viele zu den
uralten Heiligtümern des Lebens gewallsahrtet sind . Wir
haben Pfingstgesänge in reicher Auswahl . Der Pfingstaus-
flug spielt seine, wenn auch häufig verregnete Rolle. Das
junge Grün der Wälder und der Gärten lockt. Schwerer als
je sind die Steinmauern der Städte zu ertragen . Eine so
unwiderstehliche Sehnsucht drängt alle ins Freie , daß man
glauben sollte, wenn überhaupt eines dieser, von fernher auf

uns überkommenen Naturfeste in unseren Tagen noch hei¬
misch sein könnte, so müßte es Pfingsten sein.

Und es ist nicht zu leugnen : so wie Weihnachten oder
Ostern hat auch Pfingsten seine Charakterblumen, ohne die
es gar nicht zu denken ist . Aber — und das zwingt zum
Nachsinnen— sie stehen alle in unseren Gärten. Wohl sind
Wiese und Wald voll von unzähligen bunten Blumen . Aber
es ist keine darunter , die gleichsam diesem Fest zuliebe die
Augen ganz besonders aufgetan hat . Der prangende Früh¬
lingsflor war auch Wochen vorher schon da und wird noch
kurze Zeit dauern . Pfingsten hat als Wahrzeichen
keine Blume der Heimat, so wie es sich auch an kein
Fest der Altvorderen knüpft. Weihnachten, wir wissen es
alle, ist das alte Sonnenwendfest, Ostern die feierliche Be¬
grüßung des wiedererwachten Frühlings . Nur Pfingsten
stammt ganz aus der christlichen Vorstellung.

Vielleichtaus diesen Zusammenhängen heraus hat man
dereinst ein schönes , fremdartiges , mit leuchtend purpurnen,
vollen Blütenschalen prunkendes Gewächs, das Wohl schon
zu Zeiten Karls des Großen in Deutschland aus Byzanz
eingeführt wurde , Pfingstrose genannt . Im Walde wollte
sie nicht gedeihen, und es ist ihr , Wie den meisten ihrer aus
der Ferne stammenden Schwestern, auch niemals eingefallen,
in den goldgrünen Dom des mailichen Buchenwaldes aus¬
zuwandern und sich mit Maiglöckchen oder Hasel zu ver-
schwistern . Nein, sie blieb vornehm und pflegebedürftig in
den Gärten unter der Obhut des Menschen und fand ihre
einzige Gesellschaft in empfindlichen und seltsamen Blumen-

Vsr Tag
Von

Alfred Brust
So kann ein Tag beginnen, dessen eine Frühstunde das

ganze folgende Leben eines Menschen bestimmt.
Als Conrad , vierzehnjährig, aus der Tür seines Eltern¬

hauses hinaus auf den Marktplatz trat , dämmerte der erste
Morgenschein. Die Wipfel der gewaltigen Birken drüben auf
dem Friedhof waren reglos geneigt, und ihr erstes Grün
hatte schon so emsig gesprießt, daß es in diesem Halbdunkel
den Blick auf die Weiße Kirche und den Turm verwehrte.
Es roch herb und süß von der Nacht her.

Durchschauerl von der heiligen Nüchternheit des an¬
brechenden Tages , schritt Conrad die Straße hinab , vorbei
am uralten Pfarrpark , vorbei an den Häusern der Hand¬
werker, Beamten , Bauern , die alle noch des Schlummers
pflegten. Draußen vorm Dorf auf der Chaussee leuchteten
weiß die Reihen der jungen Birken in die abziehende Däm¬
merung hinein . Und der Knabe hatte den Karen Eindruck,
daß diese Dämmerung nicht eine Eigenschaft der Natur , son¬
dern durchaus ein ganz selbständiges Wesen sei , Las er ge¬
rade jetzt , in diesem Augenblick, dort hinten weglaufen sehen
konnte. Ohne Beine versteht sich. Aber es lief. So . Und
nun war plötzlich die Dämmerung fort.

Wenn man die Dämmerung mit den Augen sehen kann,
dachte der Knabe, vielleicht ist es dann möglich, auch den
lieben Gott zu sehen. Er erschrak sofort vor diesem Ge¬
danken und zog das Genick ein. Aber es hagelte nichts auf
ihn herab . Und hochgemut schritt er dem Wäldchen zu , das
links von der Straße sich in ein kleines Tal schmiegte.

Nein , dachte er weiter, während er den harzig duftenden
Waldrand entlang ging, mit diesen Augen allein habe ich die
Dämmerung eigentlich nicht gesehen. Es war da noch ein
anderes dabei, das aus mir herausgeschaut und meinen
Augen beim Sehen geholfen hat . . .

Dort drüben lag sein Dorf , darüber sich der leuchtende
Frühhimmel wölbte. Und rückwärts aus dem Walde, der
ganz lautlos stand,kamen auf leisenFüßen unsichtbareWesen¬
heiten , um sich neben den Knaben zu stellen und das
Morgenwunder zu erwarten . Er wußte es nicht. Aber er
schauerte oft zusammen und sah sich forschend um , Kis lang¬
sam das Bewußtsein , eine erhabene, heilige Stunde zu durch
leben, ihn erfaßte und hochhob.

Immer höher wälzten sich die Muten des Morgens her¬
auf . Strahlenbündel schossen empor. Und Conrad erinnerte
sich , einmal gelesen zu haben, daß um eben diese Zeit der
liebe Gott durch den Wald gehe . Er blickte um sich . Sah den
Waldrand entlang.

Seine Augen wurden starr . Da — dort — hier —
überall war auf einmal ein stilles Weben und Raunen . Es
zitterte über jedem Halm, über jedem Blättchen. Aus jedem
Tautropfen strahlte es . Von allen Zweigen rieselte es und

hob sich hoch . Und in den tiefen Schatten des Haines wob
und wallte es, schaffte und braute.

Dann jauchzte die Sonne . Und wahrlich — ringsumher
jauchzte dies alles mit . Es war mit Len Augen zu sehen,
mit den Ohren war es zu hören . Der Atem sog es ein in Len
Leib. Und der Geist umfaßte davon , soviel er vermochte.
Conrad starrte unentwegt in dieses Wunderweben, schwankte
trunken hin und her und sank überwältigt in die Knie.

Er glaubte die höchste Seligkeit zu erleben, aber da
legte sich ihm ein Etwas für den Bruchteil einer Sekunde
auf die Wange. Und im Augenblickdurchschauerteein namen¬
loser Rausch seinen Körper, rührte jeden kleinsten Nerv in
ihm an — und hörte ebenso rasch wieder auf . Er sprang auf.
Hohe Wonne stand in feiner Brust. Und eine Stimme in
ihm fragte : Willst du mein Helfer sein?

Da jubelte der Knabe das trunkenste Ja feines Lebens
heraus . Und was half es , daß die Stimme ihn bedrohte,
ihm alle Schmerzen und Plagen des Daseins verhieß ? Er
schreckte nicht zurück . So unbeirrbar dachte er sein Ja an
den blauen Himmel.

Da aber hörte er plötzlich ganz deutlich eine Tür Hinter
sich zuschlagen . Er erschrak , wußte nicht, was dies zu be¬
deuten hätte . Doch er richtete sich aus, ließ seine Gedanken
selig um sein Erleben kreisen und schritt durch den leuch¬
tenden Morgen.

„Anna "
, dachte er . „Wenn nur einmal , einmal Anna

käme ."
Sie war des Nachbarn stolze Nichte , die nie ein Wort

zu Conrad gesprochen hatte . Er aber sah sie gern, konnte
stundenlang, tagelang am Grenzrain sitzen , um ihre Schritte
zu belauschen. Nie jedoch war sie gekommen.

Jetzt , indem er aussah, blieb er wie angewurzelt stehen:
Das war doch Anna , die dort auf der Chaussee stand und
ihm entgegenblickte. Er hob die Füße und ließ sie lausen.
Und das Mädchen kam chm langsam entgegen.

Nein . . . das war nicht Anna . Er hatte sich verkannt!
Anna hieß dieses Mädchen auch . Aber es war eine andere
Anna . Und wie er in dieses lächelnde Gesicht sah, verbarg
er rasch seine Enttäuschung, um keinen Schmerz darein zu
graben.

Knabe und Mädchen faßten einander bei den Händen
und gingen schweigend dahin . Mit der anderen Anna wäre
es schöner gewesen, dachte er , aber er spürte ungeheuer deut¬
lich , daß diese Anna richtiger wäre . Da kam eine stille , große
Freude über ihn . Und er fühlte sich irgendwie geborgen.
Empfand er doch mit einer Plötzlich aufstehenden Klarheit,
daß er heute vor Tag dort am Walde fein eigenes Leben aus
der Hand gegeben hatte , daß er über sich selbst nie zu be¬
stimmen haben würde . Die Tür war hinter ihm zugeschla¬
gen. Und vor seinen Schritten begann ein neues Leben seine
großen, unverrückbaren Linien zu zeichnen , ohne ihn um Rat
und Zusage anzugehen.

Er preßte die Zähne aufeinander . Er zerdrückte ver¬
stohlen eine Träne . Es war die letzte feiner Kindheit.



gestalten, die so wie ste aus der Fremde kamen. Da ist die
wunderschöne hängende Herzblume mit ihren rosenroten
Herzchen , aus deren jedem ein Weißes Zipfelchen hervorragt,
das man unter jungen Leuten als einen empfangenen Lie¬
besbrief deutet. Auch sie wurde den Fluren von Byzanz ent¬
führt.

Die zierliche , duftende goldbraune Levkoje (man hat
ste im deutschen Mittelalter in „ Gelbveigelein" umgetauft)
braucht nur ihren Namen zu nennen , damit wir uns ihrer
kleinasiatischenAbkunst erinnern . Dort , wo sie herkommt, ist
es heiß und trocken , und so hat sie denn feit Jahrhunderten
die dürrsten und sonnigsten Stellen des Gartens für sich in
Anspruch genommen. Sie teilt diese Lebensgewohnheit mit
Azaleen und Rhododendren, die man auch aus dem
Osten, von den astatischenHochgebirgen, dem Pamirplateau,
dem Hindukusch und dem Kaukasus bei uns eingesührt hat.
Sie sind ein Abglanz der unbeschreiblich üppigen und far¬
bensprühenden Pracht , die von Weiß und dem zartesten
Rosenhauch bis zu flammendem Orange und leuchtendem
Scharlach reicht und in übermannshohen Büschen und
Bäumen bis hoch hinauf zu den ewig vom Wind umrausch¬
ten Flanken jener einsamen Bergriesen steigt.

Aber da sind zwei andere, die gar keiner gärtnerischen
Mühe mehr bedürfen, indem ste fast wild wuchern, und von
denen sicher nicht alle wissen , daß auch sie Einwanderer
sind , die freilich alles getan haben, um in dem ihnen ur¬
sprünglich fremden Boden Wurzel zu schlagen und sich ein¬
zubürgern : der Flieder und die Kastanie. Auch ste sind
Kinder des Ostens. Der eine wächst bereits in Ungarn und
am Balkan wild ; man sagt, er habe im Gefolge der Kreuz¬
ritter seinen Einzug gehalten. Die andere erschien viel später
mit den Türkenkriegen und ward als Sultansgeschenk zuerst
nach Wien gesandt, von wo sie sich schnell über ganz Europa
ausbreitete und — wissen wir es ? — ihre türkische Heimat
vielleicht wirklich längst vergessen hat . -

Diese sieben Gestalten sind es, die um unser Pfingstfest
den Blütenkranz flechten . Sie machen es bunt , farbenfroh
und prangend . Sie sind in jedem Pfingststrauß , den unsere
Gärten uns schenken . Und wie ste, so hat das den germani¬
schen Altvordern fremde Fest .der Pfingsten selbst bei uns
Wurzel geschlagen und ist als Frühlingsfeier in das Volks¬
gefühl übergegangen . Denn es ist nun einmal nicht anders:
Nur was die Heimat segnet, findet Dauer in den Herzen
der Menschen.

VMgftwandeeung in Feindesland
Es war der 19 . Mai 1918. Wir lagen in Frankreich.

Einen Kalender hatten wir nicht. Aber diesen Tag trugen
wir in unserm Herzen: Es war der erste Psingstfeiertag.
Drei Kameraden, traten wir um 5 .30 Uhr früh aus dem mit
seinen vollbelegten Holzbaracken noch in tiefem Schlaf ver-
srmkenen „Westfalenlager" , einem freundlichen Birkenwald-
chen , um unfern Frühausflug zu machen, so wie ihn jeder
von Friedenszeiten her an diesem Fest gewohnt war . Wir
konnten von Glück sagen, daß wir nicht vorn im Graben
lagen.

Blutrot stand di« Sonne am Horizont. Wir schritten
ohne Weg und Steg durch Gras und Blumen , auf denen
der Tau lag . Wir kannten uns aus in der Gegend. Hatten
hier manchen Jagdzug auf Wildschweine unternommen , die
in den Tümpeln des Lichten Buschwalds bisweilen in gan¬
zen Rudeln anzutreffen waren.

Auf einer einsam gelegenen Ferme nahmen wir einen
Trunk frischer Milch. Ein Kommando hauste hier in
idyllischer Einsiedelei, Menschen von köstlich naturverbunde¬
ner Urwüchsigkeit , die im Umkreis das Feld bestellten und
ernteten . Sie waren Landwirte und Hirten zugleich , die da¬
zwischen ihren Skat klopften. Männer ,nit bronzenen Ge¬
sichtern und ausgearbeiteten Fäusten . Es ging ihnen nicht
schlecht, denn ste hatten in Hülle und Fülle zu essen . Ihr
Lachen und Scherzen schallte uns im Davonschreiten vom Hof¬

seine mahnende Hand. Wir setzen Len Fuß langsam weiter,
der Stieg zwingt zu beschaulichem Gang . Und dann stehen
wir unter dem Kreuz, Las stark ist wie ein Schiffsmast, unser
Blick steigt an ihm empor und sicht Weiße Wölkchen im
Himmelsblau träumerisch ziehen.

Wir schreiten weiter und erblicken zu unserer Rechten
durch die Stämme hindurch, umfriedet von einem Naturzaun
aus weiß leuchtenden Birkenknüppeln, kleine Kreuze. Grab
neben Grab , genau ausgerichtet. Ein feines Morgensänseln
bewegt die Wipfel darüber , durch die die Sonne in zittern¬
den Kringeln fällt . Leise rauscht der Wald . Die Vögel singen.

Wir treten durch das Birkengitter . Kies knirscht unter
unseren Stiefeln . Wir grüßen die toten Kameraden ; die
Häupter entblößt . Sauber gepflegt sind die Hügel, klar in der
Aufschrift die Kreuze, einheitlich in der Form . Die Ver¬
sprengten ungezählter Kompanien, auch Feinde darunter,
find hier zur Totenparade angetreten . Wjr schreitendie Fron¬
ten ab. Der Heldenfriedhof ist nicht sonderlich groß , aber
wundersam in seiner Anlage und Stimmung . Die Stämme
der hochgewachsenen Bäume erinnern an mächtige Dom¬

säulen , grün wölbt sich das Dach . Nicht jeder ruht in einer
solchen Halle ! Sie schlafen hier unter Eichenkronen auf der
Kuppe des Hügels , wo der Himmel am nächsten der Erde ist.
Wir sitzen aus den Birkenhölzern der Umfriedung und
tauschen Gedanken aus . Die Gemeinschaft mit den Toten
stimmt uns ernst, bedrückt aber nicht.

Wir scheiden von der Stätte unter dem Eindruck des
tiefen Friedens , der unseren Brüdern Heimat im fremden
Lande gibt, und steigen auf der andern Seite den bewaldeten
Hügel hinab . Nach Durchschreiteneiner schmalen Mulde geht
es wieder hügelan . Verlassene Baracken stehen im Walde,
die Türen weit offen, die Fenster zerschlagen — ein Bild,
Las selbst am hellichten Tag beinahe unheimlich anmutet.
Die Stätte sieht aus , als habe man sie fluchtartig verlassen,
und doch zeigen sich nirgends Granateinschläge, die eine solche
Annahme begründen könnten. Endlich kommen wir auf die
Lösung des Rätsels : Eine Seuche hat zur Räumung des au
sich sb prächtig gelegenen Lagers gezwungen. Hier befand
sich ein Artillerielager mit vielen Pferdestärken, das von der
Rotzkrankheitbefallen worden war . Unwillkürlich gruselt es
uns bet dem Anblick , und der Schritt beschleunigtsich.

Der breit«, mit Holzknüppeln belegte Weg fällt zu Dal.
Wir sausen ihn wie die Jungens hinab . Unsere Stiefel
klappern aus Len hölzernen Stegen . Und dann brechen wir
aus dem Wald heraus in einen blumigen Wiesengrmtd,
kühlen die fliegenden Pulse in einem klaren Bach und steigen
drüben den Hang wieder hinaus , wo Weinberge angelegt
sind . Romantik beschleicht unsere Herzen. In der Erinnerung
rauscht der Rheinstrom. Wir kommen ins Schwärmen und
erobern uns im Geiste die Zukunst.

Aus einmal stehen wir oberhalb des Dörfchens Bröhs-
ville, das lieblich in grüne Wiesen eingebettet liegt . Die
Fenster blitzenin der Sonne . Um die Giebel streicht munterer
Vogelflug. Bunte Falter segeln an uns vorbei . Unten blühen
die Gärten . Wir kannten das Dörfchen durch sein Soldaten¬
heim im ehemaligen Pfarrhaus , gegenüber der Kirche , auf
der die Rote-Kreuz-Flagge weht, und steigen hinab in die
Gassenauf schmalemFußsteg und ein paar steinernen Stufen.

Fm alten Bshsviller Pfarrhaus rasteten wir , nahmen
einen Trunk zu uns und plauderten mit den Schwestern,
unter deren Obhut dieses gastliche Heim stand.

Schön wie ein Weißes Band , rechts und links blühende
Fluren , von Bäumen gesäumt, führte die Straße von dem
idyllischen Dörfchen zu unserem noch lieblicheren Quartier
im Birkenwäldchen zurück . Dann kam die Feldpost und
brachte zum Fest die Grüße der Heimat.

MWWOZV Geist
tor noch nach.

Wald löste den sonnigen Murweg ab. Wir traten in einen
'Hain . Laubwald — Eichen und Buchen. Leicht stieg der Weg
bergan . Wir gingen im Gespräch versunken, sprachen vom
Leben wie von etwas , das uns schon bald nicht mehr gehörte.
Da hebt einer den gesenkten Blick, und sein Arm streckt sich
auf im Hinweis aus die Höhe vor uns . Alle drei sehen Wir
das Kreuz, das baumhoch auf in den Himmel wächst.

Der überwältigende Anblick zwingt uns , einen Augen¬
blick stillzuhalten. Wir schweigen. Es ist geweihter Boden,
auf dem wir stehen . Das mächtige Zeichen droben erhebt

Rasest Du nicht im Strahlenwagen der Morgenröte dahin,
Thronfürst der Aether, gefolgt von kornblonden Sonnen,
Lockengoldenen , frommen Wollenmadonnen,
Ueber den Urtonjubel brausender Bronnen
Durch Myriaden Welten seit Anbeginn?

Fegt Deines Siegeswagens rollendes Räderrot
Nicht zermahlend über gespenstische Heere
Wolliger Schatten und Wälder und über der Meere
Flutengeschwader, und läßt er in lähmender Leere
Nicht zurück die Geschwister Nacht und Tod? "

Triumphator , um den die Lerche mftmt,
Traummessias der sieben Paradiese,
Glück der Phantasus - und Falterwiese,
Vogelstolz und Orgelruhm, wer priese
Dich nicht rauschend als ein Gotteskind?

Nicht nur über die grünen Schaukeln im Winde,
Ueber die Frühlingswipsel roll' im klirrenden Sturme.
Gib auch Lebenskraft dem winzigstenWurme,
Daß in der Menschheit höchstem Tempelturme
Alle Glocken Dir Psalmisten sind!

Arthur GilVergl eit.

9 Mer Kuüuüsruf
O süßer Kuckucksruf
Aus Wäldern tief und weit — —
Mir ist, als wenn mich ruft
Die ferne Kinderzeit!

Ich macht ' der Stimme nach,
Wohin sie mich auch zieht —
Ihr nach und immer nach,
Je weiter sie entflieht.

Vielleicht verwirrte mich
Aus grüner Nacht ein Blick . . .
Vielleicht verirrt ' ich mich
ft„d fände nie zurück - -

Leonore Geibel.

Ahnung und Gegenwart
Pfingsten in Alt - Wien

Von Rose Vier«
Am Pfingstsamstag 1827 sitzt ein Keiner intimer Kreis

km oberen Mittekzimmer eines altwiener Hauses am Kamin
beisammen. Das Haus ist zwar schon etwas baufällig , ganz
in Bürgerlichkeit eingesponnen, aber es ist zweifellos sehr
behaglich in der Sommerputzstube der Hosschanspielerin
Margarete Müller, der ersten jugendlichen Lieb¬
haberin am Burgtheater , die, überdies mit einer prachtvollen
Singstimme begäbt, die Lieder ihres Freundes Frqnz
Schubert mit tiefem Verständnis vorzutragen weiß. Ach, wie
bald schon — mit kaum siebenundzwanzig Jahren — wird
die hochbegabteKünstlerin ihr junges Leben ungelebt lassen
müssen!

Wie sie so in ihrem leichten Weißen , mit Silberstreifen
durchwirkten Florkleidchenvor demKamin auf einem niederen
Taburett kauert, ist sie ein Bild fast rührender Unmut und
Schönheit. Fein gezeichnete Augenbrauen über ernsten, dunk¬
len Augen, ein lieblich geformter Mund , in den tiesbraunen
Locken trägt sie einen Kranz von Weißen Marguertten.

Ihr gegenüber, neben Franz von Schober, dem Welt¬
mann und Schöngeist, — der gedrungene kleine Mann , dessen
rundes , freundliches Gesicht tief zwischen den Vatermördern
steckt, der mit den lichtbraunen , herzensguten Augen, die man
indessen erst hinter den Brillengläsern entdecken muß — das
kann nur Franz Schubert sein.

Auf dem kleinen Tisch vor dem Kamin sind mancherlei
Angebinde wohlgeordnet aufgebaut : „Wargaretenfest" ist
heute, der Sanft -Margaretentag , der Alt-.Wien solch ' südlich¬
romantische Note verleiht . Mit seinen Mnfikstandeln und
Nachtmusikenund Serenaden beim. Rauschen der Brunnen
im Mondschein, den Tanzereien und dem Feuerwerk im
Prater , ist er eine Huldigung an die Wienerin , denn an
diesem Tag wollen alle Maderl und Weiberl Grete! heißen.

Von allen Seiten ist die reizende Margarete Müller be¬
dacht worden : Da gibt es Namenstagsbilletten „mit Zng"
und kunstvoll bestickte Margareten - Strumpfbänder und
Mstelfächer , sogenannte „Waderln "

, mit Blumen und Land¬

schaften verziert oder gar mit einem Spiegelchen mitten . Und
da steht auch ein Kafteehaferl, auf dem über zwei verschlun¬
genen Händen , dem Sinnbild der Freundschaft, schön in
Goldbuchstaben geschrieben prangt : „Margarete " .

Schubert ist zum Klavier getreten und schaut gedanken¬
verloren auf die glimmenden Scheite im Kamin , die die junge
Herrin des Hauses von ihrer treuen Bärbel trotz des Früh¬
junitages hat anzünden lassen gegen die plötzlich eingetretene
Regennasse und Kühle draußen.

Margarete Müller singt. Etwas Neues , kaum erst von
Schubert vollendet:

Auf einen Totenacker
Hat mich mein Weg gebracht;
Allhier will ich einkehren,
Hab' ich bei mir gedacht . . .

„So Hab' ich mir 's gewünscht" , sagt der bescheidene
kleine Musiker am Klavier halblaut vor sich hin . „Das sollte
meine Melydie ausdrstcken: zarte , beschauliche Melancholie."

„Nun noch dies "
, bittet die Sängerin . „Der Tod und

das Mädchen" , — ach, Schubert, gerade dies sing' ich so
gern !"

Vorüber, ach vorüber, geh , wilder Knochenmann,
Ich bin noch jung, geh , Lieber, und rühre mich nicht an!

Wenn sie singt, denkt Franz Schubert erschüttert und
läßt die letzten Akkorde der Begleitung verklingen, verklärt
ste den Todesgedanken und die bittere Todesangst . Ver¬
stehend und ahnungsvoll sehen die Heiden jungen Menschen
einander an.

Schubert ist aufgestanden. „ Krach ! " macht es plötzlich in
die allerseits ergriffene Stimmung hinein . Er muß im Vor¬
beigehen das Kafteehaferl gestreift haben , fein Margareten¬
präsent.

„Nur einen kleinen Sprung hat 's abgekriegt! "

„Na "
, erwidert da Franz der Liederfreundin , mit einem

Versuch zu scherzen , „Passen ' S mal auf, — so ein kleiner
Sprung , der schadet nix : Das Kafteehaferl, das hält gewiß
länger als wir zwei!"

O
Am andern Tag , einem strahlenden Pfingstsonntag , kann

der Schubert Franzl das Grübeln noch immer nicht lassen.
Trotzdem er es schön hat — gegen Abend im Sommerhaus
des Bankdirektors von Brnchmann , im reizenden Hütteldorf
vor Wien, wo er innig versunken im Gartenzimywr am
Tafelklavier sitzt, inmitten einer in beglückter Andacht lau¬
schenden jungen Gesellschaft.

Er läßt an diesem Abend, wie so oft, seine „ Schubsr-
tianer " als erste teilnehmen an den neuesten Schöpfungen,
die er in diesen Tagen komponiert hat . Der stille Musikant
bildet , — ohne sich dessen bewußt zu sein — mit seinem
Freundeskreis einen geistigenMittelpunkt nichtnur für Wien,
sondern für das gesamte deutsche Oesterreich . Diese „Schuber¬
tiaden " in befreundeten Privathäusern sind heitere Gesellig¬
keiten in dieser Stadt der Anmut . Frische, junge Menschen
sind da beisammen, die besten Köpfe ; Musiker, Maler und
Schriftsteller, begabte Dilettanten , ein Freundeskreis , den das
gemeinsame Streben nach künstlerischer Anregung innig ver¬

bindet, und der sich eng um Franz Schubert als Mittelpunkt
sammelt.

Der Blonde dort dicht neben Schubert , der mit den roten
Backen , den blitzblauen Augen und dem charakteristisch ab¬
stehenden Haarbüschel am Hinterkopf — auf wienerisch
„Giftschöpferl" geheißen, ist der Maler Moritz von Schwind.
Da sind auch der Maler Leopold Kupelwieser und Freund
Schober in gepflegter Erscheinung ; daneben die lange Gestalt
des Schubertsängers Vogl , dann das schmale , sympathische
Gesicht Anselm Hüttenbrenners und die sarkastischen Züge
des späteren Lustspieldichters Eduard pon Bauerufeld.

Was wäre Schubert ohne seine geliebten Freunde ? Ais
gehören zu ihm wie die Begleitung zum Lied. Die Huldi¬
gungen der Frauenzimmer dagegen mit ihren gespreizten
Artigkeiten sind ihm zuwider ; er fühlt sich deshalb inFamilien
meist nicht sonderlich Wohl . Doch das Brnchmannsche Haus
macht darin eine Ausnahme . Die Tochter des Bankdirektors,
die sanfte, blonde Julie , seit kurzem mit Schober verlobt,
ist angenehm und beruhigend . Sie versteht es , die „Schuber«
tiyden" unmerklich zu seiten und nach der Musik auch dfs
Literatur zu Wort kommen sowie Tanz und gesellige Spiele
folgen zu lassen.

Gerade heute, ayf Pfingsten , hat die freundliche Julie
eine Extraüberraschung für ihre „Schubertianer " ; und
darum ist dieser Abend allen besonders fest im Gedächtnis
geblieben. Eine kleine Spielerei wird herumgereicht, eine
selbst gearbeitete, zierlich gekleidete „Orakelpuppe"

, rpit hüb¬
schem Porzellankopf und Porzellangrmen , unter hexenweitem
bauschigen Seidenrock verschiedenfarbigePapiere gefaltet be¬
festigt sind , die man mit einem Grift herausziehen , entfalten
Md wieder zurückschiehen kann: rosenrot für die Damen,
hoffnungsgrün für die Herren , jedes Streifchen in winziger
Schrift mit einem sinnreichen Spruch beschrieben. Der Rock
ist kunstvoll in zwei Volants gearbeitet : unten kann man sich
einen Orakelvers ziehen, oben ein poetisches Rätsel , besten
Auflösung, meist in Bildsorm , auf der Rückseite des Papier-
streifchenssteht.

Dabei geht's lustig her und gibt Anlaß zu Anzüglich¬
keiten und Neckereien . „ Schubertl ! " ruft Moritz von Schwind
de» verträumt mitten im Zimmer stehenden Freund an.
„Wach auf , — du mußt doch auch mal der süßen Pfingstfee
unter das Röcklein ."

Franz Schubert greift gehorsam zu, gerät jedoch in die
Rätsslreihe der vielsagenden kleinen Dame nnd überläßt es
dem Freund , dgs Verschen vorzulefen:
Nichts Hab' ich wie meine Lieder, — die guesten aus meiner Brust.
O Frühling , nun hast du mich wieder mit deiner Wonneund Lust!
Schenk ' Sonne mir und Gsdeih' n und Futter noch obendrein,
Und sorg ' für den seligen Rest : ein Weibchen , - ein warmes Nest!

„Raten ?" heißt es von allen Seiten . Pie Antwort — eftr
sauber gezeichnetesWaldvöglein — darf der Ziehende nicht
gleich anschauen.

Schubert, einer Melodie nachsinnend, ist nur halb bei der
Sache. Treuherzig und verlegen blickt er im lachenden streife
umher und stoftert:

,Za — das - bin doch ich selbst !*
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